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Neuer Vorstand des ZVEI 
In der am 29. 3. 1962 durdi- 
Reführten diesjährigen Mit­
gliederversammlung des Zen­
tralverbandes der Elektro­
technischen Industrie (ZVEI) 
wurde satzungsgemäß der 
Vorstand gewählt, der sidi 
aus 22 maßgebenden Vertre­
tern von Mitgliedsfirmen zu­
sammensetzt. Das Präsidium 
wird durch neun Herren des 
Vorstandes gebildet.
An die Spitze des ZVEI 
wurde als Vorsitzer Dr. Pe­
ter von Siemens be­
rufen, der seit 1959 dem Vor­
stand der Siemens-Scbuckert- 
werke AG angehört.
In Anerkennung ihrer Ver­
dienste um die wirtschafts­
politische Organisation der 
deutschen Elektroindustrie 
wurde Dr. H. Thörner 
(AEG) zum Ehrenpräsiden­
ten und Dir. Reide mei­
ste r (F A: G) zum Ehrenmit­
glied des ZVEI ernannt.

Kurt-Magnus-Stiftung
Zum kürzlichen 75. Geburts­
tag von Dr. Kurt Ma­
gnus. dem Mitbegründer 
des deutschen Rundfunks, 
hat die Arbeitsgemeinschaft 
der Rundfunkanstalten eine 
Kurt-Magnus-Stiftung ins Le­
ben gerufen. Die jährlich mit 
30 000 DM dotierte Stiftung 
soll qualifizierte Nachwuchs­
kräfte des Hörfunks durch 
Preise, ForLbiidungshilfen 
oder Erteilung von Aufträgen 
fördern. Vertreter der Rund­
funkanstalten werden jähr­
lich zum 28. März, dem Ge­
burtstag von Dr. Magnus, 
über die Vergabe des Betra­
ges entscheiden. Die Feder­
führung liegt beim Hessi­
schen Rundfunk, in dessen 
Verwaltungsrat Dr. Magnus 
den Vorsitz führt.

Internationales Fernseh­
Symposium
Auf dem 2. Internationalen 
Fernseh-Symposium, das ge­
genwärtig vom 30. 4. bis 4 5. 
1962 in Montreux. Schweiz, 
stattfindet, sprechen in etwa 
50 Vorträgen bekannte Wis­
senschaftler und Techniker 
aus aller Welt über viele 
aktuelle technische Fragen 
der Fernsehiechnik (Fern­
sehübertragungen und -netze, 
Kameras und Studioaus-

rüstung. Bildspeichergeräte, 
Sender und Antennen, Farb­
fernsehen und neue Entwick­
lungen in der Verwendung 
des Fernsehens für medizi­
nische und industrielle 
Zwecke usw). Dabei sind 
auch 5 Vorträge der Funk­
übertragung durch den Welt­
raum (auch mit Hilfe von 
Satelliten) gewidmet.

75 Jahre DeTeWe
Im Hinblick auf das 75jährige 
Bestehen der DeTeWe Deut­
sche Telephonwerke und Ka­
belindustrie AG, Berlin, am 
¡1. Mai 1962 erschien eine 
Schrift (DIN A 4, 40 S.), die 
unter dem Titel ..Unser Weg 
und Werden" der Firmenge­
schichte des Unternehmens 
gewidmet ist. An Hand von 
Texten und Bildern wird ge­
zeigt, wie aus der Werkstatt 
R o b e r t S t o c ks im Laufe 
der Jahrzehnte die heutige 
DeTeWe wurde.

40 Jahre Norma
Die Norma GmbH, Fabrik 
elektrischer Meßgeräte GmbH. 
Wien, ein Tochterunterneh­
men der Continental Elektro­
industrie AG. Düsseldorf, be­
steht am 1 Mai 1962 40 Jahre. 
Neben dem Stammhaus in 
Wien werden Werkstätten in 
Frankfurt a. M. betrieben.

Herstellung von Magnet­
tonfolien in Frankreich 
durch BASF
Die Badische Anilin- & Soda­
Fabrik AG, Ludwigshafen am 
Rhein, hat dieser Tage die 
SUMA, S. A - Société An­
onyme - mit Sitz in Gien 
(Loiret). Frankreich, gegrün­
det. Die neue Gesellschaft, 
an der die BASF die Majori­
tät besitzt, hat ein Kapital 
von 4 Millionen NF. Sie wird 
nach den Verfahren, techni­
schen Kenntnissen und Er­
fahrungen der BASF Magnet­
toniolien herstellen, die dann 
zu Tonbändern weiterverar­
beitet werden. Die Produk­
tion ist in erster Linie zur 
Versorgung des noch sehr 
entwicklungsfähigen französi­
schen Marktes bestimmt und 
soll sowohl im Heimtonsektor 
als auch im technischen Sek­
tor (Rundfunk, Fernsehen, 
Schallplattenindustrie usw.) 
Verwendung finden.

Aus der Amateur-Arbeit
„Funkamateusen" treffen 
sich im Westerwald
Am 12. und 13. Mai 1962 wer­
den die Bewohner des klei­
nen Kurortes Waldernbach 1 
Westerwald nicht alltägliche 
Gäste in ihren Mauern be­
grüßen. Dort treffen sidi die 
deutschen weiblichen Funk­
amateure vom Deutschen 
Amateur Radio Club zum ge­
selligen Beisammensein, zum 
Erfahrungsaustausch sowie 
zur technischen Fachsimpelei. 
Weil viele der erwarteten 
Teilnehmer in eigenen Fahr­
zeugen mit eingebauten 
Sprechfunkgeräten anreisen, 
wird in Waldernbach eine 
Leitfunkstelle errichtet, die 
drahtlos Lotsendienste leistet 
und Durchsagen für einen 
Mobil-Funkwettbewerb vor­
nimmt

Statistisches über den 
Amateurfunk
Der Deutsche Amateur-Ra­
dio-Club (DARC) e V ¡St 
Mitglied der International­

Amateur-Rad io-Union 
(IARU). Er verfügt über rund 
13 000 Mitglieder, von denen 
annähernd 7000 eine eigene 
Sendelizenz der Bundespost 
besitzen.
Der DARC unterhält in der 
Bundesrepublik rund 350 
Ortsverbände, die in 18 Di­
strikten zusammengefaßt 
sind. Die Distriktsgrenzen 
entsprechen etwa den Ober­
postdirektions-Bereichen der 
Bundespost.
Die berufliche Struktur der 
Amateure im DARC sieht 
etwa folgendermaßen aus:
Wissenschaftler und 
Ingenieure................... 30 •/•
Schlüsselkräfte bei Be­

hörden, Banken usw. 17 •/• 
Studierende . . . . . 11 */• 
Arbeiter und Ange­

stellte aus der Indu­
strie ................................. 10

Postbeamte und -ange­
stellte ...........................9

Wissenschaftler und
Lehrer.......................5,SV«

Schüler............................5 */•
Ärzte .............................3 '/•
Angehörige der chemi­

schen Industrie . . 3 •/•
Sonstige Berufe . 6,5V»

Uher-Werke 
bezogen ihr 
neues Hauptwerk

Am 9. 3. 1962 weihten die Uher-Werke ihr neues 
Hauptwerk im Süden Münchens ein. Die Uher-Werke 
KG. hervargegangen aui der Firma Uher & Co. 
Gesellschaft Iür Apparatebau, beschönigen heule in 
zwei Werken etwa 500 Mitarbeiter. 1956 wurde dai 
«rsle Tonbandgerät herausgebrachl. dem bald weitere 
Typen tolgten. Das neueste Modell ..4000 report" isl 
beispielsweise ein Volitransistor-BaHeriegerät. Für

die Zukunft isl neben der Herstellung von eil ver­
schiedenen Geräten transportabler Tonbandgeräte 
nach die Fertigung von Laufwerken und Einhau­
chassis für die Rundfunkinduitrie dei In- und Aus­
landes. die sich mit der Herstellung von Tonband­
geräten nicht befaßt, geplant. Ein erheblicher Teil 
aller Geräte geht in das Ausland; der Exporlanleil 
hegt bei etwa 50% de» Gesamtumsalzes.
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Premiere 
der 

Eleganz
In diesem Jahr 
bieten wir dem Fachhandel 
etwas ganz Besonderes.
Höchste technische Vollendung 
kennzeichnet unser 
ausgereiftes und formschönes 
Neuheiten-Programm, das wir 
Ihnen am 1. August 1962 
vorstellen.

Bitte, notieren Sie:

IMPERIAL
Neuheiten -Termin 

am 1. August 1962
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Dreifunktion 
ein neues Stichwort 
für Ihr
Verkaufsgespräch

Jeder Dual-Plattenwechsler hat als 
hervorragendes Konstruktionsmerkmal 
die Dreifunktion : 
vollautomatischer Plattenwechsel, 
vollautomatisches Einzelspiel, 
manuelles Einzelspiel.
Dreifunktion - das bedeutet höchsten 
Bedienungskomfort.

Wir präsentieren zur Messe 
das neue Gesicht 
der Dual-Phonokoffer

Zum guten Ton gehört Dual

Noch klarer und moderner ist die Linie 
der Modelle 1962/63. Neue interessante 
Details prägen ihr Gesicht. Harmonisch 
fügen sie sich in den neuzeitlichen 
Wohnstil ein und verraten - ohne 
Deckel - kaum noch den »Koffer-, Die 
Gehäuse sind aus Holz und stabil 
wie ehedem.
Unauffällig und nicht störend ist der 
jetzt versenkbare Traggriff, neuartig die 

eleganten Tastenverschlüsse, übersicht­
lich die Bedienungselemente. Auch die 
Tonwiedergabe hat durch Speziallaut­
sprecher mit großer Abstrahlfläche eine 
weitere Steigerung erfahren.
Dies sind neue Verkaufsargumente, 
die Ihre Kunden interessieren. Denken 
Sie daran !
Dual Gebrüder Steidinger, 
St. Georgen/Schwarzwald

Besuchen Sie uns in Hannover auf dem Dual-Stand 44 in Halle 11



fochliterotur 
von 
holler 
Qualität

Fachzeitschriften

FUNKTECHNIK
ELEKTRONISCHE RUNDSCHAU
RUNDFUNK-FERNSEH-GROSSHANDEL 
PHOTO-TECHNIK UND -WIRTSCHAFT 

KINO-TECHNIK
LICHTTECHNIK
KAUTSCHUK UND GUMMI 
MEDIZINAL-MARKT 
ACTA MEDICOTECHNICA

Handbuch für Hochfrequenz- und Elektro-Techniker
I. Bond: 728 Seifen ■ 644 Bilder....................................................... Ganzleinen 17,50 DM

II. Band: 760 Seifen 638 Bilder ....................................................... Ganzleinen 17,50 DM
1H. Band: 744 Seifen • 669 Bilder ....................................................... Ganzleinen 17,50 DM
IV. Band: 826 Seilen ■ 769 Bilder ....................................................... Ganzleinen 19,50DM
V. Band: Fachwörterbuch mit Definitionen und Abbildungen

810 Seilen ■ 514 Bilder .................    Ganzleinen 26,80 DM
VI. Band: 765 Seilen 600 Bilder ....................................................... Ganzleinen 19,50 DM

Handbuch der Automatisierungs-Technik
Herausgeber: Dr REINHARD KRETZMANN 

Ober 400 Seiten ■ Ober 340 Bilder 13 Tabellen ■ Ganzleinen 36,— DM

Handbuch der Industriellen Elektronik
von Dr. REINHARD KRETZMANN ...........   336 Seilen 322 Bilder ■ Ganzleinen 19,50 DM

Schaltungsbuch der Industriellen Elektronik
von Dr. REINHARD KRETZMANN ....................................................... 224 Seiten ■ 206 Bilder Ganzleinen 19,50 DM

Elektrische Antriebe, elektronisch gesteuert und geregelt
von Ing GERHARD WEITNER ....................................................... 179 Seifen ■ 236 Bilder ■ Ganzleinen 19,50 DM

Spezialröhren
Eigenschaffen und Anwendungen 

von Dipl.-Ing FRITZ CUBASCH .. . 439 Seiten 319 Bilder ■ 13 Tabellen ■ Ganzleinen 32,— DM

Oszillografen-Meßtechnik
Grundlagen und Anwendungen moderner Eleklranenslrahl-Oszillagrafen
von J. CZECH .......................................................   684 Seiten • 636 Bilder ■ 17 Tabellen Ganzleinen 38,— DM

Fundamente der Elektronik
Einzelteile * Bausteine ■ Schaltungen
von Baurat Dipl.-Ing. GEORG ROSE .................... 223 Seiten 431 Bilder ■ 10 Tabellen - Ganzleinen 19,50 DM

Elektrische Nachrichtentechnik
I. Band: Grundlagen, Theorie und Berechnung passiver Uberlragunginelzwerke

von Baurat Dr.-Ing. HEINRICH SCHRODER . . 650 Seilen ■ 392 Bilder 7 Tabellen ■ Ganzleinen 36,— DM

Antennenanlagen für Rundfunk- und Fernsehempfang
von Dr.-Ing AUGUST FIEBRANZ ...................... 235 Seiten 165 Bilder ■ 22 Tabellen - Ganzleinen 22,50 DM

Prüfen • Metren ■ Abgleichen
Fernsehempfänger-Service
von WINFRIED KNOBLOCH ......................................... 108 Seifen ■ 39 B.lder 4 Tabellen ■ Ganzleinen 11,50 DM

Elektronik für den Fortschritt
von D.pl.-Ing WERNER SPARBIER

292 Seiten im Großformat ■ 439 Bilder, davon 176 farbig ■ Kunststoffeinband 32,50 DM

Klangstruktur der Musik
Neue Erkenntnisse mu« i k-eleitran ¡«eher Forschung.............. 224 Seiten • 140 Bilder - Ganzleinen 19,50 DM

Leuchtröhrenanlagen für Lichtreklame und moderne Beleuchtung
Vierte, wesentlich erweiterle und verbesserle Auflage 

von HERMANN SPANGENBERG ................................................................ 77 Seiten ■ 46 Bilder ■ 7 Tabellen • 4,80 DM

Kompendium der Photographie
von Dr EDWIN MUTTER

I. Band: Die Grundlagen der Photographie
Zweite, verheuerte und erweiterte Auflage

358 Seiten ■ 157 Bilder ■ Ganzleinen 27,50 DM

11. Band: Die Negativ-, Diapositiv- und Umkehrverfahren
334 Seilen ■ 51 Bilder ■ Ganzleinen 27,50 DM

Wörterbuch der Photo-, Film- und Kinotechnik 
mit landgebielen
I. Band: Englisch • Deutsch ■ Französisch 
von Dipl.-Ing. WOLFGANG GRAU .......................................... 663 Seilen ■ Ganzleinen 39,50 DM

Zu beziehen durch jede Buchhandlung im Inland und Ausland sowie durch den Verlag 
Spezialprospelde und Probehefte auf Anforderung

VERLAG FÜR RADIO-FOTO-KINOTECHNIK GMBH ■ HELIOS-VERLAG GMBH
BERLIN-BORSIGWALDE



perfekte 
technik
Vollautomatik-Technik, automatische Präzisions-Feinabstim­
mung, relaislose Programm-Fernwahl, auf Wunsch mit Lino- 
mat für zeilenfreies Bild, Skalen und Anzeige fürVHF und UHF.

neue 
formen

Metz-belform Studio-Steueranlage aus Stereo­
Steuergerät, Plattenwechsler und Hi-Fi-Lautsprecher- 
boxen, moderne Formgestaltung im Bausteinsystem.

bewährte 
Qualität
MetZ-twentie, Volltransistoren-Koffersuper, drei Wellenbereiche 
mit UKW, Taste tür Autobetrieb (abschaltbare Ferritantenne) 1,8Watt 
Ausgangsleistung, Linearskala, äußerst praktische Autohalterung. 
Neu: Metz-teleclock, Volltransistoren-Uhrensuper mit Weck­
einrichtung (Summton oder Radio), Batterie oder Netzbetrieb.

Metz Apparatewerke Fürth/Bay.
Besuchen Sie uns bitte auf der Deutschen Industriemesse in Hannover, Halle 11, Stand 16.
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METALLFILM-WIDERSTÄNDE

DRAHT-WIDERSTÄNDE

Toleranz

10 Q —22 MQ. 0.5 — 2 Watt
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Für größte Zuverlässigkeit

Type ME A 1 „ W 
30 Q—0,5 MQ

Type MEC % W 
50 Q — 1,5 MQ

Qualität und Präzision

DRAHT-WIDERSTÄNDE
Serie MM van 0,5 — 5 W 
0.1 Q —5 MQ

-0.5%, 0,25%, ±0,1 %

Hochbelastbar - sehr klein

Serie K von 4 — 18 Wat1 
zwischen 1 Q und 33 KQ

Milliardenfach bewahrt

VOLLISOLIERTE 
KOHLE-WIDERSTÄNDE

Studio HI-FI Lautsprecherbox 
TELEWATT BTL-2 

in Bausatzform
DM 230 — frachtfrei einschl Bauanleitung 

Versand gegen Nachnahme oder Vorauszahlung 
auf Postscheckkonto Stuttgart 631 20

Ohne Vorkenntnisse bauen Sie nach unserer 
Anleitung den hervorragenden Studio HI-FI 
Lautsprecher TL-2.

Die hierfür entwickelten TELEWATT High­
Fidelity Lautsprecher TR-2 und HR-3 ergeben 

durchZusammenwirken von Luftpolster, Mem­
branresonanz und unserem Amplituden- 
D ruck ausgleich eine hervorragende Wieder­

gabe von 35 Hz bis 18 Hz Serien-Parallelfilter 
mit Luftspule und MP-Kondensator reduziert 
Klirr- und Intermodulationsverzerrungen

KLEIN * HUMMEL
Abt. BS Stuttgart -1 Postfach 402

Nußbaumgehäuse nach dem
Prinzip der unendlichen 
Schallwand. Abmessungen: 
630 x 360 x 260 mm
Tieftonsystem TR-2
0 30 cm / Res. Freq. 30 Hz 
12 000 Gauss/Druckausgleich
Hochtonsystem HR-3
012cm / Druckausgleich
Pegel 3-stufig regelbar 
AnschluQwert 4—50hm 
bis 40Watt mit Muslkprogramm 
belastbar

MESSE 
HANNOVER

HALLE 11
STAND 74

Jda ala RIM - H Ì F Ì "
in Bausteinform mit weiteren Ausbaumöglichkeiten

Klein-HtFt-Verslarker mit 2 Eingängen, 
quenzbereich 30-16000 Hz 2 db, Khrrfc

Kleln-HIFI-Anlage mit
RIM-UKW-H iFi-Super:
UKW-Super mil Netzteil, magischem Bond 
und Diodenausgang zum Anschlufi an Ver­
stärker. Elegantes Flachbaugehäuse. Mafie: 
250 x 100 x 97 mm.
Kompletter Bausatz: .. DM 1M,—
RlM-Baumappe: . DM 4,—

RI M-H iFi-Verstärker
„Musikus M“ :

getrennter Hohen- und Tiefenregelung. Fre- 
klor 0.2 % bei 1000 Hx. Sprechleistung 3 Walt.

DM 139,SO RJ M-Bau ma ppe ; ....................DM4,—Kompletter Bau salz:

Hochwertige Unlversal-Anlage mit
RIM-„Pilot UKW II“:
12-Krcii-UKW-Empfängerbaustein mil be- 
Iriebsferliger Industrie-Empfängereinheit, m. 
automatischer Schariabslimmung, optischer 
Abstimmanzeige und Katodenverstärker. 
Eigener Netzteil Maße : 300 x 220 x 110 mm. 
Kompletter Baueatz einichl.
betriebsf. Empfängereinheit. DM 205.— 
Rl M-Baumappe:................ DM 2,50

RIM-Mischpu Ifverstarker „Tonmeister“: 15-W-Vollverslärker m.Mikro­
fon -Ta-TB bzw RF-Emgang Alle drei Eingänge miteinander mischbar; getrennte Hohen- 
und Tiefenreglung. Frequenzbereich 50-15000 Hz. Klirrfaktor 2% bei 1OO0 Hz. Aus­
gange 5-15 Ohm u 100 V
Kompletter Baueatz; DM 198,— RIM-Baumappe:....................

Eimelhellen lm RlM-BasleHxich 1962
2 Auflage, 200 Seilen. Nachnahme Inland DM 3.40 

Ausland: Vorkasse DM 3.50, (Postscheck-Konto München 137 53)

8 München 15
Bayerslrafle 25

DM 3,-

[radio-rim!



ROHREN

GERM AR WEISS /
TELEFON 33 31 44 - TELEGRAMM : RÖHRENWEISS

• 48 Meßbereiche
■ ■' . . 1

• Hohe Empfindlichkeit

(25 000 H/V)

■' ¡sää
• Automatischer Schutzschalter

• Gedruckte Schaltung

• Robustes Spannbandmeßwerk

beantwortet alle Antennenfragen
15 Jahre Erfahrung auf allen Gebie­
ten des Antennenbaus geben uns 
die Möglichkeit, Ihnen ein umfassen­
des Angebot in Gemeinschafts- und 
Einzel-Antennenanlagen für alle Be­
reiche in Rundfunk und Fernsehen 
vorzulegen.

Hier einige von vielen Vorteilen:

Die Profilausführung 
der ELTRONIK Band IV-Antennen 
(Bild 1) ermöglicht durch vormon­
tierte Elemente und klappbare Re­
flektorstützen wesentliche Montage­
erleichterung.

Die Dipoldose
der ELTRON I K-Fernsehantennen 
für Band III und IV (Bild 2) ver­
einigt in sich jede Kombinations­
möglichkeit von Zusammenschal­
tung und Niederführung, symme­
trisch und koaxial.

ELTRONIK
GemelnschaHsantennen-Anlagen 
gibt es sowohl in koaxialer wie auch 
in symmetrischer Ausführung für 
kleinste und größte Wohneinheiten. 
Von der Stabantenne bis zur Steck­
dose (Bild 3) sind diese Erzeugnisse 
erweiterungsfähig, zukunftssicher 
und zählen zu den Spitzenerzeug­
nissen auf diesem Gebiet.

ROBERT BOSCH ELEKTRONIK GMBH - BERLIN-WILMERSDORF

Bitte, besuchen Sie uns auf der Deutschen Industrie­
messe in Hannover (29.4.- 8.5.62) in Halle 11, Stand 8



NEUBERGER
FABRIK ELEKTRISCHER MESSINSTRUMENTE - MUNCHEN 25

Messe Hannover. Halle 10. Stand 361

VOGT & CO. KG ERLAU ÜBER PASSAU.
FABRIK FÜR METALLPULVER-WEBKS1OEFE

Wir stellen aus, Halle 11. Stand 1216

Ze 4

Ze 5 (Plural)

Mu Zellaton
Lautsprechern (Patent In-u. Aull.)

hören Sic in originaler Treue wirkliche Muiik. 
Diese Lautsprecher mit ihren großflächigen, 
aber dennoch höchst starren Membranen hoher 
Slrah lungsdämpfung, mit neuen unerhört 
empfindlichen Aufhängungen haben äuBeril 
kurze Aus und Einschwing zetten bis unler die 
Ansprechzeit des Ohres und lösen damit dai 
schwierigste Problem der Wiedergabe, die 
Beseitigung der ruinösen Storung durch die 
Eigentöne der Membrane. Für originalgetreue 
Wiedergabe reicht auch Hi-Fi oder Slerea 
allem nicht aus, wenn nicht die überwiegend 
impulsartigen Vorgänge der Musik, ihr ent­
scheidendes Charakteristikum, richtig wieder­
gegeben werden Dazu ist mit dem Zellalon­
klang eine ganz besondere neue Klasse von 
Laulsprechern enlsfanden. Spontane begei­
sterte Zuschriften bezeugen dies fortlaufend.

Grundtypen lind: Ze 0, Ze 1,Ze 2 
mit Feldstärken bei Spezial bl« 
12000 G, bei Sfg. bis 13000 G. 
Frequenzbereich von IS — über 
20 000 Hz je nach Aufbau.
Wichtig sind die Kombinati­
onen, Plurale mil Gruppen von 
Einzel lau »Sprechern in Sonder­
anordnungen und Schaltungen, 
Ze 3 bis Ze ß mit Leistungen 
von 3 bi« über 50 Watt.

Dr. E. Podszus & Sohn
ROTH bei Nürnberg
Erlenweg 1 - Telefon 671

NÜRNBERG
Leonhardstraße 22 • Tel. 6 5303

Heinrich Zehnder Fabrik für Antennen 
und Radiozubehör

Tennenbronn/Schwarzwald - Tel. 216 • Telex 0792420

I



TM 15

Dynamic-Studiomikrofon

Hochspannungsfassungen

|. Hüngerle KG

Technisch vollkommen 
Im Stil unserer Zeit

□urchschlagslcher 
bei wesentich erhöhten Spannungen,
SprUhsleherhelt,
Temperaturbeständigkeit erhöht, 
Bodenplatte ftlr verschiedene Lochabstände

Apparatebau * Radolfzell a. B. Weinburg

Frequenzgang : ca.20-18000 Hz. ± 2db. 
Empfindlichkeit: 0,2 mV/mikrobar 
Kugelcharakteristik

Reparable Ausführung 
(einfachste Demontage), 
Unbrennbares Material, 
Beliebige KabelausfUhrung 
Fester Sitz der Röhre,

P€IK€R acustic
Bad Homburg v. d. H. - Obereschbach



Neuheiten
Gemeinschaftsantennen-Anlagen

§
SIEMENS

In der Slemens-Antennentectinik für Einzel- und

UHF-Antennen
12-Elemente-Band IV
24-Elemente-Band ¡V

14-Elemente-Band IV und V
26-Elemente-Band IV und V

UHF-/VHF-Kombinationsantenne
in einer Ebene: 5-Elemente-Band III ergänzbar mit 
einer UHF-Antenne bis 14 Elemente

Rundfunkantenne
LMKU mit Glasfiberrute
Zuschaltmöglichkeit von Fl- bis FV-Antennen im Antennenkopf

Weichen und Sperren
Antennen-Einbauweiche 240/240Q
mit symmetrischem Richtungskoppler für die Zusammen­
schaltung von 2 UHF-Antennen beliebiger Kanäle

Umgehungsweiche zur Einschaltung
von UHF-Verstärkern in Stammleitungen zur Pegelanhebung

Nachbar-Kanalsperre für Band I- 60/60Q
Nachbar-Kanalsperre für Band III — 60/6OQ
mit hoher Sperrwirkung

Verstärker und Umsetzer
Verstärkereinsätze 1 Rohr und 3 Rohr für das 
gesamte Band IV undV, 
auf jeden beliebigen Kanal des UHF-Bereiches abstimmbar

Frequenzumsetzereinsatz für Band IV/I
3 Röhren 30 dB - quarzstabilisiert

Geregeltes Netzteil
mit Gehäuse für die Stromversorgung von Verstärker­
einsätzen bis zu 10 Röhren in Großanlagen

Bitte fordern Sie ausführliche Unterlagen
bei unseren Geschäftsstellen an °

•o

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT 
WERNERWERK FOR WE IT VE R K E H R S - UND KABELTECHNIK

Hannover-Messe, 
Halle 11, Stand 42
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Dipl.- Kfm. A. SANIO

Rundfunk- und Fernsehgeräte-Industrie schuf 1961 die Grundlage (Ur ein gutes Jahr 1962
..Alle Jahre wieder“ gehen die Hersteller von Rundfunk-, Fernseh-, Phono- und Tonbandgeräten, von Elektronenröhren und Bauelementen aller Art nach Hannover, um dort ihre bewährten, verbesserten und neuen Erzeugnisse den Kunden aus Industrie, Handel und Handwerk vorzustellen. Interessenten aus Deutschland und aus der ganzen Welt folgen gern der Einladung zum Besuch der Hannover-Messe, bietet diese doch zusätzlich den großen Vorteil des persönlichen Gesprächs mit dem Lieferanten, das durch keinen noch so eingehenden Briefwechsel und durch keinen noch so inhaltsreich gestalteten Prospekt ersetzt wer­
den kann. Die Leser der FUNK-TECHNIK, ob sie nun eine Reise nach Hannover machen können oder nicht, werden schon auf den nächsten Seiten dieses Heftes und in den folgenden Ausgaben sehr vieles vom neuen Angebot erfahren und wiederum erkennen, daß die Technik niemals stillsteht. Nicht immer werden sprunghafte Entwicklungen zu verzeichnen sein, doch auch den kleinen Fortschritt sollte man aufmerk­sam verfolgen.
Die Fabrikanten von Rundfunk- und Fernsehgeräten stehen entsprechend dem Gewicht ihrer Produktion natürlich im Mittelpunkt des Interesses 
vieler Besucher. Dieser Industriezweig war lange Gegenstand heftiger Diskussionen, die durch Auseinandersetzungen um Fragen des Vertriebs ausgelöst wurden. Der Streit um die G ru ndsatzf rage „Soll man Fernseh- und Rundfunkgeräte im Rahmen einer Preisbindung der zweiten Hand mit unverbindlichen Richtpreisen oder zum Nettopreis verkaufen?“ ließ beinahe vergessen, welche positiven Leistungen die Industrie auf dem Sektor der technischen Entwicklung und der Produktion vollbringt.
Das vergangene Jahr stand bei Fernsehgeräten unter dem Zeichen einer bedrohlichen Lagerentwicklung bei der Industrie. Die Bestände an nicht verkauften Fernsehempfängern waren im Laufe des Frühjahrs und Som­mers auf eine unnormale Höhe angewachsen, weil die Produktion nicht mehr im Einklang mit der Nachfrage stand, sondern sie weit übertraf. Es wäre falsch, den Herstellern eine Alleinschuld an dieser Entwicklung zuzuschreiben. Die unerquicklichen Auseinandersetzungen um die Ein­führung eines zweiten Fernsehprogramms, das sich immer wieder ver­zögerte, hatten die Nachfrage gedämpft. Bereits ab Frühjahr des ver­gangenen Jahres zogen aber die Hersteller die einzig mögliche Konse­quenz und drosselten ihre Produktion. Für 1961 konnte man also kein Rekordergebnis der Produktion melden, sondern in Industrie und Handel herrschte allgemein Zufriedenheit über die Tatsache, daß mit 1,82 Mil­
lionen Fernsehgeräten etwa 460000 Stück weniger gebaut wurden als 1960 mit 2,28 Millionen Stück. Diese freiwillige Produktionsbeschränkung der Industrie führte zu dem Ergebnis, daß die Lagerbestände an der Jahreswende 1961/62 als tast normal bezeichnet werden konnten, denen auch normale Lagerbestände beim inländischen Einzel- und Großhandel gegenüberslanden. Die Produktionseinschränkung diente übrigens nicht nur dem Abbau des Lagers, sondern sie berücksichtigte auch den er­warteten Exportrückgang. Immerhin wurden noch 406000 Geräte ex­
portiert, aber dieses unter Anstrengungen erreichte Ergebnis blieb um etwa ein Drittel hinter dem großen Vorjahreserfolg (606000 Stück) zurück. Der Wert aller produzierten Fernsehgeräte sank von 1,34 auf 1,16 Milliarden DM, der Wert des Exports verminderte sich von 289 auf 
176 Millionen DM.
Die vom Käufer bevorzugten Fernsehgeräte waren im vergangenen Jahr Empfänger mit der 59-cm-Bild röhre, auf die rund 96% der Pro­duktion entfielen. Nur 3% der Geräte waren mit 47-cm-Bildschirm aus­gerüstet; der Rest von 1% verteilt sich auf Empfänger mit 43-, 53- und 61-cm-Bildrohren. Noch im Jahr 1960 entfiel mit 67,5% der Hauptanteil der Produktion auf die 53-cm-Geräte. Allerdings konnte die im selben Jahr erstmalig hera usgebrachte 59-cm-Bildröhre schon damals einen 
beachtlichen Anteil von 25,9% erreichen.

Fernseh-Tischgeräte sind nach wie vor der meistgekaufte Empfängertyp. Die Produktion verteilte sich 1961 zu 75,4% auf Tischgeräte, zu 23,1% auf Standgeräte und zu 1,5% auf tragbare Geräte. Der Anteil der trag­baren Empfänger hat sich etwas erhöht; 1960 betrug er nur 0,3% der 
Produktion.
Die Nachfrage nach Fernsehgeräten hat wieder erfreulich zugenommen. Trotz der ungünstigen Einflüsse war der Neuzugang von Teilnehmern im Jahre 1961 mit 1 252768 fast genauso hoch wie 1960, so daß die Ge­samtzahl der bei der Bundespost registrierten Teilnehmer auf 5887530 am 31. Dezember 1961 gestiegen ist. Nicht erfaßt sind mit diesen Zahlen die sogenannten Ersatzkäufe, das heißt die Fälle, in denen ein neues Gerät ein altes ablöste, für das bereits eine postalische Genehmigung vorlag. Diesen Ersatzkäufen wird von der Industrie zunehmende Be­deutung beigemessen. Zur Zeit schätzt man die Anzahl dieser Geräte jährlich auf etwa 150000 Stück. Heute besitzt in der Bundesrepublik und in West-Berlin etwa jeder dritte Haushalt ein Fernsehgerät, womit der Sättigungsgrad jedoch bei weitem noch nicht erreicht ist.
Die Nachfrage, wie sie aus den Fernsehteilnehmer-Zuwachszahlen 
hervorgeht, hat sich auch im ersten Quartal des Jahres 1962 sehr günstig entwickelt, denn in dieser Zeit haben sich etwa 90000 Fernsehteilnehmer mehr bei der Deutschen Bundespost angemeldet als in der gleichen Zeit des Vorjahres. In Fachkreisen rechnet man damit, daß dieser Trend angesichts der Qualität der Geräte und des niedrigen Preisniveaus auch im weiteren Verlauf des Jahres anhalten wird.
Bei Rundfunkgeräten sind im Jahre 196? die Erwartungen der west­deutschen Hersteller erfüllt worden. Der Produktionsausstoß von wiederum 4,5 Millionen Geräten zeigt, daß das Rundfunkgerät sich auf dem Markt neben dem Fernsehgerät weiterhin behauptet. Die im ver­gangenen Jahr produzierten rund 4,58 Millionen Gerate (Vorjahr 4,62 Millionen) hatten einen Produktionswert von 780 Millionen DM (Vorjahr 761 Millionen DM). Auf die einzelnen Gerätearten verteilt sich die Produktion folgendermaßen: rund 2,13 Millionen Heimempfänger, 2,02 Millionen Reiseempfänger und Autoradios und 0,43 Millionen Musiktruhen im Werte von 314 beziehungsweise 272 und 195 Millionen DM. Während die Produktion von Reise- und Autoempfängern 1961 noch um 5,8% zunahm, blieb die von Heimempfängern um 6,1% und von Musiktruhen um 4,3% hinter dem Ergebnis des Vorjahres zurück. Daß sich die Nachfrage nach diesen beiden Gerätearten etwas rück­läufig entwickelte, ist in den vergangenen Jahren ebenfalls beobachtet worden. Hier zeigt sich die Konkurrenz der immer leistungsfähiger gewordenen Reisegeräte und des Fernsehgerätes.
Ein erheblicher Anteil der Produktion von Rundfunkgeräten wird im Ausland abgesetzt. Im vergangenen Jahr waren es runo 43%, oder — absolut ausgedrückt — rund 1,97 (Vorjahr 1,99) Millionen Geräte im Werte von rund 319 (Vorjahr 324) Millionen DM.
Sicher wird es sehr schwer sein, den hohen Stand des Rundfunkgeräte­Exports in diesem Jahr zu halten, und auch die stürmische Entwicklung des Reiseempfänger-Absatzes im Inland wird sich wohl, kaum noch fortsetzen. Trotzdem kann auch für die Rundfunkgeräte-Produktion 1962 eine günstige Prognose gestellt werden. Der deutsche Handel, dessen Interesse natürlich in erster Linie dem Fernsehgerät gilt, braucht seine Bemühungen auf dem Gebiet des Rundfunks nur zu intensivieren, um einen größeren Absatz zu erreichen. Die Reiseempfänger, die Auto­radios, die kleinen Heimsuper, das anspruchsvolle Tischgerät, die Rund- funk-Phono-Kombination (Stereo!) bilden eine Vielfalt des Angebots in hervorragender technischer Qualität und in* vorbildlichen äußeren Formen, so daß Erfolge bei entsprechenden Bemühungen nicht aus­
bleiben dürften.
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H. BENDER, Femsehlabcr der Graetz KG

Der Schaltertuner, ein neuer VHF-Kanalwähler
Fernsehkanalwähler im VHF-Bereich ar­
beiten heutzutage fast durchweg mit in­
duktiver Abstimmung, bei der die Kapa­
zitäten der Resonanzkreise auf den ein­
zelnen Kanälen konstant bleiben, wäh­
rend die Induktivitäten je nach der ge­
wünschten Abstimmfrequenz vergrößert 
oder verkleinert werden. Für diese In­
duktivitätsänderung sind im wesentlichen 
drei Verfahren üblich:
a) die kontinuierliche Induktivitätsände­

rung mit Hilfe von verschiebbaren Spu­
lenkernen,

b) die Umschaltung der Kreisspulen,
c) das Hinzuschalten von Zusatzspulen zu 

einer Grundinduktivität.
Im Bild 1 sind am Beispiel einer Verstär­
kerstufe mit abgestimmtem Anodenkreis 
die drei Varianten einander gegenüber­
gestellt In Deutschland wurde bis jetzt 
vorwiegend die Ausführung b) verwendet,

Bild 1 Kanalumschallung durch Induktiviläfsände- 
rung; a) kontinuierliche L-Änderung. b) Umschaltung 
aller Kreisspulen, c) Hinzuschalten von Zusatzspulen

die sich zum Beispiel in den weit ver­
breiteten Trommeltunern findet. Diese 
Tuner haben für die Serienfertigung den 
Vorteil, daß sich die Trommelbestückun­
gen ohne Schwierigkeiten den jeweiligen 
Kanalanforderungen anpassen lassen, so 
daß beispielsweise ein und dasselbe Ka­
nalschaltermodell nur durch Einsetzen ent­
sprechender Spulenstreifen für Länder mit 
unterschiedlicher Kanalverteilung wie 
Deutschland, Italien, Australien - ver­
wendet werden kann. Dieser Vorzug wird 
jedoch mit einem verhältnismäßig hohen 
Aufwand erkauft, da für jeden Kanal ein 
kompletter Spuiensatz gefertigt und ab­
geglichen werden muß, so daß die Trom­
mel eines mit den 11 CCIR-Kanälen be­
stückten Tuners im allgemeinen 44 abge­
glichene Spulen enthält.
Aus diesem Grunde liegt es nahe, für Ka­
nalschalter, die in großen Serien mit der 
gleichen Kanalbestückung gebaut werden 
(Inlandgeräte), nach einer rationelleren 
Lösung zu suchen. Hier bieten sich die im 
Bild la (kontinuierlicher Tuner) und lc 
(Schaltertuner) skizzierten Möglichkeiten 
an. Bei Graetz entschied man sich für die 
letztgenannte Ausführung, die einen be­
sonders günstigen Kompromiß zwischen 
Aufwand einerseits und elektrischen 
Eigenschaften andererseits darstellt, da sie 
durch die Abgleichbarkeit jedes einzelnen 
Fernsehkanals gewährleistet, daß der 
Schaltertuner qualitativ in jeder Hinsicht 
dem wesentlich aufwendigeren Trommel­
tuner gleichwertig ist.
In schaltungsmäßiger Hinsicht unterschei­
det sich der neue Tuner neben dem ande­
ren Abstimmprinzip auch durch eine neu­

artige Vorstufe von den bisher in Deutsch­
land üblichen Modellen, indem er an Stelle 
der Kaskode die Neutrodc, eine neutrali­
sierte Triode in Katodenbasisschaltung 
verwendet. Diese Schaltung hat in den 
letzten Jahren im Ausland zunehmende 
Bedeutung erlangt und vor allem in den 
USA die Kaskodeschaltung weitgehend 
verdrängt Nachdem nunmehr auch in 
Deutschland mit der Röhre PC 97 eine für 
die neutralisierte Triodenschaltung geeig­
nete hochwertige Spanngitterröhre zur 
Verfügung steht, verwendet Graetz diese 
Vorstufe in allen Fernsehempfängertypen 
der Saison 1962/63

Prinzip der Neutrode-Vorstufe
Bild 2a zeigt das Prinzipschaltbild der 
neuen Vorstufe, einer Triode in Katoden­
basisschaltung, die im Gegensatz zur Kas­
kodestufe neutralisiert werden muß, da 
anderenfalls die Rückwirkung über die 
Gitter-Anodenkapazität zur Selbsterregung 
führt.
Von der Röhrenseite her lassen sich die 
Neutralisationsprobleme durch möglichst 
weitgehende Verkleinerung der Gitter­
Anodenkapazität erleichtern. Deshalb 
wurde bei der PC 97 diese Kapazität durch 
eine zusätzliche Abschirmung zwischen 
Gitter und Anode auf den sehr günstigen 
Wert von 0,48 pF gebracht (vergleichs­
weise ist die Gitter-Anodenkapazität der 
PCC 88 etwa 1,4 pF, die der EC 92 etwa 
1,8 pF)
Von den verschiedenen in Frage kommen­
den Neutralisationsschaltungen hat sich 
die sogenannte Anodenneutralisation als 
am zweckmäßigsten erwiesen. Bei dieser 
Schaltung wird die Rückwirkung der

Bild 2. o) Neulrode mit unsymmetrischem 
Eingang (n-Kreis), b) Neulralisafionsbrücke

Anodenwechselspannung auf das Steuer­
gitter dadurch kompensiert, daß man dem 
Gitter vom Fußpunkt des Anodenkreises 
her eine gleich hohe Spannung mit ent­
gegengesetzter Phasenlage zuführt, so daß 
sich beide Spannungen aufheben. Ver­
nachlässigt man den Innenwiderstand der 
Röhre, was in diesem Falle möglich ist, 
dann läßt sich die Neutralisationsschal­
tung als eine aus Blindwiderständen be­
stehende Brücke auffassen, die aus der 
Gitter-Anodenkapazität, der Anoden-Ka- 
todenkapazität, dem Fußpunktkondensator 
Cf des Anodenkreises und dem Neutrali­
sationskondensator Cn gebildet wird. In 
der einen Brückendiagonale liegt die 
Anodenkreisspule, in der anderen die 
Gitter-Katodenstrecke (Bild 2b). Die 
Brücke ist im Gleichgewicht, wenn die Be­
dingung

C9 cr

DK 621.397.62
erfüllt ist. Um eine genaue Einstellmög­
lichkeit zu haben, wird für den Neutrali­
sationskondensator Cn ein Trimmer ver­
wendet. Auf Grund der Tatsache, daß die 
Brücke aus Blindwiderständen besteht, ist 
sie von Hause aus frequenzunabhängig. 
Gegenüber der bei der Kaskode üblichen 
Gitterneutralisation hat sie außerdem den 
Vorteil, daß die sich beim Regeln än­
dernde Gitter-Katodenkapazität nicht in 
der Brücke liegt, so daß die Neutralisation 
auch arbeitspunktunabhängig ist.
Der Eingangskreis der Vorstufe ist als 
.i-Glied geschaltet, dessen einer Quer­
zweig durch die Eingangskapazität und 
den Eingangswiderstand der Röhre ge­
bildet wird, während der andere aus dem 
kapazitiven Spannungsteiler CP C, be­
steht Am Abgriff dieses Teilers wird die 
Antennenspannung eingespeist, wobei sich 
durch entsprechende Dimensionierung der 
Kondensatoren der Antennenwiderstand 
an den Eingangswiderstand der Röhre an­
passen laßt. Ein an den Vorstufeneingang 
angeschlosscnes Symmetrierglied formt 
die symmetrische Antennenspannung in 
die für diese Art der Einspeisung be­
nötigte unsymmetrische Spannung um.
Vergleicht man die beschriebene Schal­
tung mit anderen Kanalschaltervorstufen, 
dann fällt zunächst der geringe Aufwand 
auf, der zwischen dem einer Gitterbasis­
stufe und dem einer Kaskodestufe liegt. 
Trotzdem ist die Neutrode nicht nur der 
Gitterbasisschaltung weit überlegen, son­
dern übertrifft in wichtigen Eigenschaften 
- wie Rauschzahl, Regelfähigkeit und Se­
lektion - auch einen großen Teil der heut­
zutage verwendeten Kaskodestufen. Das 
günstige Rausch verhalten ist neben den 
guten Eigenschaften der Röhre PC 97 dar­
auf zurüdezuführen, daß die Vorstufe bei 
etwa gleicher Verstärkung wie die Kas­
kode nur ein Röhrensystem benötigt, so 
daß der bei der Kaskode vom Gitterbasis­
system gelieferte Rauschanteil entfällt. 
Hinsichtlich der übrigen Eigenschaften 
wirkt es sich günstig aus, daß infolge der 
Neutralisation der Eingangswiderstand der 
Triodenschaltung hoch ist und somit eine 
Aufwärtstransformation der Antennen­
spannung zum Röhrengitter stattfindet. Im 
Gegensatz dazu zeigen Kaskodestufen mit 
unsymmetrischem Eingangskreis infolge 
fehlender Neutralisation meist eine Rück­
wirkung, die zu einer Herabsetzung des 
wirksamen Röhreneingangswiderstandes 
führt. Eine Neutralisation derartiger Stu­
fen bereitet aber Schwierigkeiten, da die 
Anodenneutralisation aus schaltungsbe­
dingten Gründen nicht anwendbar ist, 
während die Gitterneutralisation die Ge­
fahr einer Störstrahlungserhöhung mit 
sich bringt.

Die Schaltung des Tuners
Eingangskreis und Vorstufe 
Die symmetrische Antennenspannung wird 
in dem aus den Spulen L 101 ... L 104 be­
stehenden Eingangsübertrager (Bild 3) in 
eine unsymmetrische Spannung umge­
wandelt und über den Durchführungs­
kondensator C 106 (27 pF) in den Vorkreis 
eingespeist. Dieser Durchführungskonden­
sator bildet zusammen mit C 107 (18 pF)
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den erwähnten kapazitiven Spannungstei­
ler zur Anpassung von Antenne und Ein­
gangskreis. Die Spulen L 107 und L 121 
stellen die auf Kanal 12 wirksame Induk­
tivität des Eingangskreises dar, die Spu­
len L. 109 ... L 111 und JL 114 ... L 120 sind in 
diesem Fall durch den Schalterrotor kurz­
geschlossen. Wird nun durch Drehen des 
Rotors in Pfeilrichtung der nächsttiefere 
Kanal eingestellt, dann erkennt man im

liegende, an die Anode transformierte Ka­
pazität des Schalters. Um trotzdem die ge­
wünschte Frequenzunabhängigkeit der 
Neutralisation zu erhalten, muß die Ka­
pazitätsänderung in dem einen Brücken­
zweig durch ein entsprechendes Verhalten 
in dem anderen Brückenzweig kompen­
siert werden. Zu diesem Zweck ist par­
allel zum Fußpunktkondensator der 
Serienkreis L 123, C 113 und außerdem die

Resonanzfrequenz unterhalb des Ban­
des III liegt. Auf diese Weise wird die im
Band III wirksame Katodeninduktivität
verkleinert und damit der Eingangswider­
stand der Röhre erhöht.
Die Anpassung der Antenne an den Ein­
gangskreis ist so ausgelegt, daß auf den 
meisten Kanälen eine leichte Über­
anpassung besteht, wobei die Werte des 
Normblattes DIN 45 310 selbstverständlich

Bild 3. Schollung des
VHF - Schalteriuners

Schaltbild, daß der Eingangskreis nun­
mehr aus der Reihenschaltung der Induk­
tivität L 114 mit den Spulen L 107 und 
L 121 besteht. Bei weiterem Drehen kommt 
jeweils je Kanal eine zusätzliche Induk­
tivität hinzu, bis auf Kanal 2 alle Schal­
terspulen zusammen mit den Festspulen 
L 107 und L 121 eingeschaltet sind. Da der 
Induktivitätswert aller genannten Spulen 
einstellbar ist, läßt sich jeder Kanal opti­
mal abgleichen, wobei nur beachtet werden 
muß, daß der Abgleich beim höchsten Ka­
nal zu beginnen hat, da dessen Einstellung 
mit in die der tieferen Kanäle eingeht. 
Der Widerstand R 114 (6,8 kOhm) ist nur 
auf den Kanälen 2 ... 4 wirksam und ver­
größert dort die Bandbreite des Eingangs­
kreises. L 108 stellt eine in gedruckter 
Schaltung ausgeführte Stichleitung zur 
Unterdrückung von in den UHF-Bereich 
fallenden Oberwellen des Oszillators dar.

Der Anodenkreis der Vorröhre ist ent­
sprechend dem Eingangskreis ausgeführt. 
Auf Kanal 12 sind nur die Induktivitäten 
L 124 und L 125 eingeschaltet, auf den tie­
feren Kanälen kommen L 127 ... L 140 hin­
zu. Am röhrenfernen Ende des Anoden­
kreises liegt der Fußpunktkondensator 
C 114 {27 pF), an dem die zur Anoden­
wechselspannung gegenphasige Neutrali­
sationsspannung abgegriffen und über den 
Trimmer C 108 dem Gitter der Vorstufe 
zugeführt wird.
Es wurde bereits gesagt, daß die Neutrali­
sationsbrücke an sich frequenzunabhängig 
ist. Dies gilt jedoch nur dann, wenn die 
in der Brücke liegenden Kapazitäten als 
konstant angesehen werden können. Nun 
ändert sich zwar die Anoden-Katoden- 
kapazität mit der Kanalumschaltung nicht, 
wohl aber die ihr wirkungsmäßig parallel- 

in Reihe mit dem Neuiralisationstrimmer 
liegende Induktivität L 122 vorhanden. 
Die mit dieser Kompensation erreichten 
Ergebnisse gehen aus Tab. I hervor, die

Tnb. I. Verstärkuugsherabsetzung bei gesperrter 
Vorrohre

Kann! i 2 3 4 5 C 7 8 9 10 11 12

d P IdB] I 50 50 54 51 51 50 40 50 40 40 48

die Verstärkungsherabsetzung bei ge­
sperrter Vorröhre für die einzelnen Ka­
näle zeigt, wobei der Neutralisationstrim­
mer auf Kanal 11 eingestellt und dann 
nicht mehr verändert wurde.
Eine weitere Besonderheit der Vorstufe 
stellt die aus zwei Widerständen und zwei 
Kondensatoren bestehende Katodenkom­
bination der PC 97 dar. Während das aus 
R 102 und C 111 gebildete RC-Glied zur Git­
tervorspannungserzeugung dient, erfüllen 
R 103 und C 110 einen doppelten Zweck. Im 
Fernsehband I bewirken sie eine Gegen­
kopplung, die im normalen Arbeitspunkt 
der Rohre deren Eingangskapazität ver­
kleinert und deren Eingangswiderstand 
erhöht. Wird nun die Rohre geregelt, dann 
bleiben infolge der gegenläufigen Aus­
wirkungen von Steilheitsänderung und 
Gegenkopplungsänderung sowohl der Ein­
gangswiderstand als auch die Eingangs­
kapazität nahezu konstant, so daß die im 
Band I besonders kritische Anpassung der 
Antenne an den Vorkreis durch die Rege­
lung der Vorröhre nur wenig beeinflußt 
wird. Im Band III bildet der Kondensator 
C 110 mit der Induktivität der Katodenzu- 
leitung einen durch den Widerstand R 103 
bedampften Serienresonanzkreis, dessen 

eingehalten werden. Diese Dimensionie­
rung hat den Vorteil geringer Kurvenver­
formung beim Regeln und eines günstigen 
rauschmäßigen Verhaltens. Bild 4 zeigt die

Bild 4. Rauschzahlen von drei Schal­
tertunern (ohne Ei ngangsüberlrager)

Rauschzahlen dreier Schaltertuner, ge­
messen ohne Eingangsübertrager mit dem 
Rauschgenerator „SKTU“.

M ischstufe
Das zwischen Vor- und Mischstufe ange­
ordnete Bandfilter ist induktiv gekoppelt, 
und zwar im Band III mittels der Koppel­
schleifen L 125; L 126 und im Fernseh­
band I durch die Koppelspule L 140. Auf 
diese Weise läßt sidi die Bandbreite in 
beiden Fernsehbereichen optimal ein­
stellen.
Die Schaltung der Mischstufe bietet keine 
grundsätzlichen Besonderheiten. Am Test­
punkt TP 1 läßt sidi die am Mischgitter 
stehende Oszillatorspannung messen, wäh­
rend der anodenseitige Testpunkt TP 2 zur 
Aufnahme der Durchlaßkurven dient. Der 
Anodenkreis der Mischröhre (Spule L 271) 
bildet den Primärkreis des 1. ZF-Band- 
fllters, das über den Durchführungskon-
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densator C 133 (27 pF) kapazitiv fußpunkt­
gekoppelt ist.

Bild 7. Schallplatte des Vor­
kreises mit mäandeHörmigen
4 Indukltvilälsschleifen

Oszillator
Die Grundschaltung des Oszillators stimmt 
weitgehend mit der von Graetz schon seit 
Jahren verwendeten Anordnung überein 
Als Fei na bst immer dient eine stromfluß­
winkel-gesteuerte Diode, deren Fluß­
winkel bei Handabstimmung durch ein 
Potentiometer und bei Automatikbetrieb 
durch eine Steuerspannung eingestellt 
wird Zum Nachstimmen des Oszillators 
bei Röhrenwcchsel ist der Trimmer C 121 
vorhanden Die Kanalumschaltung erfolgt 
nadi dem bereits beim Vorkreis beschrie­
benen Prinzip. Zur Temperaturkompen­
sation des Oszillators dienen im Fernseh­
band III die Kondensatoren C 124 und 
C 126, während im Fernsehband I noch 
eine zusätzliche Korrektur mit dem nur 
in diesem Bereich wirksamen Kondensator 
C 122 möglich ist. Auf diese Weise läßt 
sich ein gutes Temperaturverhalten auf 
allen Kanälen erreichen. Bild 5 zeigt die

20 30 AO 53 60mm

Bild 5. Frequenzonderung des Oszillators bei 
Erwärmung (im Fernsehempfänger gemessen)

auf vier Kanälen unter normalen Be­
triebsbedingungen gemessen^ temperatur­
bedingte Oszillatorfrequenzanderung. Die 
Oszillatorspannung wird über die Blind­
widerstände L 154 und C 119 m die Misch- 
stufc- eingespeist, wobei die Kombination 
so gewählt ist. daß sich auf allen Kanälen 
eine etwa konstante Richtspannung am 
Mischgitter ergibt

Der Aufbau
des Schaltertuners
Wirft man einen Bilde in den fertig ver­
drahteten Tuner, wie er im Bild 6 darge­
stelh ist, dann erscheint das Bauteil über­
sichtlicher als es auf Grund des Schaltbildes 
zu erwarten wäre. Im wesentlichen liegt 

Bild 6. Ansicht des fertig verdrahteten Schalleriuners

dies daran, daß eine große Anzahl der im 
Schaltbild dargestellten Induktivitäten 
gar nicht als selbständige Einzelteile in 
Erscheinung treten, sondern ein Bestand­
teil der Schaltscheiben sind. So werden 
die für die Kanale II 5 benötigten zu­
sätzlichen Induktivitäten von Vorkreis 
und Bandfllter durch je ein Stanzteil von 
etwa mäanderformigem Aussehen gebildet, 
das zusammen mit den Schaltkontakten 
auf die Grundplatte des Schalters auf­
genietet ist. Dabei stellen die im Bild 7 
zwischen den einzelnen Kontakten erkenn­
baren Schleifen die wirksamen Induktivi­
täten dar. Ein Abgleich ist dadurch mög­
lich. daß die Schleifen entweder an die 
Schalterplatte angedrückt oder von ihr 
abgebogen werden Die dabei auftretende 
Induktivitatsändcrung ist so zu erklären, 
daß bei abgebogenen Schleifen der HF- 
Strom der ganzen Länge der Schleife fol­
gen muß (große Induktivität), während in 
angedrucktem Zustand ein Teil des Stro­
mes über den jetzt schmalen Spalt zwi­
schen Kontaktfeder und Schleife unmit­
telbar auf die Schleife gelangt (kleine 
Induktivität)
Nach einem ähnlichen Prinzip arbeitet der 
Oszillatorkreis (Bild 8) Hier wird die 
Zusatzinduktivitat der Kanäle 11 . 5 durch 
ein geschlitztes Blechteil gebildet, dessen 
Schlitze in kreisförmige Erweiterungen 
munden In diese lassen sich Schrauben 
eindrehen, deren Eindrehtiefe die wirk­
same Induktivität bestimmt, da bei aus­
gedrehten Schrauben (große Induktivität) 
der Strom um die Blechausschnitte herum­
fließen muß, während bei eingedrehten 
Schrauben (kleine Induktivität) ein Teil 
der Stromwege über die Schraubenköpfe 
führt Die Schrauben sind auch bei ge­
schlossenem Kanalschalter durch entspre­
chende Öffnungen in der Rückwand zu­
gänglich. so daß unter Umständen
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Bild 8. Schallplatte des Os- 
zillaiorkre'ses die Zusatz­
Induktivitäten werden durch 
ein geschlitztes Blech gebildel

erforderliche Korrekturen der Oszillator­
frequenz auf jedem Kanal ohne Schwie­
rigkeiten möglich sind. Dabei ist nur 
(wie bereits eingangs erwähnt) zu beach­
ten, daß infolge der Serienschaltung der 
Induktivitäten sich jede Korrektur auf 
einem Kanal auch auf die frequenzmäßig 
tieferen Kanäle auswirkt.
Die in den Schaltern verwendeten Messer­
kontakte gewährleisten an sich schon eine 
gute Wiederkehrgenauigkeit der Einstel­
lung bei Kanalumschaltung, da kleine Un­
terschiede in der Rotorstellung die Ge­
samtinduktivität kaum verändern Trotz­
dem wurde noch eine zusätzliche Feder 
zwischen Oszillatorrotor und Achse vor­
gesehen, die eine spielfreie Mitnahme des 
Rotors gewährleistet, so daß auch bei 
häufigem Umschalten die durch den 
Schaltvorgang bedingte Frequenzabwei­
chung des Oszillators kleiner als 100 kHz 
bleibt.
Die Lebenserwartung der Schalterkon­
takte ist ausgesprochen gut. Bei Dauer­
schaltversuchen waren die Schalter selbst 
nach 50 000 Umdrehungen noch funktions­
fähig. was bei täglich dreimaligem Um­
schalten einer Lebensdauer von fast 
50 Jahren entsprechen würde.
Auch sonst wurde der Tuner weitgehend 
unter dem Gesichtspunkt hoher Betriebs­
sicherheit entworfen. So sind wichtige 
Einzelteile überdimensioniert, und die 
Röhren werden unterhalb der zulässigen 
Verlustleistung betrieben. Dem Service 
kommt entgegen, daß die Verdrahtung des 
Tuners bis auf einen Teil des Oszillator­
kreises nach Abziehen der fließgepreßten 
Aluminiumhaube unmittelbar zugänglich 
ist und daß auch die Schaltelemente des 
Oszillatorkreises nach Lösen der Befesti­
gung eines Abschirmbügels ohne Schwie­
rigkeiten ausgewechselt werden können.
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Praxis des Fernseh-ZF-Verstärkers

H. Z I M M E R. MA N N, Fernseh-Labor der Saba-Werke

Zur Theorie und
DK 621.397.62

Da sich die Übertragungseigenschaften 
des ZF-Verstärkers im Fernsehempfänger 
stark auf die Güte der Bild Wiedergabe 
auswirken, wird zunächst erörtert, wel­
chen technischen Forderungen ein solcher 
Verstärker in einem Qualitätsempfänger 
entsprechen muß.
Abgesehen von den nicht störenden Rest­
fehlern, die durch Bandbegrenzung und 
Einseitenbandbetrieb bedingt sind, ist es 
für die Empfängerdimensionierung von 
Bedeutung, daß im Übertragungskanal 
bis zur Bildröhre keine zusätzlichen Ver­
zerrungen entstehen.
Unter der Voraussetzung, daß die Anten­
nenanpassung reflexionsfrei und auch 
die Welligkeit der Amplitudenkurve des 
Kanalwählers gering ist, kann man die 
Amplituden- und Phasenverzerrungen des 
Kanalwählers vernachlässigen.
Die Hauptselektion erfolgt im ZF-Verstär­
ker, und hier treten auch dementspre­
chende Signalverzerrungen auf, die sich 
aus nichtlinearen und linearen Verzerrun­
gen zusammensetzen.
Die nichtlinearen Verzerrungen werden 
durch unlineare Glieder im Übertragungs­
kanal und durch den Restseitenbandbe­
trieb verursacht. Die linearen Verzerrun­
gen entstehen durch Phasenfehler, die 
man auch in Laufzeitunterschieden aus­
drücken kann Der Entzerrung der Pha­
senkurve sind auf der Empfängerseite 
durch den dafür erforderlichen Aufwand 
Grenzen gesetzt. Man hat deshalb die

Entzerrung auf die Senderseite verlegt, 
da hier ein einmaliger Mehraufwand 
tragbar ist. Diese Vorentzerrung erfolgt 
im Bereich der tiefen Modulationsfrequen­
zen bis zu 2,5 MHz. Zur Einstellung und 
Kontrolle der Vorentzerrung dient ein 
Meßempfänger (Nyquist-Meßdemodulator) 
mit vorgeschriebenem Verlauf der Am­
plituden- und Gruppenlaufzeitkurve. Mit 
diesem Meßempfänger wird eine optimale 
Bildwiedergabe erreicht, und es ist somit 
zweckmäßig, die Empfangseigenschaften 
der Fernsehgeräte dem Verhalten des 
Nyquist-Meßdemodulators an zu gleichen.
Alle genannten Verzerrungen sind in der 
Sprungfunktion von Weiß nach Schwarz 
zu erkennen. Im Bild 1, Kurve a, ist die 
Verformung eines unendlich steilen 
Sprungs durch Zweiseitenbandbegrenzung 
im Empfänger zu sehen; Kurve b zeigt 
den typischen Übergang von Weiß nach 
Schwarz bei Restseitenbandbetrieb und 
Kurve c läßt zusätzlich den Einfluß von 
Laufzeitunterschieden erkennen.
Für eine unverzerrte Signalübertragung 
ist eine lineare Phasenkurve erforderlich, 
das heißt, alle im Signal enthaltenen Fre­
quenzen haben die gleiche Phasenlauf­
zeit tp = ^/co (9? = Phasenwinkel in Ra­
dianten, w = Kreisfrequenz). Im Fernseh­
empfänger braucht die Phasenlinearität 
nur innerhalb des Modulationsfrequenz­
bandes eingehalten zu werden. Man spricht 
deshalb auch von Modulationsphasen- 

<1 m
laufzeit tm — ——, wobei die Phasen- und 

zl UJ
Frequenzunterschiede zum Bildträger ins 
Verhältnis gesetzt werden. Die differen­
zierte Phasenlaufzeitkurve ergibt den

Verlauf der Gruppenlaufzeit te =----- . Die
d cu

drei genannten Laufzeiten tp, tK und tm 
können je nach Form der Phasenkurve 
unterschiedliche Werte haben, wie auch 
im Bild 4a dargestellt. Der Begriff der 
Gruppenlaufzeit ist gleichbedeutend mit 
der Laufzeit einer schmalen Frequenz­
gruppe, wie sie zum Beispiel bei der Mo­
dulation eines Trägers mit einer tiefen 
Modulationsfrequenz entsteht. Setzt man 
voraus, daß die Phasenkurve innerhalb 
der Frequenzgruppe linear verläuft, dann 
wird die Phase der einen Seitenband­

schwingung um den gleichen Winkel vor­
eilen, mit dem die Phase der anderen 
Seitenbandschwingung gegenüber dem 
Träger nacheilt. Damit wird also die mit 
der Modulationsfrequenz schwingende 
Umhüllende um den Wert der Gruppen­
laufzeit verzögert. Die Gruppenlaufzeit­
kurve läßt sich demnach leicht aufnehmen, 
wenn man mit einem modulierten Träger 
das zu messende Frequenzband über­
streicht und die Phasenlage der konstan­
ten Modulationsfrequenz nach der De­
modulation in Abhängigkeit von der Trä­
gerfrequenz aufträgt. Dieser Meßvorgang 
kann auch gewobbelt mit Aufzeichnung 
der Gruppenlaufzeitkurve auf dem Sdiirm 
einer Katodenstrahlröhre erfolgen. Durch 
grafische Integration der Gruppenlaufzeit­
kurve gewinnt man leicht die Modula­
tionsphasenlaufzeitkurve, die die Lauf­
zeitverzerrungen im ZF-Verstärker ver­
ursacht, soweit sie durdi das eine 
Seitenband bedingt sind. Die Modulations­
phasenlaufzeit in Abhängigkeit von der 
Gruppenlaufzeit ist

+ «"m
= —— I tg da) ( 1 )

J

(tü0 = Trägerkreisfrequenz, ojm = Modu­
lationskreisfrequenz).
Hieraus sieht man, daß Gruppenlaufzeit­
änderungen in Bildträgernähe störender 
als entsprechende Laufzeitänderungen im 
Bereich höherer Modulationsfrequenzen in 
Tonträgernähe sind.
Die Dimensionierung eines Fernseh-ZF- 
Verstärkers in gedruckter Schaitungstech­
nik, wie er in den neuen Saba-Fernseh­
geräten eingebaut ist, wurde unter Be­
achtung der oben erwähnten theoretischen 
Zusammenhänge durchgeführt. Damit sind 
die Vorbedingungen für eine bestmögliche 
Bildwiedergabe erfüllt.
Die Röhrenbestückung setzt sich aus einer 
geregelten Spanngitterröhre EF 183 und 
zwei Röhren EF 80 zusammen (Bild 2). Mit 
insgesamt 12 Kreisen wird eine ZF-Kurve 
erreicht, wie sie im Bild 3 zu sehen ist. 
Für den Fertigungsabgleich sind Abwei­
chungen von dieser Sollkurve bis zu den 
im gleichen Bild eingezeichneten Toleranz­
grenzen zugelassen. Mit ZF-Kurven, die 
innerhalb dieser Grenzen verlaufen, sind
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30 32 34 36 38 40 U

Bild 3. Gesamlkurve mit Toleran zg ren xen

Bild 4 Darstellung der Laufzeiten; a) Phasenlaufzeil 
Ip = tan a, Gruppenlauizeit fg = lan fl, Modulalions- 
phasenlaufzeit fn> = tan y bei Einseitenbandbeirieb; 
b) Gruppenlauizeit des ZF-Verstärkers mit den einge­
zeichneten Grenzen des Nyquist-Meßdemodulalori

Unterschiede auch im Testbild kaum fest­
stellbar. Alle Stufen enthalten Bandfllter, 
von denen die Zweikreisbandfllter mit 
einstellbarer Kopplung versehen sind.
In der ersten Stufe wird ein Dreikreis­
filter mit angekoppelten Fallenkreisen für 
die Frequenzen 31.9 MHz und 40,4 MHz be­
nutzt (Bild 2). Hier dienen die Fallenkreise 
gleichzeitig zur Fußpunktkopplung zwischen 
dem zweiten und dritten Kreis. Die Hoch­
punkte dieser Kreise sind über einen 
Widerstand von 22 kOhm verbunden. Es 
handelt sich also um eine Zweiwegekopp­
lung. und damit fällt dieses Filter nicht 
unter die Gruppe der Netzwerke minima­
ler Phase, die in reiner Abzweigschaltung 
aufgebaut sein müssen und für die ein 
fester Zusammenhang zwischen Amplitu­
den- und Phasenkurve besteht. Mit einem 

solchen Filter kann man für eine gege­
bene Amplitudenkurve eine günstigere 
Phasenkurve erhalten, womit die Anglei­
chung der Gesamtgruppenlaufzeitkurve 
des ZF-Verstärkers an die des Nyquist­
Meßdemodulators möglich ist (Bild 4b).
Der im zweiten Kopplungszweig liegende 
Widerstand von 22 kOhm bewirkt außer­
dem für die Fallenfrequenzen eine Kom­
pensation der Filterausgangsspannung. 
Theoretisch wird die Ausgangsspannung 
Null, wenn mit den Werten nach Bild 5a 
die Bedingung nach Gl. (2) erfüllt ist.

9Í, + K. + R

Mit R > 91], 9U wird

9i>
Hierfür zeigt Bild 5b als Beispiel eine 
mögliche Lage der Vektoren für optimale 
Fallenunterdrückung. Man sieht, daß je 
nach Güte Q = tan cp der Bandfilterkreise 
die Falle mehr oder weniger kapazitiv 
wirkt. Von besonderer praktischer Bedeu­
tung ist die Tatsache, daß mit dieser Fil­
terschaltung eine große Fallendämpfung 
mit kleinen Kreiskapazitäten und geringen 
Kreisgüten zu erreichen ist. Um Kreuz­
modulationsstörungen durch die Nachbar­
kanalträger zu vermeiden, wurde dieses 
Filter vor der ersten ZF-Röhre angeord­
net
In den zwei nachfolgenden ZF-Stufen sind 
keine schaltungstechnischen Besonderhei­
ten enthalten. Dort werden überkritisch 
gekoppelte Resonanzbandfllter mit ein­
stellbarer Kopplung benutzt.
Das von den herkömmlichen Schaltungen 
abweichende Diodenfilter weist jedoch be­
merkenswerte Vorteile auf. Zur Gewin­
nung des Videosignals und des Tonzwi­
schenträgers dienen getrennte Dioden. 
Daher braucht vor der Tondiode der 
Tonträger nicht abgesenkt zu werden. Es 
entsteht ein stärkeres Ton-ZF-Signal, 
was eine entsprechend bessere AM-Be- 
grenzung zur Folge hat. Außerdem wird 
die Bildung störender Kombinationsfre­
quenzen, die in das Ton-ZF-Band fallen, 
herabgesetzt. Vor der Bilddiode ist zwi­
schen dem primären und sekundären 
Bandfilterkreis ein Brücken-T-Filter zur 
Unterdrückung des Tonträgers eingeschal­
tet. Die über den gesamten ZF-Verstärker 
gemessene Abschwächung des Tonträgers 
ist für ±50 kHz > 40 dB, und somit kann 
das Bildsignal nicht mehr von dem modu­
lierten Tonträger beeinflußt werden.
An Hand des Schaltbildes (Bild 2) ist die 
Wirkung des Brücken-T-Filters leicht zu 
erklären: Der Resonanzkreis L, C 1. C 2, 
C 3 ist auf die Tonträgerfrequenz 33,4 MHz 
abgestimmt. Die Kapazitäten C2 und C3 

Bild 5. a) Ersatzschalt­
bild des Eingangs band­
fillers, b) Lage der 
Widerxian dsveklaren 

entsprechend Bild 5a

Y *1*2

kann man sich nun durch reelle transfor­
mierte Resonanzwiderstande ersetzt den­
ken. Unter der Voraussetzung, daß diese 
Resonanzwiderstände die gleiche Größe 
wie R haben, erzeugt der Strom durch 
C2 und R gleich große und gleichphasige 
Spannungsabfälle. Infolge des Resonanz­
stromes sind aber die Spannungen an C3 
und R gleich hoch und gegenphasig, wo­
durch die Ausgangsspannung zu Null 
kompensiert wird Mit Hilfe dieser Über­
legungen kann man leicht die Beziehung 
Gl. (4) ableiten.

Q ■ u)r ■ L

4 (4)

Ql = Spulengüte; cuf 
Reaon an zkreisf requenz

Es handelt sich auch hier um ein Filter 
mit theoretisch unendlich großer Übertra­
gungsdämpfung für die Resonanzfrequenz. 
Die durch Gleichrichtung gewonnenen Vi­
deo- und Ton-ZF-Signale gelangen über je 
einen Tiefpaß TP 1 und TP 2 zum Aus­
gang des Diodenfilters. Zwischenfrequente 
Grund- und Oberwellenspannungen wer­
den in den Tiefpaßfiltern so stark ge­
dämpft, daß keine störenden Rückwir­
kungseffekte entstehen können.
Abschließend sei an Hand von Bild 6 ge­
zeigt, wie sich die Sollkurve des gesamten 
ZF-Verstärkers stufenweise zusammen­
setzt Durch zweckmäßige Dimensionie­
rung und entsprechenden Aufbau des Ver­
stärkers wurde erreicht, daß die Gesamt­
kurve unter Einwirkung der Regelspan­
nung erhalten bleibt.
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Die Video-Endstufe in den neuen Loewe Opta-Fernsehgerdten

F. M Ö H R I N G, Loewe Oplo AG

Die Schaltung der Video-Endstufe des 
Loewe Optn-Fernsehempfängers „Arena“ 
(„330 80“) weist verschiedene interessante 
Einzelheiten auf, die im folgenden erläu­
tert werden sollen.

Verstärkungsregelung der Video-Endstufe
Von der Videodiode D 103 (Bild 1), die das 
ZF-Signal gleichrichtet, gelangt das nega­
tiv gerichtete BAS-Signal, das je nach der 
Stellung des Kontrastreglers R 146 eine 
Spitzenspannung von etwa 3 ... 8 Vss hat, 

Bild 1. Schollung der Video-Endslule im Loewe Opfo-Spiliengerä! „Arena"

über die RC-Kombination R 152, C 144 zum 
Steuergitter der Video-Endröhre RÖ Ga. 
Die RC-Kombination dient in der vorlie­
genden Schaltung nicht zur Erzeugung 
einer negativen Vorspannung durch Git­
tergleichrichtung, sondern es handelt sich 
hier um eine gemischte Gleich- und Wech­
selstromkopplung. Der Widerstand R 152 
überbrückt lediglich den Koppelkonden­
sator C 144 und überträgt die Gleichspan­
nungskomponente des Videosignals. 
Außerdem ermöglicht er es, eine regel­
bare positive Spannung zur Verstärkungs­
regelung der Video-Endstufe (und darüber 
hinaus des Bild-ZF-Verstärkers) in Reihe 
mit der negativen Grund Vorspannung der 
Video-Endröhre zu schalten. Die negative 
Grundvorspannung von Rö 6a setzt sich 
aus dem Spannungsabfall am Katoden­
widerstand R 161 und der negativen Richt­
spannung -Uj) der Videodiode zusammen. 
Die positive Gegenspannung wird am Kon­
trastregler R 146 abgegriffen und mit dem 
Spannungsteiler R 128, R 153, R 152, R 140, 
R 139, R 138 nochmals geteilt. Dabei fällt 
an R 152 nahezu die gesamte positive 
Gegenspannung ab, da die von hier nach 
Masse liegenden Widerstände klein gegen­
über R 152 sind. Je nadi der Stellung des 
Kontrastreglers beträgt der Spannungs­
abfall an R 152 I ... 6 V.
Da die negtive Spannung, die an der 
Videodiode entsteht und sich zwischen 
0 und -3 V ändert, von der Höhe des ZF- 
Signals und damit von der Stellung des 
Kontrastreglers abhängt, tritt zwischen 
dem Gitter von Rö 6a und Masse eine 
positive Spannung von 1 ... 3 V auf. Diese 
Spannung ist mit dem Spannungsabfall an 
R 161 in Reihe geschaltet, der sich eben­
falls je nach der Stellung des Kontrast­
reglers zwischen 3 und 4 V ändert. Daher 
läßt sich die wirksame Spannung zwischen

Gitter und Katode der Video-Endröhre 
zwischen -1 und -2 V regeln.
Die am Kontrastregler abgegriffene Span­
nung läßt sich zwar bis auf 0 V herab­
regeln, da jedoch parallel zu R 146 die Rei­
henschaltung von R 127 und R 126 (dem 
noch der Photowiderstand Rp^ parallel­
geschaltet ist) liegt, fällt die Spannung am 
Gitter von Rö 6a nie bis auf 0 V ab. Auch 
bei heruntergeregeltem Kontrastregler 
tritt am Verbindungspunkt von R 128 und 
R 126 bei normaler Raumhelligkeit eine

Restspannung von etwa 20 V auf. Die 
maximale negative Vorspannung der 
Video-Endröhre wurde so gewählt, daß 
immer noch ein gewisser Restkontrast vor­
handen ist. Parallel zur Katodenkombina­
tion der Video-Endröhre liegt die RC- 
Reihenschaltung R 147, C 148, die eine An­
hebung der hohen Frequenzen bewirkt.

Automatische Raumlichtanpassung
Der Photowiderstand Rph regelt bei Er­
höhung oder Verminderung der Raum­
helligkeit automatisch den Kontrast nach 
und paßt ihn den veränderten Lichtver­
hältnissen an. R[>h hat im völlig unbelich­
teten Zustand einen Widerstand von etwa 
10 MOhm. Bei normaler Raumhelligkeit 
fällt der Widerstandswert aber bereits so 
weit ab, daß sidi am gitterseitigen Ende 
von R 128 eine Restspannung von etwa 
20 V ergibt, die bei starkem Lichteinfall 
und zurückgeregeltem Kontrastregler auf 
35 V ansteigen kann und eine effektive 
Gitterspannungsänderung bis zu 1 V her­
vorruft. Dadurch werden sowohl der 
Videoverstärker als auch der ZF-Verstär­
ker infolge der dabei auftretenden Regel­
spannungsänderung entsprechend beein­
flußt. Die Kontraständerung wird um so 
größer, je weiter man den Kontrastregler 
zurückregelt.

Kontrastregelung von Hand
Wie Bild 1 zeigt, sind die Katoden von 
Rö 6a und Rö 6b über die RC-Kombina­
tion R 162, C 145 verbunden. Das Trioden­
system Rö 6b dient zur Erzeugung der 
negativen Tastregelspannung und damit 
zur Kontrastregelung. Die Vorspannung 
für die Tasttriode wird durch den Span­
nungsabfall an R 161, der im wesentlichen 
vom Katodenstrom der Video-Endröhre 
abhängt, und dem an R 162 gebildet.
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Außerdem ist mit dieser negativen Span­
nung noch eine positive Spannung von 
etwa 0,5 V in Reihe geschaltet, da das Git­
ter von Rö 6b über den Widerstand R 135 
an Masse liegt.
Wird jetzt die Vorspannung von Rö 6a mit 
dem Kontrastregler verändert, so ändert 
sich auch der Katodenstrom dieser Röhre 
und ruft am Katodenwiderstand bei an­
liegendem BAS-Signal je nach der Stel­
lung des Kontrastreglers einen Spannungs­
abfall von 3 ... 4,4 V hervor. Da diese 
Spannung gleichzeitig die Gitterspannung 
der Tasttriode bestimmt, ändert sich der 
Strom durch die Tasttriode und damit ihr 
Innenwiderstand. Durch Gleichrichtung 
des der Anode der Tasttriode zugeführten 
Zeilenrücklaufimpulses entsteht eine von 
der Stellung des Kontrastreglers abhän­
gige Regelspannung, die (durch Siebglie­
der von Impulsresten befreit) unverzögert 
zum Bild-ZF-Verstärker und durch eine 
Diodenschaltung verzögert zum Eingang 
der Kaskodestufe im VHF-Tuner gelangt.

Automatische Kontrastregelung

Neben der Kontrasteinstellung von Hand 
soll außerdem eine automatische Ausrege­
lung von Amplitudenschwankungen des 
HF-Signals erfolgen, so daß die Ausgangs­
spannung des ZF-Verstärkers konstant 
bleibt. Dazu ist der Katodenwiderstand 
R 161 nur mit dem verhältnismäßig klei­
nen Kondensator C 147 (800 pF) über­
brückt. Hierdurch wird eine Gegenkopp­
lung der hohen Videofrequenzen vermie­
den, jedoch entsteht wegen der Steuerwir­
kung der am Steuergitter von Rö 6a lie­
genden Zeilenimpulse ein genügend hoher 
Impulsspannungsabfall an R 161. Dieser 
Wechselspannungsanteil der Gittervor­
spannung für die Tasttriode gelangt über 
C 145, der Gleichspannungsanteil über 
R 162 zum Gitter von Rö 6b.
Die Grundvorspannung ist so gewählt, daß 
die Tasttriode nur durch die in bezug auf 
das Gitter positiven Synchronimpulse ge­
öffnet werden kann. Wird beispielsweise 
die Amplitude des BAS-Signals größer, so 
erhöht sich auch der Impulsspannungs­
anteil an R 161, und die Ia-Ug-Kennlinie 
der Tasttriode wird weiter in Richtung 0 V 
ausgesteuert. Da hierdurch der Anoden­
strom der Tasttriode ansteigt, erhöht sich 
die negative Regelspannung an ihrer 
Anode, die den ZF-Verstärker zurück­
regelt.

übersteuerungsschutzsctialtung des 

ZF-Verstärkers

Der Gitterwiderstand R 135 der Tasttriode 
gehört zu einem Spannungsteiler, der pa­
rallel zum Katodenwiderstand R 131 der 
letzten ZF-Verstärkerröhre Rö 5 liegt. Bei 
ungewöhnlich hohem HF-Eingangssignal 
kann es nämlich trotz der Regelung des 
ZF-Verstärkers und der Kaskodestufe vor­
kommen, daß die Ia-Ugi-Kennlinie von 
Rö 5 bis ins positive Gitterspannungsge­
biet ausgesteuert wird. Dadurch steigen 
jedoch ihr Anodenstrom und der Span­
nungsabfall an R 131 sofort an. Da jetzt 
ein Teil dieses Spannungsabfalls mit der 
negativen Gittervorspannung der Tast-
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triodc in Reihe liegt, verringert sidi die 
Gittervorspannung von Rööb, so daß dio 
Regelspannung an ihrer Anoie ansteigt 
Daher werden der ZF-Verstärker und die 
Kaskodestufe im VHF-Tuner sofort zu­
rückgeregelt
Diese Schaltung verhindert die Übersteue­
rung aes" ZF-Verstärkers bei richtiger 
Einstellung der Regelspannungsverzöge­
rung der Kaskodestufe bis zu HF-Ein- 
gangsspannungen von 1 Vrff. Zu hohe Ein­
gangsspannungen würden sonst zu einer 
Überlastung der letzten ZF-Röhre sowie 
unter Umständen zu einer Abtrennung 
der Synchronimpulse führen, so daß dann 
keine Synchronisation der Kippteile er­
folgen könnte.

Sch warzpege! halt ung
Um den mittleren Gleichspannungswert, 
der der mittleren Bildhelligkeit in einem 
gewissen Zeitraum entspricht, einwandfrei 
zu übertragen, sind Videodiode, Video­
Endrohre und Bildröhre galvanisch ge­
koppelt. Da sich bei Gleichstromkopplung 
das Signal jeweils auf die eingestellte 
Gittervorspannung aufsetzt (Bild 2), muß 
sich bei Änderung der Gittervorspannung 
infolge Kontrastregelung die Größe des 
BAS-Signals jeweils so ändern, daß keine 
Abhebung des BAS-Signals vom Schwarz­
niveau beziehungsweise der Dunkelspan­
nung der Bildröhre auftritt. Als Schwarz­
oder Dunkelspannung bezeichnet man die 
Spannung, bei der die Dunkelsleuerung 
der Bildrohre erfolgt. Sie muß mit dem 
Schwarzpegel des Signals zusammenfallen
Wird zum Beispiel der Kontrast erhöht, 
so verringert sich die Vorspannung zwi-

sehen Gitter und Katode der Video-End­
röhre (-U* im Bild 2). Die Amplitude des 
BAS-Signals vergrößert sich jedoch bei 
der unkorrigierten Schaltung nicht in dem 
Maße, wie die Gittervorspannung — U* ab­
nimmt so daß sich der Schwarzpegel des 
Signals von der Dunkelspannung der Bild­
röhre abhebt. Die schwarzen Bildpartien 
werden daher jetzt zu hell, also grau 
wiedergegeben.
Soll die Abhebung bei Verstärkungszu­
oder -abnahme verhindert werden, so muß 
sich die Amplitude des BAS-Signals um 
den gleichen Betrag vergrößern oder ver­
kleinern. um den sich das Signal von der

Dunkelspannung abhebt. Dazu verändert 
man die Spannung zwischen Gitter und 
Katode der Taströhre mit einer Korrek­
turspannung so, daß sich die geforderte 
Festlegung des Schwarzpegels ergibt. Um 
das zu erreichen, ist die Katode der Tast­
triode über R 156 und R 128 mit dem Kon­
trastregler verbunden. Daher fließt ein 
von der Stellung des Kontrastreglers ab­
hängiger Strom durch R 128, R 156, R 162 
und R 161. der an R 162 eine Erhöhung der 
Katodenspannung der Triode bewirkt. (Der 
Spannungsabfall an R ¡61 kann in diesem 
Zusammenhang vernachlässigt werden ) 
Vergrößert man nun beispielsweise den 
Kontrast, so erhöht sich wegen des größe­
ren Spannungsabfalls an R 162 die nega­
tive Gittervorspannung der Tasttriode, die 
Regelspannung wird niedriger, und das 
BAS-Signal am Ausgang des Videogleich­
richters vergrößert sich so weit, daß der 
Schwarzpegel des BAS-Signals jetzt mit 
der Dunkelspannung der Bildröhre zu­
sammenfällt

Ankopplung der Bildröhre
Zwischen der Anode der Video-Endröhre 
und der Katode der Bildröhre besteht zu­
nächst wieder eine gemischte Gleich- und 
Wechselstromkopplung, da die Diode D 104 
geöffnet ist, so daß die Gleichspannungs­
komponente des BAS-Signals erhalten 
bleibt. Die hohen Modulationsfrequenzen 
werden über C 154 übertragen
Bei festliegendem Schwarzpegel kann die 
Bildröhre jedoch bei hohem Eingangs­
signal und vollem Kontrast übersteuert 
werden, so daß eine Überstrahlung der 
hellen Bildpartien eintritt (Bild 3). Wegen 
des an R 168 auftretenden Spannungsab­
falls wird aber in diesem Falle die Ka­
tode der Diode positiver als ihre Anode, 
so daß D 104 sperrt und sich eine reine 
Wechselstromkopplung ergibt Bei dieser 
Kopplungsart pegelt sich das BAS-Signal 
so um den am Katodenwiderstand R 161 
auftretenden Spannungsabfall ein, daß die 
vom Signal umschriebene Fläche zu beiden 
Seiten der Gittervorspannung gleich ist. 
Dadurch verschiebt sich das Signal in Rich­
tung höherer negativer Gitterspannungen,

PERSÖNLICHES

G. Rechel f
Am 18 3. isl Dipl.-Ing. Georg Rechel nach kurzer, 
schwerer Krankheit, wenige Tage vor Vollendung 
seines 68 Lebensjahres, in Heidelberg verschieden 
Mil ihm verliert die deutsche Elektrolechnik einen 
universal gebildeten, führenden Fachmann, die Stan­
dard Elektrik Lorenz AG ein langjähriges Mitglied ihres 
Vorstandes 1950 kam er als Vorstandsmitglied und 
Fabnkenleiter in die C. Lorenz AG nach Stuttgart; er 
behielt diese Funktion auch im erweiterten Rahmen 
der Standard Elektrik Lorenz AG, bis er 1959 nach Er­
reichung der Altersgrenze in den Ruhestand trat, 
stellte aber auch weiterhin seine reichen Erfahrungen 
zur Verfügung

E. Kramer erhielt „Goldene Ehrennadel“
Gelegentlich der Mitgliederversammlung am 20, März 
1962 verlieh die Deutsche Gesellschaft für Ortung und 
Navigation e. V., Düsseldorf, an Direktor Dr.-Ing 
Ernst Kramar für seine hervorragenden schöpfe­
rischen Leistungen aut dem Gebiet der Ortung und 
Navigation die erste ,,Goldene Ehrennadel''.

Dr. Kramar trat 1927 bei der damaligen C. Lorenz AG 
als Entwicklungsingenieur tür drahtlose Technik ein. 
Von 1934 bis 1945 war er Leiter der Abteilung Funk- 
navigalion. 1939 erhielt er die Lilienthal-Prämie Iür 
besondere Leistungen auf dem Gebiet der Funklan­

und eine Uberstrahlung der hellen Bild­
partien wird verhindert.

Leuch tflccku nie r drück ung
Um das Auftreten eines Leuchtflecks zu 
vermeiden, liegt am Schirmgitter der Bild­
röhre die RC-Kombination R 346, C 329, 
die eine Zeitkonstante von 0,15 s hat. Beim 
Abschalten des Gerätes fällt die Schirm­
gitterspannung wegen der großen Zeit­
konstante langsamer ab als die anderen 
Spannungen, so daß das Schirmgitter den 
größten Teil des Strahlstroms der Bild­
röhre übernimmt und die Bildung eines 
hellen Leuchtflecks mit Sicherheit vermie­
den wird
Damit sich auch beim Abziehen des Ab­
lenksteckers kein Einbrennfleck ergeben 
kann, wird die Steuergitterspannung der 
Bildröhre über eine Brücke im Ablenk­
stecker an den Spannungsteilerwiderstand 
R 189 gelegt. Zieht man jetzt den Ablenk­
stecker, so erhält die Bildröhre keine 
Gitterspannung mehr, und die Potential­
differenz zwischen Gitter und Katode 
sperrt die Bildröhre sofort.

dung. Als Milarbeiter der SEL gab er nach 1945 der 
Funknavigation erneute Impulse; dies gilt im beson­
deren für die ILS-Blindlandeanlagen und für die VOR- 
Streckennavigalion. In Anerkennung seiner Arbeit 
wurde er 1953 zum Direktor bestellt.

H. Menzl 60 Jahre
Am 2. April 1962 beging der Technische Werkleiter 
der Blaupunkl-Werke GmbH, Hermann Menzl, seinen 
60 Geburtstag, lm November 1932 trat er in die Dienste 
der Ideal-Werke AG, aus der 1938 die Firma Blaupunkt 
hervorging. 1947 begann er mit einigen ehemaligen 
Mitarbeitern den Wiederaufbau der ß/aupunk/-Fert!- 
gung in Darmstadt und ist seit der Verlegung des 
Betriebes nach Hildesheim im Jahre 1953 Technischer 
Werkleiter der Blaupunkt-Werke.

25 Jahre bei Teleiunken
Dr.-Ing. Enno Koch, der im Rahmen des Bereiches 
..Forschung und Entwicklung'' mit der Koordinierung 
und Betreuung aller Entwicklungsslellen der Tele­
funken GmbH einschließlich der Tochtergesellschaften 
beaultragl ist. beging jetzt sein 25jahriges Beruts- 
jubiläum
Ebenfalls sein 25jähriges Beruisjubiläum beging 
Direktor Dr Hans Lehmann, Leiter des Geschäfts­
bereiches ..Anlagen Hochfrequenz" der Telefunken 
GmbH.
Beide Jubilare sind mit Wirkung vom 1 1, 1962 Ge­
neralbevollmächtigte der Telefunken GmbH.
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C. KRÖNCKE, Fermeh-Labor der Nordmende KG

Verbesserte Automatikschaltungen in neuzeitlichen Fernsehgeräten

Mit den gesteigerten Ansprüchen der 
Fernsehteilnehmer sind automatisch ge­
regelte Funktionen heute zu einem selbst­
verständlichen Attribut in Fernsehemp­
fängern geworden, das der Kunde nicht 
nur für Geräte der Spitzen- und Luxus­
klasse, sondern auch für die Klasse der 
mittleren und preisgünstigeren Emp­
fänger fordert. Aus diesem Grunde ist es 
erklärlich, daß sich die Entwicklungs­
labors immer wieder mit an sich bekann­
ten Grundschaltungen befassen, teils um 
die Eigenschaften zu verbessern, zum an­
deren aber auch, um Schaltungen weiter 
zu vereinfachen, damit sie bei geringerem 
Aufwand - und damit verbunden selbst­
verständlich auch bei geringerem Aus­
fallrisiko - auch in einfacheren Geräten 
anwendbar sind.
Die wichtigsten, automatisch geregelten 
Funktionen sind unter anderem: auto­
matische Frequenzkorrektur der Tuner­
Oszillatoren, die Bildbreite- und Höhen­
stabilisierung, Hochspannungskonstanthal­
tung, automatische Störaustastung und die 
Kontrastregelung.
Alle „Automatiken“ sind im Grunde ge­
nommen Regelschaltungen. Sie bestehen 
zunächst einmal aus einem Geberteil, der 
ein Signal abgibt, zum Beispiel das Emp­
fangssignal, das ZF-Signal selbst oder ein 
anderes aus dem Fernsehgerät abgeleitetes 
oder von außen zugeführtes Signal. Ein 
weiterer Bestandteil ist der Wandler, der 
zum Beispiel ein Gleichrichter, ein Dis­
kriminator, ein spannungsabhängiger Wi­
derstand oder dergleichen sein kann. Zum 
Schluß benötigt man einen Regelzweig, 
der gewissermaßen die „Exekutive“ voll­
zieht, das heißt ein elektrisches Signal mit 
einer Steuerspannung oder einem Steuer­
strom beeinflußt.
Von den Automatikschaltungen seien hier 
als Beispiele die automatische Scharfab­
stimmung, die automatische Stabilisierung 
der Zeilen-Endstufe und die automatische 
Störaustastung des Amplitudensiebes 
näher erläutert.

1. Automatische Scharfabstimmung
Für die automatische Scharfabstimmung 
sind der VHF- und der UHF-Tuner-Oszilla- 
tor je mit einer Kapazitätsdiode versehen, 
mit der die Kreisfrequenz bestimmt wird. 
Der momentane C-Wert dieser Diode ist 
abhängig von der in Sperrichtung ange­
legten Gleichspannung. Bei einer Gleich­
spannungsänderung entsteht eine Fre­
quenzänderung. Macht man diese Gleich­
spannungsänderung nun abhängig von der 
Frequenzänderung des Bild-ZF-Trägers, 
und zwar so, daß die entstehende Gleich­
spannungsänderung an der Kapazitäts­
diode dieser Frequenzänderung entgegen­
wirkt, dann erhält man eine Regelschal­
tung, die imstande ist, ihren Abstimm­
fehler selbst zu korrigieren.
Bild 1 zeigt eine Diskriminatorschaltung, 
die eine Frequenzänderung des Bild-ZF- 
Trägers von 38,9 MHz in eine ent­
sprechende Gleichspannungsänderung um­
wandeln kann. Die Kreise L 152, C 162 und 
L 156, C 159, C 160 bilden den Diskrimina­
tor. Der Kreis L 153, C 157 liefert eine

Bild 2. Zur Wirkungsweise der aulomalischen Scharlabstimmung
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Hilfsspannung, die den Fangbereich dieser 
Anordnung vergrößert. Die Wirkungs­
weise sei an Hand von Bild 2 erklärt. Bei 
korrekter Abstimmung befindet sich der 
Bildträger auf der Mitte der Nyquist­
flanke, das heißt 50 ’/o unterhalb des Daches 
der ZF-Durchlaßkurve. Wird jetzt der 
Empfänger nach höheren Frequenzen ver­
stimmt, dann wird sich der Bildträger 
entsprechend dem Pfeil auf der Nyquist­
flanke verschieben. Unterhalb eines be­
stimmten Wertes, der abhängig von der 
Verstärkungsreserve und der einfallenden 
Trägeramplitude ist, nimmt die Bildträ- 
ger-ZF-Spannung ständig ab. Bei einer 
sehr kleinen ZF-Bildträgeramplitude kann 
aber der Diskriminator keine genügend 
hohe Gleichspannungsänderung mehr ab­
geben, um die erwünschte Frequenzkor­
rektur vorzunehmen. In diesem Stadium 
übernimmt die gleichgerichtete Spannung 
des Hilfskreises, der die in gleicher Rich­
tung wie der Bildträger verstimmte Span­
nung des Tonträgers ausnutzt, die ge­
wünschte Nachstimmung des Empfänger­
oszillators. Wie aus Bild 1 ersichtlich, wird 
die Hilfsspannung der Diskriminatorspan­
nung additiv zugeführt. Durch diese An­
ordnung gelingt sogar noch ein Einfangen 
des Bildträgers und somit eine Nachstim­
mung, wenn durch Verstimmung der Bild­

träger in der Nachbartonfalle 40,4 MHz 
liegt!
In den meisten Fällen ist die Größe der 
Gleichspannung des Diskriminators nicht 
ausreichend, um die Kapazitätsdiode voll 
auszunutzen, und muß deshalb in einem 
Gleichspannungsverstärker erhöht werden. 
Rö 20 arbeitet in dieser Schaltung als Re­
flexstufe; Bild 1 zeigt die Arbeitsweise als 
HF-Verstärker, Bild 3 als Gleichspan­
nungsverstärker. Die Kapazitätsdiode 
V 130 wird, wie aus Bild 3 zu entnehmen 
ist, in einer Brückenschaltung betrieben.

Bild 3. Grundschaltung des Glaichspannungsver- 
stärkers einer automatischen Scharfabstimmung 

Automatik
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Ein Glied dieser Brückenschaltung ist die 
Röhre EF 80 (Rö 20). Kräftige Spannungs- 
und Stromgegenkopplungen (1,2 MOhm) 
von der Anode zum Gitter und 330 Ohm 
Katodenwiderstand) gewährleisten die er­
forderliche hohe Stabilität der Verstärker­
stufe. Bild 4 zeigt die Gesamtschaltung des 
beschriebenen Automatikbausteines.

2. Automatische Stabilisierung der Zeilen­
Endstufe

Eine automatisch stabilisierte Zcilcn-End- 
stufe wirkt Laständerungen. Netzspan­
nungsänderungen und Röhrenalterungen 
entgegen und vermeidet damit eine ma­
nuelle Nachregelung. Audi hier handelt es 
sich um eine elektronische Regelschaltung. 
Um konstante Bildbreite. Hochspannung 

Bild 5. Schaltung einer geregelten Zeilen-Endstufe

Bild 6. Schaltung der aulomafischen 
Störauslastung des Ampliludensiebes

und im gewissen Sinne gleichbleibende 
Helligkeit des Bildschirmes zu gewährlei­
sten, ist es notwendig, daß die Zeilen­
Endröhre dem Zeilen-Ausgangstransfor- 
mator stets die gleiche Leistung zuführt. 
Das bedeutet, daß somit die Amplituden 
der Impulswechselspannungen des Trans­
formators konstant sind. Durch geeignete 
Wahl einer negativen Gittervorspannung 
der PL 36 kann man die Leistung dieser 
Röhre einstellen. Vergrößert man die 
Gleichspannung, dann wird die Leistung 
der PL 36 gedrosselt, infolgedessen wird 
die Impulsspannung des Trafos kleiner. 
Beim Verringern der Gleichspannung 
wächst die Leistung der PL 36, das heißt, 
die Impulswechselspannungen des Zeilen­
trafos müssen ansteigen. Gewinnt man 

die Gleichspannung zur Regelung der 
PL 38 unmittelbar aus den Impulsspan­
nungen des Zeilentrafos, so wirkt sie den 
genannten Änderungen sowie der Röhren­
alterung entgegen. Bild 5 zeigt die Schal­
tung einer geregelten Zeilen-Endstufe. 
Der VDR-Widerstand V 656 wirkt wegen 
seiner gekrümmten Kennlinie für die an 
dem kapazitiven Spannungsteiler C 660, 
C 661 entnommene Impulsspannung als 
Gleichrichter. Diese negative Gleichspan­
nung wird dem ersten Gitter der PL 36 
über die Widerstände R 651, R 652 und 
R 653 zugeführt. Mit Hilfe einer an R 680 
einstellbaren positiven Gleichspannung, 
die über R 656 an V 656 gelangt, ist es 
möglich, die gewonnene negative Gleich­
spannung in gewissen Grenzen zu vari­
ieren. Diese Einstellung erfolgt einmalig, 
um den Arbeitspunkt der verwendeten 
PL 36 einzustellen.

3. Automatische Störaustastung des Ampli­
tudensiebes

Hochfrequente Störimpulse von Haushalts­
geräten, Zündfunkenstörungen der Kraft­
fahrzeuge oder dergleichen führen oft zur 
Fehlsynchronisation der Fernsehkippgene­
ratoren, da die Störimpulse Bild- oder 
Zeilensynchronimpulse vortäuschen Mit 
einer automatischen Störaustastung des 
Amplitudensiebes läßt sich hier Abhilfe 
schaffen. An Hand von Bild 6 sei die Wir­
kungsweise dieser Schaltung erklärt. Der 
Kreis L 137, C 137 am Gitter des Trioden­
teils der PCF 80 ist auf eine Frequenz von

Abschaltbare elektromagnetische Zeilenunterdrückung
Das neue Fernsehempfängerprogramm 
von Grundig umfaßt u.a. fünf Tischgeräte, 
sieben Standgeräte und acht Fernseh­
Rundfunk-Kombinationen; sie sind ent­
weder mit dem Standardchassis, dem 
Spitzenchassis oder dem Luxuschassis 
ausgerüstet Alle Empfänger mit den bei­
den zuletztgenannten Chassis arbeiten zur 
Unterdrückung der Zeilenstruktur des 
Fernsehbildes mit dem bereits bekann­
ten abschaltbaren Zeilenwobbelverfahren 
(13,56 MHz). Für alle Geräte der Standard­
klasse wurde eine zwar einfache, aber 
ebenfalls durch Tastendruck abschaltbare 
Zeilenunterdrückung entwickelt. Bei die­
sem System verformt eine über den Bild­
röhrenhals geschobene Spuleneinheit mit 
zwei Magnetwicklungen den Leuchtfleck zu 
einer vertikalen Ellipse und leuchtet so­
mit die sonst dunklen Zeilenzwischen­
räume aus. Die beiden parallelgeschalte­
ten Wicklungen werden vom Anodenstrom 
der Ton- oder der Bild-Endstufe gespeist. 
Bei nichteingeschalteter Zeilenunterdrük-

etwa 34,8 MHz abgestimmt und mit dem 
Demodulatorkreis L 134, L 135, C 135 in­
duktiv gekoppelt. Die Störimpulse werden 
also aus dem Ubertragungsspektrum 
selektiv ausgekoppelt und dem Trioden­
gitter zugeführt. Durch die Katodenvor­
spannung der Röhre wurde der Arbeits­
punkt so weit in das negative Gebiet der 
Gitterkennlinie verlagert, daß der Modu­
lationsinhalt an dem Gitterkreis noch nicht 
zur Durchsteuerung der Triode führt. 
Erst Störimpulse, die größer als die Am­
plitude des Modulationsinhalts sind, füh­
ren zur Durchsteuerung und somit zur 
Anodenstromänderung der Triode. Wie er­
sichtlich, handelt es sich bei dieser Schal­
tung um einen Anodengleichrichter, oder 
besser gesagt, um einen Anodenrichtver­
stärker. Die mit positiver Polarität am 
Gitter steuernden Störimpulse sind dem­
nach verstärkt mit negativer Polarität an 
der Anode zu entnehmen. Die verstärkten, 
negativ gerichteten Störimpulse werden 
nun über C 141 und R 141 dem Amplitu­
densieb, und zwar dem ersten Gitter des 
Heptodenteils der ECH 84 zugeführt. Das 
bedeutet aber, daß die Heptode während 
der Dauer der Störungen in ihrer Aus- . 
Steuerbarkeit verriegelt ist, so daß die am 
dritten Gitter mit positiver Polarität vor­
handenen Störimpulse völlig unterdrückt 
werden und nicht mehr zur Fehlsynchro­
nisation der Kippgeräte führen können. 
Ein völlig ruhiges und standfestes Bild 
rechtfertigt den Aufwand dieser Schal­
tungen.

kung fließt der Anodenstrom über einen 
Ersatzwiderstand. Die Spuleneinheit wird 
in einfacher Weise mit Hilfe von zwei 
angespreizten Kunststoff-Laschen auf dem 
Bildröhrenhals gehalten.

Schollung der eleklromagneiischen Zeilenunier­
drückung von Grundig im Empfänger ,,FT 200“

Spuleneinheit des elektromagnetischen Zeilenunler- 
drückungssyslems für die Geräle der Standardklasse. 
Links: die Spuleneinheit auf dem Bildröhrenhals
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W SCHRODER, Schaub-Lorena Verlriebsgeselhchah mbH

in Schaub-Lorenz-FernsehempfängernNeue Automatiken
DK 621.397.62

So unterschiedlich Form und Stil des Ge­
häuses den Käufer eines Fernsehempfän­
gers ansprechen, so eindeutig werden von 
ihm Empfangsleistung und Bedienungs­
komfort beurteilt. Um möglichst vielen 
Wünschen gerecht zu werden, hat Schaub- 
Lorenz seinen neuen Fernsehchassis durch 
Aufteilung in einen vertikalen Klapprah­
men und einen über Steckverbindungen 
anschließbaren „Bedienungsturm“ (Bild 1) 
ein größeres Maß an Flexibilität ver­
liehen Dadurch wird nicht nur der Einbau 
in verschiedenartige Gehäuse möglich, 
sondern auch die Schaltungstechnik ver­
einfacht sich.
Eine bestimmte Grundausstattung ge­
währleistet die optimale Empfangsleistung 
aller Gerätetypen. Durch entsprechende 
zusätzliche Maßnahmen steigert sich der 
Empfangs- und Bedienungskomfort bei 
den teureren Geräten. Zur Grundausstat­
tung gehören jetzt’ die Einspeisung der 
UHF-ZF in den VHF-Tuner, eine neue 
Kontrastregelung, ein neuer Sinusoszilla­
tor, ein nicht entflammbarer Zeilentrans­
formator für 18 kV, eine neue Bildhöhen­
automatik. ein siebdrosselfreier Netzteil

Bild 1. Das neue Fernsehchassis
,.W 3059“ van Schaub-Lorenz

Bild 2. Konlraslregelung und Rau mlichtautomaiik

und eine neue Einschaltbrummunterdrük- 
kung. Die Geräte „Weltecho 3059“ und 
„Illustra 3059“ haben außerdem eine stär­
kere NF-Endstufe.
In der nächsthöheren Preisklasse wurden 
beim „Weltspiegel 3059 D“ der Mehrauf­
wand des Vorjahres im Ton-ZF- (2 X 
EF 80) und NF-Teil (PL 84) sowie die be­
währte Abstimmautomatik für VHF und 
UHF beibehalten. Neu ist eine Zeilenfang­
automatik mit ±800 Hz Fangbereich, die 
den Sinusoszillator mit einer phasen­
abhängigen Regel- und einer frequenz­
abhängigen Fangspannung versorgt. Die 
Luxusgeräte „Weltspiegel 3059 L“ und „II- 
lustraphon 3059 L“ enthalten darüber hin­
aus neben einer Raumlichtautomatik noch 
eine vollautomatische Suchlaufeinrichtung 
für den gesamten VHF- und UHF-Bereich.

UHF-ZF-Einspeisung
Die Einspeisung der UHF-ZF erfolgt über 
eine kapazitive Brückenschaltung an das 
Steuergitter der PCF 82 im VHF-Tuner. 
Mit einer um 5 dB höheren Verstärkung 
des UHF-Gesamtsignals nähert man sich 
damit den günstigeren Verstärkungsver­
hältnissen des VHF-Empfangs und erspart 
sich gleichzeitig eine HF-maßige Umschal­
tung zwischen VHF und UHF. Die Kanal­
stellung des VHF-Tuners während des 
UHF-Empfanges beeinflußt die Verstär­
kung um maximal ±1 dB.

Kantrastregelung und Raumlichtautomatik 
Zur Kontrastregelung wird eine mit dem 
Regelzweig a - b des Kontrastreglers Rti 
(Bild 2) von Hand einstellbare Gleich­
spanung U^ - Uo zwischen Steuergitter und 
Katode der Video-Endröhre PCL 84 über 
den Fußpunkt P der Videogleichrichter­
schaltung zum Videosignal Uv addiert. Um 
den Kontrastregelumfang zu begrenzen, 
läßt sich der Maximalwert der zugesetzten 
Gleichspannung mit dem Regler ent­
sprechend einstellen. Die getastete automa­
tische Verstärkungsregelung bezieht sich 
jetzt auf die Summe aus zusätzlicher Gleich­
spannung Uk —Uo und Amplitude Us der im 
Videosignal Uv enthaltenen Synchronisier­
impulse. Daher werden die Impulsdächer 
unabhängig von der Stellung des Kon­
trastreglers stets auf dem gleichen Poten­
tial gehalten, wahrend sich die Amplitude 
Ua und das Videosignal Uv um den Betrag 
der zugesetzten Gleichspannung vermin­
dern. Diese Kontrastregelung ist frequenz­
unabhängig und alterungsbeständig.
Um das Potential der Schwarzschulter des 
Fernsehsignals bei der Kontrastregelung 
zwischen Katode k und Wehneltzylinder g 1 
der Bildröhre festzuhalten, wird die je­
weils an der Katode fehlende Spannung 
dem Wehneltzylinder mit umgekehrtem 
Vorzeichen über den Helligkeitsregler R^ 
zugeführt. Diese Korrekturspannung ent­
nimmt man dem Zweig b - c des Kontrast­
reglers Rti-
In diese Schaltung läßt sich sehr einfach 
die Raumlichtautomatik für die Luxusge­
räte einfügen. Der Photowiderstand Ph 
steuert über R 1 und R 2 in physikalisch 
und physiologisch abgestimmter Weise 
gleichzeitig Kontrast und Helligkeit ent­
sprechend dem jeweils auf den Bildschirm 
fallenden Fremdlicht nach.

Ablenkmittel für 18 kV
Nach Freigabe aller 59-cm-Bildröhren für 
eine maximale Hochspannung von 18 kV 
wird jetzt in allen Schaub-Lorenz-Geräten 
der Zeilentransformator „AT 1118-6“ mit 
der Ablenkeinheit „AS 110-64-NTC“ ver­
wendet. Mit Rücksicht auf die höheren 
Sicherheitsanforderungen ist der Zeilen- ' 
transformator flammwidrig ausgeführt 
und entspricht auch den zu erwartenden 
internationalen Sicherheitsvorschriften. Da 
er auf die „Dritte Harmonische“ (s. Heft 8/ 
1962, S. 242) abgestimmt ist, ergeben sich 
Konsequenzen für die Zeilen-Synchroni- 
sierschaltung.

Zeilen-Synchronisierschal tung
Bei Ableitung eines Vergleichsimpulses 
aus einem auf die Dritte Harmonische ab­
gestimmten Zeilentransformator ist zu be­
achten, daß die Rückflanke dieses Im­
pulses stark von der Belastung der Hoch­
spannungswicklung abhängt. Der Phasen­
vergleich erfolgt daher bei den Geräten 
„Weltecho 3059“ und „Illustra 3059“ mit 
einem integrierten Vergleichsimpuls, 
dessen symmetrische Lage zum Mittelwert 
Null auch bei hellen Fernsehbildern er­
halten bleibt.
Die Phasen- und Frequenzvergleichsschal­
tung der Empfänger „Weltspiegel 3059 D“, 
„Weltspiegel 3059 L" und „Jllustraphon 
3059 L“ benötigt dagegen eine differen­
zierte Impulsform, die man aus den be­
reits erwähnten Gründen nicht aus dem 
Zeilentransformator, sondern aus dem 
Synchronisiersignal am Ausgang der zwei­
ten Stufe des Amplitudensiebes an einem 
stark gedämpften Differenzierkreis ge­
winnt. Da eine ausreichende Impulsampli­
tude für die sichere Funktion des Phasen- 
und Frequenzvergleichs erforderlich ist, 
wird an dieser Stelle der besonders er­
giebige und niederohmige Triodenteil der 
neuen Röhre ECH 84a eingesetzt. Die 
Phasen- und Frequenzvergleichsschal­
tung liefert bei Frequenzgleichheit 
von Vergleichsimpuls und Synchronisier­
signal ebenso wie eine übliche Phasenver­
gleichsschaltung eine von der Phasendiffe­
renz abhängige Nachregelspannung [1]. 
Erst wenn eine Frequenzdifferenz zwi­
schen den zu vergleichenden Impulsen 
auftritt, beginnt der Frequenzvergleich. 
Dabei wird eine verstimmungsabhängige 
Regelspannung erzeugt, die die Eigenfre­
quenz des Zeilenoszillators über die Re­
aktanzschaltung in den Phasenfangbereich 
zurücksteuert. Der Fangbereich der Hori­
zontalsynchronisierung erweitert sich da­
durch bis an die Grenzen des Haltebe­
reichs, ohne die durch die große Regel­
zeitkonstante erreichte Störbefreiung zu 
verringern.
Auch als Sinusoszillator zeigt die ECH 84a 
günstige Eigenschaften. Das Heptoden­
system arbeitet dabei als Oszillator und 
Reaktanzstufe und das Triodensystem als 
Verzerrer. Der Ausgangsimpuls ist 
> 150 V6s5 bei einer Rückflankensteilheit 
von" besser als I ps/100 V. Bei einer Ein­
stellung der Frequenzregelsteilheit auf 
Si = J f i/d Us3 « 350 Hz/V beträgt die Netz­
spannungsabhängigkeit der Eigenfrequenz 
S? = J £ 0,23 Hz/V. Der Güte­
faktor der Eigenfrequenzstabilität ergibt 
sich daraus zu Si/S2 = 1520.
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Vertikal Synchronisierung
Die feste direkte Vertikalsynchronisierung 
ergibt einen Fangbereich des Bildsperr­
schwingers von ±5% wie bei der Zeilen­
fangautomatik. Den stärkeren Einfluß von 
Störimpulsen auf die direkte Synchronisie­
rung verringert eine Störinverterschaltung 
im Amplitudensieb. Ein Impulslängenfil­
ter [2], das mit zwei integrierenden Glie­
dern am Triodenausgang des Amphtuden- 
siebes und mit einem differenzierenden 
Zweig an der Anode des Sperrschwingers 
liegt, sorgt für eine bessere Aufbereitung 
des Vertikalsynchronisiersignals, dessen 
Rückflanke den eigentlichen synchronisie­
renden Impuls erzeugt. Die verhältnismä­
ßig große Flankensteilheit dieses Impulses 
bewirkt einen exakten Zeilensprung über 
den gesamten Fangbereich der Vertikal­
synchronisierung.

Bildhöhenautomatik
Um eine ausreichende Konstanz des 
Sperrschwingers sowie eine Stabilisierung 
der Bildhöhe bei Netzspannungsänderun­
gen oder Bildhelligkeitsschwankungen zu 
erreichen, entnimmt man die Anoden­
speisespannung Uy Uj des Sperrschwin­
gers aus der mit der Bildbreite- und 
Hochspannungsautomatik geregelten Boo­
sterspannung Ü9 (Bild 3). Dabei liegt der 
ungeregelte Anteil, nämlich die Batterie-

zum gì der
Bild-Endslule

Bild 3. Schaltung 
der Bildhöhen- 

aulomalik

Spannung Uj, direkt an der Sperrschwin­
gerkatode und bleibt daher unwirksam. 
U\ beeinflußt jedoch den VDR R 2, der 
mit dem Widerstand R 1 einen Spannungs­
teiler bildet
Die I-U-Kennlinie Ijjj des spannungsab­
hängigen Widerstandes R 2 ist im Bild 4 
dargestellt. Sie wird von der Im-Geraden 
des Widerstandes R 1 bei der Spannung U3 
geschnitten. Vermindert sich die Batterie­
spannung U] infolge einer Netzspannungs­
erniedrigung um J Uj, SO verschiebt sich 
die Kurve Ijy nach rechts bis zu der Par- 
allel-Kennlinie Jm' Der geregelte Anteil 
Ui~U] der Boosterspannung vermindert 
sich dabei im allgemeinen um den Betrag

J U* = ß — — (U^ — Uj), wobei ß < 0,4 

ist. übliche Schaltungen zeigen dann eine 
unangenehme Bildhöhenschrumpfung. Die 
neue Schaltung sorgt jedoch dafür, daß 
die um /I Ü9 parallel verschobene Gerade 
Im' die Im'-Kennlinie wieder bei der

Spannung U-, schneidet, so daß die
Anodenspeisespannung U3-U1 und damit
auch die Bildhöhe konstant bleibt
Ändert sich dagegen bei einem hellen 
Fernsehbild infolge der Belastung der 
Hochspannungsquelle nur der geregelte 
Anteil U^ U] der Boosterspannung um

1 Ui, wobei die Batteriespannung U] 
konstant bleibt, so liegt der Schnittpunkt 
der Kennlinie Im mit der Geraden Im' 
bei der Spannung U|. Die Anodenspeise­
spannung verringert sich auf den Wert 
Uq Uj, und dadurch wird die Vertikal­
auslenkung der abgesunkenen Hochspan­
nung angeglichen

Suchlauf Automatik
In den Luxusgeräten „Weltspiegel 3059 L“ 
und „Illustraphon 3059 L" werden das 
Suchen eines Fernsehsenders und die an­
schließende Feinabstimmung sowohl im 
VHF- als auch im UHF-Bereich von einer 
Motor-Automatik übernommen. Der Be­
dienende betätigt lediglich eine Taste fur 
die Bereichwahl und löst anschließend 
durch einen einmaligen Druck auf die 
.Motortaste“ den automatischen Suchlauf 
aus. der sich auf der Linearskala (für VHF 
und UHF) gut verfolgen läßt. Sobald ein 
empfangswürdiges Signal gefunden ist 
hält der Suchlaufmotor automatisch an 
und überläßt der elektronischen Feinab­
stimmung die genaue Einstellung auf den

Bild 5 . Bedlenungilurm" des Chassis ..W3059" 
mit den drei Motoren der Suchlaufaulamafik

Sender. Die nachstehende Funktionsbe­
schreibung bezieht sich auf den Prototyp
der Schaltung, unabhängig von der Aus­
legung in den serienmäßigen Geräten.
Eine umständliche Voreinstellung der Ka­
näle entfällt dabei völlig. Die Mechanik 
konnte daher übersichtlich und störunan­
fällig konstruiert werden (Bild 5). Man 
benutzt keine komplizierten Getriebe, 
sondern drei getrennte Motoren. Der nur 
eine Drehrichtung erfordernde VHF-Tu­
ner ist über ein Schaltstern-Getriebe mit 
dem Suchmotor M 1 (Bild 6) gekuppelt. 
Da die Rastfeder im VHF-Tuner entfällt, 
erfolgt das Schalten von Kanal zu Kana] 
geräuschlos und mit kleinem Drehmoment.
Der UHF-Suchmotor M 2 sorgt für ein 
gleichmäßiges Durchdrehen des mit End­
anschlagen versehenen UHF Tuners in 
Vorwärtsrichtung Dazu werden etwa 
4 s benötigt Nach Beendigung des Vor­
wärtslaufes schaltet der Motorumschalter 
MU den Suchmotor M 2 ab und den Rück­
laufmotor M 3 ein, der den UHF-Tuner 
mit erhöhter Geschwindigkeit in etwa 2 s 
in die Anfangsposition zurückbringt Dann 
schaltet MU den Rücklaufmotor aus und 
den Suchmotor wieder ein Dieser Zyklus 
wiederholt sich, bis der Suchmotor durch 
ein gefundenes normgemäßes Fernseh­
signal gestoppt wird
Der Antrieb des UHF-Tuners erfolgt über 
einen kombinierten Riemen- und Seil­
trieb. Gleichzeitig läuft der UHF-Feinab- 
stimmknopf mit, mit dem man die Fein­
abstimmung nach Drücken der Taste
Automatik Aus“ von Hand korrigieren 

kann. Derartige Korrekturen könnten 
unter gewissen Umständen bei einem 
stark verrauschten oder durch Moiré ge­
störten Signal erwünscht sein. Auch der 
VHF-Tuner hat einen Knopf zur elektri­
schen Feinabstimmung.
Der eigentliche Suchvorgang läuft nach 
Betätigen der Bereichtaste, die beispiels­
weise auf UHF-Empfang umschaltet, fol­
gendermaßen ab: Der mit der Bereichtaste 
gekuppelte Umschaltkontakt B bereitet 
den Suchlauf für den UHF-Suchmotor M 2 
vor. Der Motorumschalter MU steht, durch 
den mechanischen Anschlag gesteuert, in 
Vorlaufstellung Wenn jetzt die Motor­
taste MT gedrückt wird, erhält das Such­
relais A über den Kontakt MT 2 und die 
Diode D 2 einen Stromstoß aus dem Kon­
densator C 4. der sich vorher über R 10 
auf die Batteriespannung 4 Uj, aufgeladen 
hatte. Der Relaiskontakt a5 schließt den 
Ausgangsübertrager Ü 1 kurz und hebt 
den Kurzschluß der Relaiswicklung auf. 
so daß der Anodenstrom von Rö 3 als 
Haltestrom durch die Wicklung fließt, a3

292



läßt den UHF-Suchmotor anlaufen. Beim 
Drucken der Taste MT verhindert MT 4 
ein Knacken im Lautsprecher.
Zieht das Suchrclais A an, so wird die 
NF-Vorverstärkerstufe Rö 2 mit der NF- 
Endstufe Rö 3 durch einen zusätzlichen 
Rückkopplungsweg über den dann wirk­
samen gemeinsamen Katodenwiderstand 
R 6 zu einer Flip-Flop-Stufe umgeschaltet. 
a- öffnet den Eingang für den an dieser 
Stelle über C 2 und R 5 zu erwartenden 
positiven Stop-Impuls. Der Stop-Impuls 
tritt in der zweiten Ton-ZF-Stufe auf, 
sobald ein 5,5-MHz-Differenzträger ge­
bildet wird (was normalerweise nur bei 
Empfang eines normgemäßen Fernseh­
signals der Fall sein kann). Da a1 während 
des Suchlaufs den Kurzschluß des hoch­
ohmigen Widerstandes R 1 aufhebt, arbei­
tet Ro l mit dem Kondensator C 1 als 
Audion Erscheint ein 5,5-MHz-Signal am 
Steuergitter von Rö 1, so wird das Gitter 
infolge Gleichrichtung dieses Signals nega­
tiver, und der Anodenstrom verringert 
sich Der dabei auftretende Spannungs­
anstieg am Siebwiderstand R 3 wirkt von 
einem bestimmten Schwellenwert an als 
Stop-Impuls. Als Ämplitudensch welle 
dient die über R 4, R2 vorgespannte 
Diode D 1
Das zum Gitter von Rö 2 gelangende posi­
tiv gerichtete Signal erscheint verstärkt 
und umgepolt an ihrer Anode und über 
C 3 und R 7 negativ am Steuergitter von 
Ro 3. Die Katodenstromänderung dieser 
Rohre führt über R 6 zu einer sofortigen 
Mitkopplung auf die Rohre Rö 2, so daß 
der Stiomßuß durch Rö 3 und das Relais A 
schlagartig unterbrachen wird. Das Relais 
fallt ab, und a3 unterbricht den Stromkreis 
des Suchmotors Die während des Suchens 
durch a- abgeschalteto elektronische Ab­
stimmautomatik tritt jetzt wieder in 
Funktion und sorgt für die genaue Fein­
abstimmung auf den Bildträger. Nach Um- 
schaltcn der Bereichtaste B auf VHF- 
Empfang wird beim Drücken der Motor­
taste MT der gleiche Funktionsablauf 
ausgelöst, jedoch mit der Ausnahme, daß 
ein zusätzlicher mechanisch gesteuerter 
Unterbrecherkontakt U den VHF-Such- 
motor M 1 zwangsweise erst in der je­
weiligen elektrisch vorgeschriebenen 
Raststellung stoppt.
Mit der Motortaste MT können beide 
Suchmotoren jederzeit durch nochmaliges 
Drücken der Taste zum Stehen gebracht 
werden. Da das Suchrelais über a6 und 
R 9 eine restlose Entladung von C 4 er­
zwingt, sinkt das Potential über R 8 und 
MT 1 bei der zweiten Betätigung von MT 
so weil ab, daß die Diode D 2 sperrt und 
A abfällt.
In der Stellung „Automatik Aus“ sind 
Suchlauf- und Scharfabstimmautomatik 
gleichzeitig abgeschaltet. Die Motortaste 
kann dann zur unbeeinflußten Zielsteue­
rung benutzt werden, wobei der betref­
fende Suchmotor nur so lange läuft, wie 
die Taste gedrückt wird. Während des 
Suchlaufes ist der Ton abgeschaltet, wäh­
rend des UHF-Rücklaufes sind Bild- und 
Tonwiedergabe gesperrt.
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Beschreibung und Vergleich mit einem Sinusgenerator

Betrachtet man das Schaltbild eines Fern­
sehempfängers, dann fällt allgemein der 
erhebliche Aufwand für die Synchronisa­
tionsstufen auf. Nicht nur die Anzahl der 
Röhrenstufen ist groß, sondern die Schal­
tungen selbst sind mitunter recht kompli­
ziert. Als Beispiel dafür kann man den als 
Zeilengenerator bewährten Sinusgenerator 
ansehen, der die Steuerspannung für die 
horizontale Ablenkung des Elektronen­
strahls liefert. An den Generator sind 
folgende Forderungen zu stellen: Er muß 
eine Impulsfolge mit sehr konstanter Fre­
quenz zur Aussteuerung der Endstufe er­
zeugen, die Impulse müssen eine ganz 
bestimmte Form aufweisen, und die Fre­
quenz soll sich in Abhängigkeit von der 
Regelspannung nach einer bestimmten 
Gesetzmäßigkeit ändern.
Diese Forderungen werden von einem 
Sinusgenerator zwar voll erfüllt, aber der 
Aufwand ist für diesen Schaltungstyp 
verhältnismäßig groß. Daher hat es nicht 
an Bemühungen gefehlt, ihn durch ein­
fachere Schaltungen zu ersetzen, vor al­
lem durch solche ohne Spulen, denn Wi­
derstände sind weniger aufwendig und 
lassen sich in der Fertigung und beim 
Service bequemer einstellen.
Der im folgenden beschriebene, im Fern­
sehlabor von Nordmende entwickelte 
Zeilengenerator enthalt statt des Sinus­
oszillators einen Multivibrator und an 
Stelle der Reaktanzstufe eine Gleich­
spannungsverstärkerstufe. Der schaltungs­
technische Aufwand ist dabei wesentlich 
geringer Die elektrischen Eigenschaften 
dieser Schaltung sind etwa gleich gut, in 
einigen Punkten sogar besser als die eines 
Sinusgenerators. Der neue Zeilengenerator 
hat sich bereits in einer großen Anzahl 
von Geräten mit dem Chassis „St 13“ be­
währt.

1. Der wesentliche Unterschied zwischen 
einem Sinusgenerator und der neuen 
Schaltung

Bild 1 zeigt das Schaltbild eines Sinus­
generators mit einer Heptode-Triode 
(ECH 81 o. ä.). Er besteht aus einer Reak­
tanzstufe, einem Oszillator in induktiver 
Dreipunktschaltung und einer Impuls­
formerstufe. Der Oszillator arbeitet mit 
dem Schirmgitter und dem ersten Steuer­
gitter. Die aus der Anode und dem 
zweiten Steuergitter bestehende Reaktanz­
stufe hat auf die Oszillatorfrequenz die 
gleiche Wirkung wie eine dem Schwing­
kreis parallelgeschaltete Induktivität mit 
einer ohmschen Komponente. Die Induk-

Bild 1. Schaltung einci Sinus-

Bild 2. Dia neu« Mullivibrotor- schaltung mit Haplode-Triode

DK 621.397.62

tivität ändert sich in Abhängigkeit von 
der Spannung am zweiten Steuergitter, 
weil die Gitterspannung den Anodenstrom 
beeinflußt. Diesem Gitter wird von einem 
Diskriminator eine Regelspannung Uh zu­
geführt. Der Diskriminator muß dabei 
immer die Regelspannung abgeben, die 
der Oszillator benötigt, um mit dem Syn­
chronsignal frequenz- und phasengleich 
zu sein.
Die Frequenz eines Zeilenoszillators muß 
innerhalb eines bestimmten Bereiches 
verstimmbar sein, da die Frequenz des 
Synchronsignales schwanken kann. Der 
Frequenzhub soll etwa ± 1000 Hz betragen. 
Zu den wichtigen Kenndaten der Schal­
tung gehört die benötigte Spannung, die 
den Oszillator um diesen Betrag von 
2000 Hz verstimmt. Je niedriger die Span­
nung ist, um so weniger Regelspannung 
braucht die Diskriminatorstufe zu liefern. 
Das bedeutet aber, daß die dem Diskrimi­
nator zugeführten Impulse eine kleinere 
Amplitude haben können. Daher kann die 
Verstärkung der davorliegenden Stufen 
bei gleichbleibender Güte für die Bild­
modulationsabtrennung kleiner sein. Es 
ist üblich, die Frequenzverstimmung 
auf 1 V Regelspannungsänderung zu be­
ziehen. Für Sinusoszillatoren ergeben sich 
dabei Werte von etwa 250 Hz'V. Bei der 
neuen Schaltung wurden jedoch 1000 Hz/V 
gemessen. (Dieser Wert läßt sich bei ge­
gebenen Spannungswerten audi theoretisch 
berechnen.) Damit ist es möglich, für die 
Zeilensynchronimpulse mit einem einstu­
figen Amplitudensieb auszukommen.

2. Bemerkungen zu Multivibratoren und 
Beschreibung der neuen Schaltung

Multivibratoren wurden als Zeilenoszilla­
toren in Fernsehempfängern vor allem 
aus zwei Gründen bisher nur selten ver­
wendet: Die erzeugte Frequenz ist im 
nichtsynchronisierten Zustand verhältnis­
mäßig unstabil, und außerdem können sie 
nicht leistungslos gesteuert werden. Die 
neue Schaltung mit einem Multivibrator 
erreicht dagegen die Frequenzstabilität 
eines Sinusoszillators und läßt sich eben­
falls leistungslos steuern.
Im Bild 2 ist die Schaltung des neuen 
Zeilengenerators mit einer Heptode-Triode 
dargestellt. Das System zweites Steuer­
gitter - Anode arbeitet als Gleichspan­
nungsverstärker für die von einem Dis­
kriminator gelieferte Regelspannung Ur. 
Der Multivibrator selbst besteht aus dem 
System erstes Steuergitter - Schirmgitter 
und dem Triodensystem der Röhre. Die
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Bild 3. Spannungidiagramme des Multivibrators

o.

O -u.»
Bild 4. Frequeniregelung des Multivibrators

Gitterableitwiderstände Rl und R2 des 
Multivibrators sind mit der Anode der 
Heptode verbunden. Zur Frequenzeinstel­
lung des Multivibrators ist ein Teil des 
Gitterableitwiderstandes R 2 regelbar Die 
Koppelkondensatoren C 1 und C 2 laden 
sich über R 1 beziehungsweise R 2 ent­
sprechend den Zeitkonstanten so lange 
auf, bis Gitterstrom einsetzt. Da die Git­
terableitwiderstände mit der Anode der 
Heptode verbunden sind, deren Anoden­
spannung je nadi der Regelspannung am 
zweiten Steuergitter verschieden sein 
kann, hängt die Aufladezeit der Koppel­
kondensatoren und damit auch die "re­
quenz des Multivibrators von der Regel­
spannung ab.
Die Frequenzregelung soll an Hand von 
vereinfachten Oszillogrammen noch etwas 
eingehender erläutert werden. Bild 3 
zeigt die Schaltung mit den für einen 
Multivibrator typischen Oszillogrammen. 
Um eine gute Übersicht über das zeitliche 
Verhalten zu erhalten, sind diese Oszillo­
gramme im Bild 4 untereinander darge­
stellt.
Obwohl die Arbeitsweise des Multivibra­
tors allgemein bekannt sein dürfte, sei sie 
der Vollständigkeit halber doch kurz an­
gedeutet. Zu einem Zeitpunkt gelangt 
ein Spannungssprung vom Schirmgitter 
über C2 zum Gitter der Triode. Die 
Triode wird dadurch gesperrt, und C2 
ladt sich jetzt über R 2 auf die Spannung 
der Anode der Heptode auf, bis die Gitter­
spannung der Triode im Zeitpunkt ta 
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nahezu den Wert Null erreicht hat. In 
diesem Augenblick öffnet die Triode 
sprunghaft Dieser Spannungssprung über­
trägt sich über C 1 auf das erste Steuer­
gitter der Heptode und hält sie gesperrt, 
bis sich C 1 über R 1 aufgeladen hat.
Bild 4f zeigt eine willkürlich angenom­
mene Regelspannung -U» am zweiten 
Steuergitter, die die Frequenzänderung 
des Multivibrators bewirkt Sie sei bei­
spielsweise in dem Zeitabschnitt t, ... 
konstant und etwas negativ. Im Zeitpunkt 
t6 ändere sie sprunghaft ihren Wert in 
negativer Richtung und bleibe zwischen 
tG und t10 wieder konstant. Während der 
Zeit tj ... t2 ist die Heptode durdi die nega­
tive Spannung am ersten Steuergitter ge­
sperrt und der Anodenstrom daher Null. 
Die Anodenspannung U:1|| entspricht dann 
der Betriebsspannung (Bild 4e) Im Zeit­
punkt t2 wird die Heptode geöffnet. Es 
fließt dann ein Anodenstrom, der einen 
Spannungsabfall am Anodenwiderstand 
R 3 erzeugt Dadurch sinkt die Spannung 
zum Beispiel auf den halben Betriebsspan­
nungswert. Die Große des Spannungsab­
falls hängt in erster Linie von der Schirm­
gitterspannung und der Spannung am 
zweiten Steuergitter ab. Zum Zeitpunkt t3 
wird die Heptode vom ersten Steuergitter 
wieder gesperrt, und die Anodenspannung 
erreicht dann den Betriebsspannungswert. 
Im Zeitpunkt t4 wird sie wieder geöffnet 
usw.
Zum Zeitpunkt t0 ändert sich jedoch die 
Spannung am zweiten Steuergitter. Wegen 
der jetzt stärker negativen Regelspannung 
ist der Anodenstrom während der Öff­
nungszeiten der Heptode nicht mehr so 
hoch wie während der Zeitabschnitte 
t2 ... und f4 ... ty Der Spannungsabfall an 
R 3 verringert sich dann also.
Die Wirkungsweise der mit der Anode der 
Heptode verbundenen Gitterableitwider­
stände geht aus Bild 4a hervor Während 
der Zeit t, ... t8 liegt das Gitter der Triode 
auf Null, und über den Gitterableitwider­
stand R 2 und die Gitter-Katodenstrecke 
fließt ein Strom. Die Spannung zwi­
schen Gitter und Katode bleibt dabei we­
gen der Niederohmigkeit der Gitter-Kato­
denstrecke und der Hochohmigkeit von 
R 2 praktisch Null und hängt nur wenig 
von den übrigen Spannungen ab. Im Zeit­
punkt t2 erhält das Gitter eine negative 
Spannung, so daß über R2 und den Kop­
pelkondensator C2 ein Strom fließen 
kann, der von der Anodenspannung der 
Heptode abhängt. Die Höhe dieses Stroms 
bestimmt den Kurvenverlauf während der 
Zeit t2 ... t3. Je höher der Strom ist, das 
heißt, je höher die Spannung an der 
Anode der Heptode während dieser Zeit 
ist, um so steiler verläuft die Kurve. Man 
kann erkennen, daß die Aufladung des 
Koppelkondensators während der Zeit 
t. ... t8 infolge der höheren Spannung an 
der Anode schneller erfolgt als während 
der Zeiten t. ... t3 und t4 ... t5. Daher än­
dert sich auch die Periodendauer der Mul­
tivibratorschwingung. Da Tj größer als 
T2 ist, hat der Spannungssprung im Bild 4f 
eine Frequenzerhöhung des Multivibrators 
zur Folge.
Die Schaltung hat wegen der etwa 
20fachen Verstärkung der vom Diskrimi­
nator gelieferten Regelspannung eine hohe 
Regelsteilheit. Die Frequenznachstimmung 
erfolgt nur über den Gitterableitwider­
stand R 2, da bei gesperrter Heptode (wenn 
sich C 1 über R 1 auflädt) an R 1 die Be­
triebsspannung liegt.

Bild 5. Unabhängig­
keit der Frequent des 
Multivibrators gegen­
über Neizspannungj- 

schwankungen

2.1 Unabhängigkeit gegenüber 
Netzspannungsschwankun­
gen

Im Bild 5a ist der Verlauf der Schirm­
gitterspannung wiedergegeben. Die 
Schirmgitterspannung bestimmt die Sperr­
spannung für das Gitter der Triode 
(Bild 5b). Ändert sich nun zum Beispiel 
die Betriebsspannung von U\t auf a U^, 
dann ändert sich auch die Amplitude 
am Schirmgitter auf annähernd a und 
die Spannung an der Anode der Heptode 
von Uan auf annähernd a Ua]j Da das 
Gitter der Triode über C 2 den Spannungs­
sprüngen am Schirmgitter folgt, ändert 
sich die Gitterspannung dann ebenfalls 
von Ugr auf a Ugr
Bei der Aufladung eines Kondensators C 
über einen Widerstand R besteht zwischen 
der Aufladezeit t und der Spannung Uq 

am Kondensator der Zusammenhang

Uc = U U- e J (1)

mit r RC. Löst man Gl. (1) nach t auf, 
so ergibt sich

f = - r In i l - —1 (2)
\ V I

Auf die Verhältnisse im Bild 5 übertra­
gen, erhält man für den ersten Fall (wenn 
sich die Betriebsspannung noch nicht ge­
ändert hat)

Ucl = (C'.II + L'rrtil-e") (3)

und daraus

Für den zweiten Fall, wenn sich die Be­
triebsspannung von auf a Ub ändert, 
ergibt sich

T = ---------- --------------- ) (0)
r \ a U, ü + a

Da in Gi. (6) der zweite Summand auf der 
rechten Seite im Zähler und Nenner rt 
enthält, läßt sich a kürzen. Die Zeit T ist 
also von a unabhängig.

2.2 Unabhängigkeit gegenüber 
Emissionsänderungen

Die Schaltung ist auch gegenüber 
Emissionsänderungen sehr frequenzstabil.
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Verringert sich zum Beispiel infolge Al­
terung der Röhre der Schirmgitterstrom 
der Heptode, so sinkt der Spannungsab­
fall am Schirmgitterwiderstand, und die 
Röhre arbeitet mit einer höheren Schirm­
gitterspannung. Wegen der höheren 
Schirmgitterspannung fließt dann ein etwas 
höherer Anodenstrom. Die Spannung 
an der Anode wird dadurch niedriger, 
und C 2 kann sich nicht mehr so schnell 
aufladen. Da die Aufladung dieses Kon­
densators wegen des kleineren Span- 
nungssptunges am Schirmgitter von einem 
weniger negativen Potential aus erfolgt, 
tritt eine Kompensation ein, denn bei ge­
eigneter Dimensionierung der Schaltung 
heben sich die Auswirkungen der kleine­
ren Schirmgittersprünge und des niedri­
geren Potentials an der Anode der Hep­
tode, auf das sich die Gitterkondensatoren 
uber die Gitterableitwiderstände aufladen, 
gerade auf. Die Güte der Kompensation 
hangt von dem Verhältnis des Anoden­
widerstandes der Heptode zum Schirm- 
gitterwidcrstand ab
Da dieser Kompensalionseffekt aber nur 
fur die Heptode gilt, muß der Einfluß von 
Emissionsänderungen bei der Triode durch 
andere Maßnahmen beseitigt werden. Die 
einfachste Methode ist die, den Anoden­
widerstand möglichst groß zu wählen, so 
daß die Anodenspannung der geöffneten 
Triode nahezu Null wird Hat die Triode 
zum Beispiel bei einer Betriebsspannung 
von 200 V eine Restspannung von 30 V, 
so würde diese bei einer Emissionsände­
rung von 1 1,2 von 30 auf 34 V ansteigen.
Das macht für den Spannungssprung von 
200 V auf 30 beziehungsweise 34 V im 
Verhältnis aber nur wenig aus; der abso­
lute Spannungssprung hätte sich dann von 
170 V auf 166 V geändert.

2.3 Frequenzhub
Die Frequenzverstimmung für 1 V Regel-
Spannungsänderung ist bei der neuen 
Schaltung, wie bereits erwähnt, wesentlich 
größer als bei einem Sinusoszillator. Der 
angegebene Wert von 1000 Hz/V läßt sich 
auch theoretisch berechnen. Dabei geht 
man von den gemessenen Spannungswer­
ten im Bild 3 aus. Wie gezeigt wurde, ist 
für die Frequenzregelung nur die Auf­
ladung des Kondensators C2 über R2 am 
Gitter der Triode wirksam Zu Beginn der 
Aufladung hat das Gitter die Sperrspan­
nung von 160 V Ändert sich die Regel­
spannung um 0,5 V, dann erhöht sich bei­
spielsweise die Spannung an der Anode 
der Heptode bei 20facher Verstärkung von 
170 auf 180 V. Es interessiert nun die Zeit, 
während der sich C 2 von —160 V auf 0 V 
aufgeladen hat Die Ladespannung U hat 
dabei im ersten Fall den Wert 170—(—160) 
= 330 V, im zweiten Fall ist sie 180 — (—160) 

340 V. Mit der Formel

7' = Uc\

U)

ergeben sich die Zeiten
'1 , / 160\T, = — =• — In 11 I = 0.664 
t \ 330/

und
/ ißo\7'3 = -1 = - In ( 1-------- 1 = 0,635

T \ 340/
Daraus folgt das Verhältnis

T/To = 0,956

Die Zeiten unterscheiden sich also um 
4,4 fl/o. Da aber nur die Aufladezeit von

50 ps am Gitter der Triode die Perioden­
dauer einer Zeile (64 ps) regelt, sind die 
4,4 ®/. auf 64 |is zu beziehen:

„ 500,044 ----0,034 = 3,4%
64

Dieser Wert ergibt mit der Zeilenfrequenz 
von 15 625 Hz eine Frequenzänderung von 
470 Hz, die durch eine Regelspannungs­
änderung von 0,5 V verursacht wurde. Der 
Frequenzhub je Volt ist also 940 Hz. Da 
bei dieser Ableitung nur mit Verhält­
nissen gerechnet wurde, bleiben Fehler 
infolge etwas anderer absoluter Span­
nungswerte für den Gitterstrom-Einsatz­
punkt oder die Anodenspannung der Hep­
tode gering.

3. Vergleich zwischen einem Sinusgenera­
tor und der neuen Schaltung

Wie Tab. I zeigt, unterscheiden sich die 
Schaltungen nicht hinsichtlich der Lei­
stungsaufnahme. Das besondere Merkmal 
der neuen Schaltung ist der wesentlich 
größere Frequenzhub je Volt. Außerdem 
liefert der Multivibrator einen steileren 
Ansteuerimpuls für die Zeilen-Endstufe 
als der Sinusgenerator, weil der Multi­
vibrator fast wie ein idealer Schalter ar­
beitet. Bei einem Sinusgenerator wird 
dagegen der Ansteuerimpuls aus einer 
Sinusschwingung abgeleitet und kann da­
her naturgemäß keinen so steilen Anstieg 
haben. Die Impulssteilheit hängt hierbei 
von der Steilheit der Triodenkennlinie und 
der Lage des Punktes auf der Sinuskurve 
ab, bei dem die Begrenzung durch den 
Gitterstrom und den Kennlinienknick ein­
setzt.
Die Größe des Frequenzhubes hängt von 
den Kenndaten der betreffenden Röhre 
ab. Tab. I enthält daher auch die prozen­
tuale Abweichung des Frequenzhubes 
gegenüber einem mittleren Frequenzhub 
bei Verwendung derselben Röhren in bei­
den Schaltungen. Dabei wurden aus einer 
großen Anzahl untersuchter Röhren nur 
die Streuungen von fünf willkürlich aus-

Verbesserte Kontrast-, Helligkeitsregelung mil Raumlichtautomatik
im neuen Telefunken-Fernsehempfänger 
„FE 252“ (s. Heft 8/62, S. 252) wird bei Kon­
traständerungen die Helligkeitsnachsteue­
rung durch eine sinnvolle Verkopplung von 
Kontrast- und Helligkeitsregelung automa­
tisch erreicht. Als konstantgehaltener Be­
zugspunkt für die Aussteuerung der Bild­
röhre dient dabei ein mittlerer Grauwert. 
Mit dieser Schaltung blexben auch sämtliche 
einmal durch den Helligkeitsregler bestimm­
ten Grauwerte bei unterschiedlichem Bild­
inhalt erhalten, da die Versorgungsspan­
nung für den Spannungsteiler, über den die 
Helligkeitsregelung erfolgt, eine feste Gleich­
spannung ist und nicht, wie bisher meistens 
üblich, aus dem Videosignal gewonnen wird.
Zwischen einer konstanten positiven und 
negativen Gleichspannung ist ein Span­
nungsteiler geschaltet, der im wesentlichen 
aus den Widerständen R 1 ... R 5 besteht. 
Über R 3 wird die Wehneltspannung für die 
Bildröhre entnommen. Hierdurch wird der 
Arbeitspunkt der Röhre festgelegt, der 
gleichzeitig den Helligkeitsgrad für den Be­
zugspunkt der Grauskala bestimmt.
Mit dem Kontrastregler R 4 wird über die 
Video-Endröhre und die getastete Regelung 
das Videosignal an der Katode der Bild­
röhre verändert. Als Bezugspunkt hierfür 
gilt hier, wie bei anderen Verfahren, auch 
noch der Ultra-Schwarzwert: erst dadurch,

Tah. I. Vergleich der Eigenschaften von Sinua- 

generalor und Multivibrator

Sinus­
generator

Multi­
vibrator

Leistungsaufnahme 1.1 1,1 W
Frequenzhub 250 1000 Hz/V
■Steilheit des Anateuer- 
impulscs für die PL 36 2 O.Sim/lOOV
Streu nng des Frequenz­
hubes gegenüber dem 
mittleren Frequenz!)uh 
bei Verwendung der­
selben Röhre

Röhre Nr. 1 j. 22 + 20%
Röhre Nr. 2 + 2.5 + 1.1%
Rohre Nr. 3 + 15 + 2,3%
Röhre Nr. 4 - 18 - 14%
Röhre Nr. 5 - Il - 2,8%

Frcquenzändening bei 
Betr ie bespann u ng»- 
änderungen

Ub + 20% - 30 < — 5 Hz
u* - 20% + 30 4-10 Hz

Drift infolge 50°C
Temperaturerhöhung *4-50 = -200 Hz
Anzahl der benötigten 
Bauteile 14 8

gewählten wiedergegeben. Daraus geht 
hervor, daß sich Röhrentoleranzen in der 
neuen Schaltung weniger auswirken als 
beim Sinusgenerator.
Die Frequenzverstimmung infolge Be­
triebsspannungsänderungen ist bei der 
neuen Schaltung etwas geringer als beim 
Sinusgenerator. Dagegen ist der Multi­
vibrator gegenüber Temperaturschwan­
kungen empfindlicher, da der negative 
Temperaturkoeffizient der Widerstände 
die Frequenz bei Temperaturänderungen 
stark beeinflußt und der positive der Kop­
pelkondensatoren zu klein ist, um eine 
vollständige Kompensation zu erreichen. 
Der angegebene Wert, der sich durch ge­
eignete temperaturabhängige Widerstände 
noch verbessern ließe, beeinträchtigt aber 
nicht die Verwendbarkeit des Multivibra­
tors.

daß gleichzeitig mit der Kontrastregelung an 
R 4 das Spannungsniveau an R 3 (Helligkeits­
regler) geändert wird, schiebt die Wehnelt- 
spannung den Arbeitspunkt der Bildröhre so 
weit nach, daß sich für den konstantzuhal­
tenden Grauwert die gleiche Bildhelligkeit 
wieder einstellt, wie sie vor der Kontrast­
veränderung bestanden hat.
Gleichzeitig konnte in einfacher Weise eine 
wirkungsvolle Raumlichtautomatik verwirk­
licht werden. R 2 der Sparmungsteilerkette 
ist ein Photowiderstand, dessen Wert von 
der Stärke des elnfallenden Lichtes abhängig 
ist. Er beeinflußt die Kontrast- und Hellig­
keitsregelung in gleicher Weise wie der Kon­
trastregler R 4.
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j . KORN, Deutsche Philips GmbH

Heizkfh:

Fernseh-Tischgerät
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C 86
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Auf der am 29. April beginnenden Han­
nover-Messe 1962 stellt die Deutsche Phi­
lips GmbH das neue Fernseh-Tischgerät 
„Tizian automatic** vor (Bild 1). An den 
Namen „Tizian“ wird man sich noch von 
den Jahren 1954'55 her erinnern können - 
das damalige Gerät war aber ein Regio­
nalempfänger mit geringem Schaltungsauf­
wand, zum Beispiel nur zwei Bild-ZF-Stu- 
fen und einer selbstschwingenden Zeilen­
Endstufe. Der neue „Tizian“ hat mit die­
sem Gerät nur noch den Namen gemein-

Heli*»»

820

fle(2 k
|82O

140 V

nach seiner Leistung und nachsam

fl 20
36 75 MHz

IOk

100 k

920

Bild 1 Ansicht des ,,Tizian auto

Mischslute

PCF 86

seinen technischen Daten gehört er zur
Automatic-Serie, die in der Saison 1959 60 
eingeführt wurde.
Der mit 21 Röhren, 9 Halbleiterdioden und 
einem Silizium-Netzgleichrichter ausge­
rüstete Empfänger enthält beispielsweise 
eine Synchronautomatic für Zeile und 
Bild, getastete Regelung. Schwarzwert­
haltung, Störaustastung, Anheizbrumm­
unterdrückung und Leuch tfleckunterdrük- 
kung; stabilisiert sind Bildbreite, Bild­
höhe und Helligkeit. Die Feineinstellung 
auf den VHF-Kanälen erfolgt stetig wie­
derkehrend mit Hilfe der bekannten 
„Memomatic^Scharfabstimmung.

Da aber inzwischen auch leistungsfähigere 
Röhren für den VHF-Kanalwähler ent­
wickelt wurden - im „Tizian automatic“ 
ist die Eingangsstufe eine PCC 189 (an 
Stelle PCC 88) und die Mischstufe eine 
PCF 86 (Spanngitterröhre, doppelte Steil­
heit, an Stelle PCF 80) - kann der Verstär­
kungshaushalt des Gerätes noch weiter 
ausgeglichen werden. Die Verstärkung 
„über alles“ (von den Antennenbuchsen
bis Videogleichrichtung) entspricht
früheren Geräten mit dreistufigen Bild-
ZF-Verstärkern mit der Bestückung
PCC 88, PCF 80, EF 85, EF 80, EF 80.
Die Röhrenbestückung des HF-Teils (nur

findlichkeit in den UHF-Bereichen? Nun. 
hier enthält der neue Empfänger die schon 
in der Saison 1961'62 eingeführte und in­
zwischen bewährte Kaskadenschaltung. Die 
am Ausgang des UHF-Tuners (zwei Spann­
gitterröhren PC 88 und PC 86) anfallende 
Norm-ZF von 38,9 MHz wird bei dieser 
Schaltung nicht unmittelbar dem Eingang 
des Bild-ZF-Verstärkers zugeführt, son­
dern läuft erst über die Kaskadenstufe, 
das heißt, die Kanalwähler sind in Kas­
kade geschaltet
Wie die Schaltung (Bild 2) zeigt, wird über 
die UHF-Taste nicht nur die Anodenspan-

noch Spanngitterröhren) ergibt 
eine gute Empfangsleistung bei 
Empfang. Wie steht es aber mit der

daher 
VHF- 
Emp-

nung vom
UHF-Tuner

VHF-Kanalwähler den
umgeschaltet, sondern auch

die vom UHF-Tuner abgenommene Bild­
ZF an das Gitter der Mischröhre PCF 86

Empfangsleistung

Der ^.Tizian automatic“ hat ebenfalls zwei 
Bild-ZF-Stufen, die jedoch mit den moder­
nen Spanngitterröhren EF 183 und EF 184 
bestückt sind. Die Verstärkung ist um ein 
Mehrfaches größer als bei Pentoden der 
Ausführung EF 80 und EF 85; die Steilheit 
einer EF 80 liegt bei 7,4 mA'V, die einer 
EF 184 bei 15,6 mA'V, hat also den doppel­
ten Wert. Da sich die Verstärkungen der 
einzelnen Bild-ZF-Verstärkerstufen mit­
einander multiplizieren und bei einem 
zweistufigen Bild-ZF-Verstärker die Kreis­
güte erhöht werden kann, erreicht man bei 
einem Verstärkungsfaktor von 25 in einer 
Stufe demnach eine über 600fache Gesamt­
verstärkung. (ZF-Stufen mit den Röhren 
EF 80 und EF 85 ergeben etwa nur den 
Faktor 10, also bei drei Stufen eine Ge- 
samtverstarkung von 103 1000.)

33,5 MHz

2. Bild-ZF

EF 184
1. Bild-ZF

EF183

2,5 V

36,75 MHz

an Koni rast regier

Bild 3. Schaltung des Bild-ZF-Verslärker*

Vk |

an Regelröhre 
AVR

40,4 MHz 319MHz 
M3»------

150
Video-

Glelchri chler
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gelegt. Gleichzeitig wird der VHF-Oszilla- 
tor, also das Triodensystem der PCF 86, 
abgeschaltet. Hierdurch steht mit dem Pen­
todensystem der PCF 86 eine zusätzliche 
und leistungsfähige ZF-Verstärkerstufe 
zur Verfügung. Die bei UHF ohnehin ge­
ringere Ansteuerspannung für den Bild- 
ZF-Verstarker wird dadurch auf ein ähn­
liches Niveau wie bei VHF-Empfang ge­
bracht. Die Kaskadenstufe gleicht damit 
beim Umschalten von VHF auf UHF (1. auf 
2. Programm) die Pegelsprünge aus, die 
sonst - trotz automatischer Verstärkungs­
regelung - ein Nachregeln des Kontrastes 
erforderlich machen könnten, um den glei­
chen Bildeindruck und Kontrast zu er­
halten.

Einige Schaltungseinzelheiten
ZF-Verstärker
Der bei VHF-Empfang zweistufige Bild­
ZF-Verstärker (Bild 3) des „Tizian auto­
matic" hat nur noch geringfügig gestaffelte

zögerten Regelung läßt sich mit einem
Serviceregler entsprechend den örtlichen
Empfangsverhältnissen einstellen. Die ver­
zögerte Regelspannung ist an einem Meß­
punkt zu überprüfen.

Störaustastung
Der Empfänger enthält eine Störaus­
tastung mit Hilfe einer selektiven Austast­
stufe (noise inverter). Die Stufe arbeitet 
mit dem Triodensystem einer PCF 80, das 
selektiv einen kleinen Frequenzausschnitt 
(35,0± 0,5 MHz) aus der Bild-ZF (33,4 ... 38,9 
MHz) zugeführt erhält. Normale ZF- 
Amplituden steuern durch entsprechende 
Festlegung des Arbeitspunktes die Triode 
nicht aus, wohl aber jede darüber hinaus­
gehende (Stör-)Spannungsspitze. Dadurch 
ergibt sich eine hohe Impulsspitze im 
Anodenkreis, die zur kurzzeitigen Sper­
rung der getasteten Regelung verwendet 
wird. Die Regelspannung bleibt inzwi­
schen auf dem Wert, den sie zuletzt hatte 

tikaloszillators. Dieser Oszillator ist eine 
Schaltungskombination eines Miller-Inte­
grators mit einem Transitron (Phantastron). 
Für die Nachregelung ist das Pentoden­
system einer PCF 80, die in Verbindung 
mit einer Diode BA 100 als Vergleichs­
stufe arbeitet, eingesetzt. Ein zweiter Syn­
chronisationsweg steuert das Bremsgitter 
des Vertikaloszillators mit Hilfe des Tri­
odenteils der PCF 80 mit negativer Gleich­
spannung, die in einer Koinzidenzschal­
tung erzeugt wird. Hierdurch ist eine sehr 
stabile Vertikalsynchronisation und damit 
sind einwandfreier Bildstand und sicherer 
Zeilensprung gewährleistet. Auch hier ist 
der Fang- und Haltebereich so groß, daß 
ein Bildfangregler entfallen konnte.

T o n t e i 1
Der Tonteil des Empfängers (Bild 4) ist 
sehr sorgfältig ausgelegt worden. Der Ton­
ZF-Verstärker enthält die leistungsfähige 
Spanngitterröhre EF 184. Die komplette

im VHF-Kanalwähler). Der Kopplungs­
grad des zweiten und dritten Kreises wird 
durch die im Fußpunkt liegenden Nach­
barkanal-Saugkreise L 17, C 56 und L 18, 
C 57 bestimmt.
Die Nachbarkanalträger werden durch die 
beiden Saugkreise (40,4 MHz und 31,9 MHz) 
wirksam unterdrückt, und zwar der Nach­
bartonträger über 500fach, der Nachbar- 
büdträger über 300fach. Diese hohe Unter­
drückung wird durch den Widerstand 
R 53 erreicht. Die erste ZF-Stufe (EF 183) 
erhält über R 56 (an Meßpunkt M 3 her­
ausgeführt) eine Regelspannung.

Duo-Regelung
Der „Tizian automatic“ hat die gewohnte 
automatische Duo-Regelung, die den Bild­
ZF-Verstärker unverzögert, den Kaskode­
eingang des VHF-Kanalwählers aber ver­
zögert regelt. Erst unterhalb einer be- 

■ stimmten Eingangsspannung wird die 
Kaskodestufe PCC 189 voll ausgesteuert. 
Die Duo-Regelung ergibt ein besonders 
günstiges Signal/Rausch-Verhältnis (das 
Rauschen in einem Verstärker wächst an­
nähernd linear mit der Betriebsfrequenz). 
Durch die Duo-Regelung wird die Ver­
stärkung möglichst zweckmäßig auf ZF- 
Verstärker und Kanalwähler aufgeteilt. 
Obersteuerungen des Empfängers werden 
durch Herunterregeln der Kaskodestufe 
(pCC 189) von einer bestimmten Signalhöhe 
an vermieden. Der Einsatzpunkt der ver-

da die Clipperstufe (Amplitudensieb mit 
ECH 84) ebenfalls störausgetastet ist.

Videostufe
Die Videostufe ist als geschlossene, abge­
schirmte Einheit aufgebaut. Zur Gleich­
richtung ist eine Germaniumdiode OA 70 
eingesetzt; die Verstärkung und Aus­
steuerung der Bildröhre erfolgt über die 
leistungsfähige Pentode einer PCL 84. Die 
Bildröhre ist eine 59-cm-Röhre AW 59-90 
(Valvo).

Zeilen- und Bildablenkung
Für die Synchronisation von Zeile und Bild 
wurde die schon im Tischgerät „Raffael 
automatic“ benutzte Synchronautomatic 
angewandt. Hierbei wird für die Horizon­
talsynchronisation mit Hilfe von zwei 
Dioden OA 81 eine Regelspannung erzeugt 
(Phasenvergleich), die zum Nachsteuern 
einer parallel zum Horizontaloszillator Jie- 
genden Reaktanzröhre dient. Der Fang­
bereich dieser Schaltung wird durch eine 
mit einer ECH 84 arbeitenden zusätzlichen 
Fang- und Koinzidenzstufe bei gleichzeitig 
guter Störbefreiung erweitert. Der Zei­
lenkipp arbeitet daher automatisch; der 
Fang- und Haltebereich ist so groß, daß 
kein Zeilenfangregler benötigt wird.
Ebenfalls automatisch arbeitet die Ver­
tikalsynchronisation. Hier erfolgt eine 
Gleichspannungsnachregelung am Brems­
gitter des mit einer PF 86 bestückten Ver-

Gleichrichterstufe mit AM-Begrenzung 
und Diskriminator ist als Einheit in einem 
Abschirmgehäuse eingebaut. Die Ton-End­
stufe arbeitet als (eisenlose) Gegentakt­
Endstufe mit elektronischem Übertrager 
und steuert einen 13-cm-Hochleistungs- 
lautsprecher aus.

Aufbau und Bedienung
Das Gerät ist noch so handlich, daß es mit 
Hilfe der beiden seitlich eingelassenen 
Griffschalen gut transportiert werden kann. 
Der kompakte Aufbau ist der erste Ein­
druck, wenn man das Gerät bei abgenom­
mener Rückwand (Bild 5) mit seiner über­
sichtlichen Gliederung auf zwei Druck­
platten vor sich sieht. Das Chassis liegt 
vertikal in einem rechts angeschlagenen 
Schwenkrahmen. Der Rahmen kann volle 
90° ausgeschwenkt werden (die Kanalwäh­
ler machen die Bewegung mit), und damit 
ist das Chassis von vorn und von hinten 
(Bild 6)'gleich gut zugänglich. Viele Wünsche 
der Service-Techniker wurden damit er­
füllt
Von den beiden Druckplatten enthält die 
obere Platte die NF-Endstufe, die Syn­
chronautomatic und die Vertikal-Endstufe 
(darunter am Chassis: Vertikalausgangs­
übertrager mit Schnittbandkern und Fas­
sung für den Anschluß der Fernbedie­
nung). Auf der unteren Druckplatte sind 
untergebracht der Bild-ZF-Verstärker, die 
Videostufe, der Ton-ZF-Verstärker, die
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Clipperstufe zur Impulsabtrennung (Am­
plitudensieb) sowie die getastete Regelung 
mit der Störaustaststufe (noise inverter) 
Neuartig ist auch der Zeilenkäfig (Zeilen­
Endröhre PL 500) mit dem an der Rück­
wand des Käfigs sitzenden, bequem aus­
wechselbaren Zeilentrafo. Die Zeilen-End­
stufe ist stabilisiert. Besonderer Wert 
wurde auf leichte Zugänglichkeit der Meß­
stellen gelegt - sie sind ohne Öffnen 
Käfigs an der linken Seite erreichbar 
Vor der Bildröhre befindet sich eine 
wölbte Filterscheibe aus Makroion, 

des

Se­
die

dem Gerät das Gesicht gibt. Da die weni­
gen Bedienungsgriffe an der rechten Sei­
tenwand liegen, wird die Frontansicht des
Empfängers durch den 
stimmt.

Bildschirm be-

Die VHF-Kanal wähl erfolgt mit einem 
griffigen Drehknopf des VHF-Kanalwah- 

lers, in dessen Zentrum der kleine Ein­
stellknopf für die „Memomatic“ eingefügt 
ist. Durch leichtes Eindrücken und Drehen 
kann jeder der elf VHF-Kanäle 2 ... 12 
feinabgestimmt werden. Dieser Vorgang 
ist infolge der mechanischen Speicherung 
über die Einstellschrauben nur einmal er­
forderlich. Die einmal gewählte Ein­
stellung ist mit hoher Genauigkeit repro­
duzierbar; nur in größeren Zeitabständen 
sollte die Einstellung kontrolliert und bei 
wechselnden Empfangsbedingungen auch 
einmal verändert werden

Zur UHF-Kanal wähl dienen zwei griffige 
Drehknöpfe, die als Doppelknopf hinter­
einander liegen. Der vordere Knopf arbei-
tet einem Grobtrieb, verstellt den
UHF-Tuner mit einer sehr großen Über­
setzung und bestreicht damit eine größere 
Anzahl von UHF-Kanälen. Mit dem hin-

teren Knopf ist die Feinabstimmung des
gewünschten UHF-Senders einzustcllen.
In der Griffschale der rechten Seile liegen 
je drei Reglerknopfe und Tasten Die 
Knöpfe dienen zur Einstellung von Laut­
starke, Helligkeit und Kontrast, drei Be­
triebsgrößen, die auch über eine anschließ­
bare Fernbedienung geregelt werden kön­
nen. Die drei Drucktasten schalten ein und 
aus, auf 2. Programm und von Musik auf 
Sprache. Die Einstoll- und Regelorgane 
für den Service-Techniker sind nach Ab­
nahme der Rückwand zugänglich

E. Z ETZMAN N, Wega Radio GmbH

Aus der Schaltungstechnik neuer Wega -Fernsehgeräte
Die Schaltungstechnik der Fernsehempfän­
ger hat einen Standard erreicht, der in 
bezug auf die elektrische Funktion kaum 
noch Wünsche offen läßt. Die Lösung aller 
schaltungstechnischen Grundprobleme war 
ja auch die Vorraussetzung für die seit 
Jahren laufende Massenproduktion von 
Fernsehgeräten. Umwälzende Neuerungen 
hat es daher in der letzten Zeit nicht ge­
geben; sie sind auch in Zukunft, wenig­
stens im Hinblick auf Schaltungen mit 
Röhren, kaum zu erwarten

Bild 1. Nelzteil mit reiner Widerstandniebung

Der Schaltungsentwickler konzentriert 
seine Arbeit daher hauptsächlich auf Ver­
feinerungen, die der Zuverlässigkeit, der 
Vereinfachung und damit der Verbilligung 
der Geräte dienen. Es gibt natürlich auch 
neue Impulse, zum Beispiel durch verbes­
serte Bauelemente und Röhren sowie vor 
allem durch die Erschließung neuer Fre­
quenzbereiche. So war in den letzten Jah­
ren ein großer Teil aller Entwicklungs­

arbeiten dem Empfang im UHF-Bereich 
gewidmet. Im folgenden sollen Beispiele 
für diese Entwicklungsrichtungen an den 
neuen Wepa-Fernsehgeräten beschrieben 
werden.

Netzteil mit reiner Widerstandssiebung
Siliziumdioden als Einweg-Netzgleichrich­
ter liefern bei 220 V Netzspannung in der 
üblichen Schaltung bei voller Belastung 
eine Gleichspannung von etwa 280 V. Das 
sind rund 10 •/• mehr als bei Verwendung 

von Selengleichrichtern. Da die meisten 
Stufen im Empfänger mit 200 ... 220 V Be­
triebsspannung auskommen, dürfen etwa 
60 V in der Siebung als Spannungsabfall 
auftreten. Das reicht aus, um eine reine 
Widerstandssiebung zu ermöglichen. Die 
teure und schwere Netzdrossel kann 
daher entfallen Außerdem können dann 
auch keine Störungen durch das Streufeld 
dieser Drossel auftreten. Natürlich muß

DK 621 .397.62

man dabei die Siebkondensatoren größer 
wählen als bisher. Die Schaltung Bild 1 
zeigt, daß bei einem Siebwiderstand von 
220 0hm für die Hauptsiebung 200 pF als 
Ladekondensator und 200 pF als Siebkon­
densator ausreichen. Die Restbrummspan­
nung verringert sich dadurch auf etwa 
1 V#s, ein Wert, der gleich oder sogar bes­
ser ist als bei üblichen Drosselsiebungen. 
Selbstverständlich sind für die einzelnen 
Gruppen des Empfängers zusätzliche Sieb­
glieder vorhanden, die auch aus Gründen 
der Entkopplung unbedingt erforderlich 
sind. Die Anodenspannung der NF-End- 
stufe wird, um vollständige Entkopplung 
zu erreichen, direkt am Punkt + A ange­
schlossen. Einschließlich der zusätzlichen 
Siebkondensatoren von 16 und 2 pF in'der 
NF-Endstufe enthält das Gerät eine Ge­
samt-Siebkapazität von 568 pF.

Zusammenschaltung von UHF- und 
VHF-Kanalwähler
Heute verwendet man im Fernsehgerät für 
den VHF- und UHF-Bereich getrennte 
Kanalwähler. Spannungsversorgung und 
ZF-Ausgang werden beim Übergang von 
VHF auf UHF und umgekehrt mit einem 
geeigneten Schalter umgeschaltet. Dieses 
an sich einfache Verfahren läßt aber noch 
einige Wünsche offen. Zum Beispiel ist 
dabei die Fernumschaltung nur mit Relais 
möglich, da die ZF-Leitungen kurz sein
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VQÖtransistorisiertBi ; I iü ,
so baut

„ sind winzig klein. Der gewonnene Raum 
kann für andere, wichtige Elemente — 
z. B. größere oder mehrere Lautsprecher — 
genutzt werden. 3. Die Lebensdauer 
der Transistoren ist praktisch unbegrenzt.

Philips 
die neuen
Tonband 
gerate

Warum hat Philips sich beim Bau dieser 
neuen Tonbandgeräte für die 
Transistor-Tontechnik entschieden? 
Hier sind 3 entscheidende Pluspunkte, 
die für Transistoren sprechen:
1. Das Gerät ist immer sekundenschnell 
betriebsbereit — Transistoren brauchen 
keine Anheizzeit. 2. Transistoren

Das Vollstereo-Tonbandgerät RK 36 hat bei ganz 
geringen Ausmaßen Platz für 2 vollständige Kanäle 
und 2 Lautsprecher. Es ist mit dem neuen 
Vierspur-Mikro-Tonkopf von Philips ausgerüstet. 
Der Mikro-Tonkopf verbessert durch Ausdehnung 
des Frequenzbereiches die Tonqualität erheblich. 
Die Aufnahme-Qualität von 4,75 cm/sec 
ist fast genauso gut wie früher mit 9,5 cm/sec 
Technische Daten: Bandgeschw. 4,75 und 9,5 cm/sec. 
bis zu 15 cm Spulen • max. Spieldauer 12 Std. 
Multiplay ■ Stereo-Aufnahme und -Wiedergabe 
Klangregler ■ Balanceregler für Stereo ■ 
Aussteuerungsanzeige durch Meßinstrument
Besuchen Sie uns bitte in Hannover, 
Halle 11, Stand 12 (Erdgeschoß)

Das Vollstereo-Tonbandgerät RK 66 ist mehr 
als ein Heim-Tonbandgerät, es ist die Maschine 
für das Studio des anspruchsvollen Amateurs. 
Eine exquisite technische Ausstattung, die moderne 
Formgebung und die erstaunlich geringen 
Abmessungen dieses Gerätes lassen es darüber 
hinaus zum Wunschtraum jedes Tonband-Fans 
werden. Technische Daten: Vierspur-Mikro-Tonkopf 
(siehe RK 36) ■ Bandgeschw. 2,4/4,75/9,5 
und 19 cm/sec ■ bis zu 18 cm Spulen ■ 
max. Spieldauer 32 Std. ■ Mischpult • Duoplay • 
Multiplay • Stereo-Aufnahme und -Wiedergabe ■ 
3 Lautsprecher • Balanceregler für Stereo ■ 
Aussteuerungsanzeige durch Meßinstrument 
Die Aufnahme urheberrechtlich geschützter Werke der Musik und 

Literatur Ist nur mit Einwilligung der Urheber bzw. deren 
Interessenvertretungen und der sonstigen Berechtigten, z. B. GEMA, 

Verleger, Hersteller von Schallplatten usw., gestattet.

PHILIPS Fortschritt für alle

PHILIPS



Bild 2. Zusammenjchalfunj von VHF-Kanalwählen und UHF-Tuner

müssen, also nicht an die Fernbedienung 
geführt werden können. Ferner hat der 
UHF-Tuner eine erheblich geringere Ge­
samtverstärkung als der VHF-Kanalwäh­
ler. und daher wäre bei UHF-Empfang 
eine zusätzliche ZF-Verstärkung 
sehenswert. Hierzu bietet sich die 

wün-
Misch-

stufe des VHF-Kanalwählers an, die in 
diesem Fall abgeschaltet ist.
Eine Lösung beider Probleme ist möglich, 
wenn man die ZF des UHF-Kanalwählers 
so in die Mischstufe des VHF-Kanalwäh­
lers einkoppelt, daß dabei keine Um­
schaltung nötig ist (Bild 2) Im Gitterkreis 
der Mischstufe wird durch die Kondensa­
toren C 28 und C 29 ein Einspeisepunkt 
gebildet, der nahezu Massepotential hat, 
da er einen Eckpunkt einer Brücken­
schaltung darstellt, die aus der Eingangs­
kapazität der Rohre sowie C 28, C 29 und 
C 9 im Fußpunkt des Gitterkreises be­
steht. Der Anschluß der ZF aus dem UHF- 
Kanahlwahler kann also an diesem Punkt 
ohne Beeinflussung des Gitterkreises er­
folgen. Eine Abschaltung der ZF-Einspei- 
sung ist daher bei VHF-Empfang nicht 
mehr erforderlich. Das aus L 19 und L 20

serung der Zeilenautomatik bei. DY 86

ter (c, d im Bild 2), der nach Art eines

ECH 84ECH 84

-IH

lur NF Varro".

Vergleichsimpulses aui einer besonderen Impulupuie

8201
820 kl

gebildete ZF-Filter zwischen UHF-Tuner 
und Einspeisepunkt wurde so breitbandig 
ausgelegt, daß es die Form der ZF-Durch- 
laßkurve nicht beeinflußt
Die UHF-VHF-Umschaltung beschränkt 
sich jetzt auf das Umschalten der Be­
triebsspannungen für die beiden Röhren 
des UHF-Tuners sowie die Vorstufe und 
den Oszillator des VHF-Kanalwählers. 
Diese Gleichspannungszuführungen kön­
nen aber ohne weiteres über lange Lei­
tungen geführt werden. Man kann also 
den UHF-VHF-Umschalter auch die
Fernbedienung verlegen.
Eine Schwierigkeit entsteht jedoch, wenn 
man die Fernbedienung wahlweise an­
schließen will. Der Umschalter im Gerät 
muß dann abgetrennt und durch den Um­
schalter der Fernbedienung ersetzt wer­
den. Das könnte mit Schaltkontakten er­
folgen, die den Geräteumschalter beim 
Einstecken der Fernbedienung abtrennen. 
Derartige Schaltbuchsen sind jedoch teuer 
und störanfällig. Die neuen Wega-Geräte 
enthalten daher einen 2poligen Umschal­

Wechselschalters mit dem Umschalter in 
der Fernbedienung kombiniert ist. Wird 
keine Fernbedienung benutzt, so sind die 
Buchsen F4 und F5 der Fassung für den 
Fernbedienungsstecker mit einem Kurz­
schlußstecker zu überbrücken. Neben,der 
Einsparung von Schaltbuchsen hat diese 
Lösung noch den Vorteil, daß man auch 
bei angeschlossener Fernbedienung mit 
dem Schalter im Gerät das Programm 
umschalten kann. Die Zuordnung der 
Schalterstellungen zum UHF- beziehungs­
weise VHF-Bereich hängt natürlich wie 
bei jedem Wechselschalter von der jewei­
ligen Stellung des anderen Schalters ab.

Impulsspule zurGewinnung des Vergleichs­
impulses für die Zeilensynchronisierung
Zur indirekten Synchronisierung des Zei­
lengenerators benötigt man einen von die­
sem Generator gelieferten Impuls, dessen 
Phasenlage im Zeilendiskriminator mit 
der Phasenlagc des Zeilenimpulses des 
Bildsignals verglichen wird Dabei ge­
winnt man eine Regelspannung, die für 
die richtige Frequenz des Zeilengenerators 
sorgt. Der Vergleichsimpuls soll stabil 
sein, von Temperatur und Spannungs­
schwankungen nicht beeinflußt werden 
und auch bei extremer Bildhelligkeit 
seine Form. Größe und Phasenlage nicht 
verändern Wird der Vergleichsimpuls 
einer Wicklung des Zeilentransformators 
(zum Beispiel an den Punkten 7 oder 8 im 
Bild 3) entnommen, so lassen sich diese 
Forderungen nur schlecht erfüllen. Bei 
den neuen Wega-Geräten ist daher in den 
Katodenkreis der Zeilen-Endröhre PL 36 
die Impulsspulc F 52 eingefugt. Beim Ab­
schalten des Katodenstromes am Beginn 
des Zeilenrücklaufs entsteht an dem 
Schwingkreis F 52, C 431 eine einzige Si- 

weitere Schwingungennusschwingung;
unterdrückt der wieder einsetzende Ka- 

Sinusschwingungtodenstrom. Die
etwa die Dauer der Rückschlagzeit.

hat
Sie

erhält noch über R 451 durch einen inte­
grierten Impuls aus dem Zeilentransfor­
mator einen Sägezahnanteil, und hat dann 
die geeignete Form als Vergleichsimpuls 
(Oszillogramm im Bild 3). Dieser Impuls 
ist von Streuungen des Zeilentransforma­
tors und vor allem von der Belastung der 
Zeilen-Endstufe durch den Strahlstrom 
der Bildröhre völlig unabhängig. Ein wei­
terer Vorteil besteht darin, daß die Pha­
senlage des Impulses durch Ändern der 

F 52 geändert werdenInduktivität
kann. Dadurch ergibt sich die Möglichkeit, 
die Mittenlage des Bildes elektrisch zu 
korrigieren. Diese Schaltung arbeitet sehr 
stabil und trägt so wesentlich zur Verbes-

Ablenkspu len
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Das Meisterstück
unter den Tonbandgeräten

Diese Vorzüge sprechen für GRUNDIG:

+ Das Spitzengerat TK 46 enthält drei Tonkopfe, 
deren sinnvolle Ausnutzung Ihnen zum Beispiel 
Multi-Playback, das Einblenden von Echo-Effekten 
mit verschiedenen Verzögerungen oder die Abhör­
kontrolle .hinter Sand’ ohne Einschaltung eines 
Zusatzgerätes, wie Mischpult etc .ermöglichen. Bei 
Mehrfach-überspielungen entstehen praktisch keine 
Qualitaiseinbußen

Das neuartige GRUNDIG-Bandandruck-System * 
sichert eine extrem lange Lebensdauer Ihrer wert­
vollen Tonbänder und der Magnetkopfe Von Vor­
teil sind auch die Mehrscheiben-Sicherheitskupp- 
lungen, vor allem beim schnellen Stoppen oder 
Umspulen

* Handgerechter Zweifach-Pegelregler mit beson­
ders deutlichen Skalenscheiben und getrennter 
Aussteuerung von Neuaufnahmen oder Überspie­
lungen (Multiplay oder Echos)

Selbstverständlich zwei Lautsprecheri *

* Aufnahme-Überwachung durch Mithör- und Hinter­
band-Kontrolle bei getrennter Regelung. Für die 
Stereo-Wiedergabe gibt es den bequemen Tan­
dem-Regler mit übersichtlichen Skalen zur kon- 
imuierlichen Regulierung der Lautstarke, lür beide 
Kanale getrennt einstellbar

TK 46 - das Tonbandgerät der unbegrenzten Möglichkeiten.
Das neue Spitzengerät von GRUNDIG ist da! Dieses Tonbandgerät der un­
begrenzten Möglichkeiten erfüllt spielend leicht alle Ansprüche, die weit über 
dem Durchschnitt liegen. - Der fortgeschrittene Amateur findet bei diesem Vier­
telspur-Gerät Möglichkeiten, die sonst nur der hauptberufliche Tonmeister kennt. 
Wer also Feinheiten und das ganze technische Raffinement zu schätzen weiß, 
der entscheidet sich für das GRUNDIG TK46. Es kostet DM 848.- (unverbind­
licher Richtpreis). Ein gleichwertiges Gerät in Halbspur-Ausführung erscheint 

in Kürze.

Die reichillustrierte GRUNDIG Tonbandfibel mit dem gesamten Tonbandgeräte­
Verkaufsprogramm und Anwendungsbeispielen bekommen Sie unverbindlich 
im Handel oder direkt von der GRUNDIG Werbeabteilung, Fürth/Bayern

Ii Ölungen wie 1 0 GEMA Schal lofailenhetfilel ter. Vcileqet usw oesialtet



BLAUpQMgT
Einfacher geht es kaum noch !

Auch für den technisch Unkundigen ist eine exakte Einstellung der 
Fernsehsender leicht gemacht. Mit dem BLAUPUNKT-Omnimat- 
Programmwahler wird die komplizierte Technik eines Fernseh­
gerätes beherrscht.
Der BLAUPUNKT-Omnimat-Programmwähler mit 6 Stationstasten 
kann spielend leicht mit 3 Stationen in den Fernsehbändern 1/111 
und 3 Stationen im Fernsehband IV/V belegt werden. Jederzeit 
können Sie auch wieder andere Stationen auf die Tasten legen.
Mit dem O mm mat-Program mwä hier sind die Geräte gerüstet für 
den Empfang auch des 3. Programms und weiterer zukünftiger 
Programme.
Der Transistor-Abstimm-Roboter, das Kontrastauge und viele an­
dere Automatiken sorgen für ein Fernsehbild höchster Vollendung. 
BLAU PUN KT-Fernseher besitzen ferner eine Drucktaste zur wahl­
weisen Schaltung für zeilenfreies Fernsehen. Das zeilen­
freie Fernsehen wird empfohlen bei geringem Betrachtungs­
abstand vom Fernsehschirm.
BLAUPUNKT-Fernseher sind Marken-Fabrikate höchster techni­
scher Vollendung und höchster Betriebssicherheit.

Die neue bunte
B LAU PU N KT-Jllustrierte 
1962/63 zeigt Ihnen eine 
Fülle weiterer, technisch 
hochentwickelter 
BLAUPUNKT- Fernseher.

ein Tastendruck genügt...
Ein Tastendruck genügt — um das gewünschte Fernseh­

Programm zu empfangen. '

Ein Tastendruck genügt — um ein zeilenfreies Fernsehbild 
zu empfangen.

Ein Tastendruck genügt — dasanderewird dem BLAUPUNKT- 
Omnimat-Programmwähler und 
dem Abstimm-Roboter überlassen.

Ein Tastendruck genügt — das Bild, welches durch lange Über­
tragungswege unscharf geworden 
ist, bekommt wieder scharfe Bild­
Konturen.

Ein Tastendruck genügt — die Klangwiedergabe der Fernseh­
sendung paßt sich der Raumaku­
stik oder der Art der Sendung an.

Ein Tastendruck genügt: Das ist echter Komfort!

Weitere Schlager für Ihr
I Verkaufsprogramm in 
symmetrischer und 

' asymmetrischer Gehäuseform:
TOSKANA 
TOLEDO 
PALMA 
CORONA 
ARKONA

ROMA 
MANILA 

SEVILLA 
TIROL



INDUSTRIEMESSE HANNOVER 1962

HALLE 11, Stand 17 • Messetelefon: 3850
Gesamtes Lieferprogramm 
HALLE 115, Stand 509............ "••••—

Gemeinschaftsantennen und Zubehör

beachtenswerte Neuentwicklungen zu einem 

lückenlosen, bewährten Produktionspro­

gramm verleihen dem Besuch an den Ständen 

der - Antennenwerke eine besondere

Bedeutung. Neue leistungsfähige Band-IV- 

Antennen und konstruktive Verbesse­

rungen am Zubehörprogramm werden 

Ihr Interesse genau so finden wie neue Wei­

chen und Filter und das vollständige Auto- 

Antennen-Angebot. Wie immer auf dem MüM- 

Stand: zukunftssicheres, hochqualifiziertes 

Material für Sie! Wir erwarten Ihren Besuch 

und freuen uns auf das Fachgespräch mit 

Ihnen. ii-SSS:

BM
FREIGELÄNDE SÜDALLEE
Kommerzielle Antennen und Zubehör

ANTENNENWERKE HANS KOLBE & CO.| 
BAD SALZDETFURTH / HILDESHEIM



E.-P. PILS, Siemens Eleclrogeràte AG

»Bildmeister III« - ein
Als Nachfolger des Fernsehgerätes „FT 
226“ der Sonderklasse bringt die Siemens 
Electrogeräte AG jetzt das neue Modell 
„Bildmeister III“ („FT 336“) auf den 
Markt. Der Empfänger ist wie sein Vor­
gänger mit der AW 59-90 bestückt, weist 
jedoch verschiedene Verbesserungen auf, 
die das Äußere, den inneren Aufbau und 
die Schaltungstechnik betreffen
Die Formgebung des „Bildmeister IH'' 
weicht entscheidend von der herkömm­
lichen Gehäusegestaltung ab (Bild 1). Asym­
metrische Gerate fugen sich, wie die Erfah­
rungen der letzten Jahre zeigten, gut in 
moderne Wohnräume ein und sind beson­
ders für die neuen Regalmöbel geeignet. 
Für die Geräteentwicklung ergab sich 
durch diese Form außerdem die Möglich­
keit. alle Bedienungselemente übersicht­
lich auf einer Fläche neben der Bildröhre 
unterzubringen und die zugehörigen Bau­
steine (VHF- und UHF-Tuner, Regler und 
Schalter) unmittelbar dahinter anzuordnen 
Da sich die direkt vor dem Bildschirm an­
gebrachte gewölbte Schutzscheibe der Bild­
röhrenfront anpaßt, konnte auch die Ge­
häusetiefe verringert werden. Der „Bild­
meister III“ wird nur als Tischgerät ge­
fertigt Durch Einschraubbeine laßt er sich 
aber leicht in ein Standgerät verwandeln.

Mechanischer Aufbau
Ein Blick auf das Gerätechassis (Bild 2) 
zeigt, daß das herkömmliche Kompakt­
Chassis verlassen wurde. Das Gerät ist in 
einzelne Baugruppen aufgeteilt, die jeweils 
an der günstigsten Stelle ihren Platz ge­
funden haben Das ermöglicht ein kleine­
res Gehäuse, leichtere Zugänglichkeit der 
Bauteile und bessere Wärmeabfuhr.
Der HF-Teil ist zu einem besonderen Bau­
stein zusammengefaßt und weit nach vorn 
gezogen, um die Bedienung zu vereinfa­
chen. Man erkennt im Bild 2 die große 
Schwungscheibe für den UHF-Antrieb. die

Bild 1 (oben) , Bildmeislcr III" („FT 336")

Bild 2 (unten). Chassis des „Bildmeister III“

neuer Fernsehempfänger
DK 621.397.62

einen schnellen Wechsel beim Empfang ver­
schiedener UHF-Sender erlaubt. Über dem 
kombinierten VHF-UHF-Antrieb sind die 
Potentiometer für die verschiedenen Be­
dienungselemente angeordnet. ZF- und 
Videoteil sowie der Kippteil sind auf zwei 
Platten mit gedruckter Verdrahtung un­
tergebracht. Das Chassis (ohne HF-Teil) 
kann nach hinten herausgeklappt werden.

Schaltun gs technik
Einige besonders interessante Einzelheiten 
seien im folgenden kurz beschrieben.

VHF-Tuner mit gespeicher­
ter Feinabstimmung
Der VHF-Tuner ist mit den Spanngitter­
röhren PCC 88 (Kaskode-Vorstufe) und 
PCF 86 (Misch- und Oszillatorstufe) be­
stückt. Die Regelung erfolgt verzögert durch 
eine positiv vorgespannte Diode mit ho­
hem Sperrwiderstand. Zur Feinabstim­
mung der Oszillatorfrequenz dient ein 
Trimmer, der in jeder Stellung des Trom­
melkanalwählers über eine Kurvenscheibe 
fest eingestellt werden kann, so daß beim 
Umschalten der VHF-Kanäle die jeweilige 
Einstellung erhalten bleibt. Bei der ersten 
Abstimmung eines Empfangskanals wird 
durch Druck ein Zahnrad mit dem Zahn­
kranz der zugehörigen Kurvenscheibe ge­
kuppelt und durdi Drehen der durch den 
Kanalwähler hindurchgehenden Achse die 
Kurvenscheibe verstellt und damit die 
Kapazität des Trimmers verändert
Das Nutzsignal gelangt über ein induktiv 
gekoppeltes Bandfilter zum Steuergitter 
der Mischröhre. Parallel zur Sekundär­
spule dieses Filters liegt ein Spannungs­
teiler, an dessen Mittelabgriff der ZF- 
Ausgang des UHF-Tuners angeschlossen 
ist. Dadurch erhält man bei UHF-Empfang 
eine zusätzliche ZF-Verstärkerstufe und 
vermeidet eine Umschaltung des ZF-Ver­
stärkereingangs, die eine Verformung der 
ZF-Durchlaßkurvezur Folge haben könnte.

Zeilenfangautomatik
Wie bei allen Siemens-Fernsehgeräten der 
Saison 1962/63 erfolgt auch beim „Bild­
meister III“ die Synchronisation des Zei­
lengenerators automatisch durch eine Pha­
sen- und Frequenzvergleichsschaltung. Der 
Zeilenimpuls vom Amplitudensieb gelangt 
über den Kondensator C7 (Bild 3) zur 
Vergleichsschaltung, deren Parallelreso­
nanzkreis L 1, C 1 aus dem Synchronimpuls 
durch Differenzierung einen Doppelimpuls 
erzeugt. Vom Zeilentransformator werden 
außerdem über C 2 positive und über C 3 
negative Vergleichsimpulse zugeführt, die 
die Spannungsteiler C 2, C 5 und C 3, C 6

Bild 3. Schaltung
Zeilenlang­

automatik

Bild 4 Schaltung 
zur wahlweisen 
Zeilenifrukfur- 
Unlerdrückung
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so verkleinern, daß sie etwa die gleiche
Hohe wie die Zeilenimpulse haben.
Denbeiden hochohmigen Selen-Kleingleich­
richtern D 1 und D 2, die die Regelspan­
nung erzeugen, ist der Speicherkondensa­
tor C4 parallelgeschaltet. Im eingeschwun­
genen Zustand lädt sich C 4 auf etwa —60 V 
auf, so daß beide Dioden durch eine nega­
tive Spannung von je 30 V vorgespannt 
sind. Störimpulse zwischen den Zeilen- 
und den Vergleichsimpulsen können nur 
dann wirksam werden, wenn sie diese Vor­
spannung übersteigen. Die beiden Ver­
gleichsimpulse überlagern sich den diffe­
renzierten Zeilenimpulsen, und die Spit­
zenwerte dieser Summenspannung werden 
gleichgerichtet. Im synchronisierten Zu­
stand sind die Spannungen an C5 und 
C 6 gleich hoch, haben jedoch verschiedene 
Polarität, so daß bei richtiger Einstellung 
des Synchronisierreglers R 1 am Punkt A 
keine Regelspannung entsteht. Weichen 
dagegen Generator- und Synchronisier­
frequenz voneinander ab, so wird zu­
nächst eine Diode geöffnet. Der nun flie­
ßende Diodenstrom hat eine Potential­
verschiebung an C 5 und C6 zur Folge, die 
die Sperrspannung der anderen Diode so 
weit verringert, daß auch diese öffnet Da­
durch entsteht an A eine entsprechende 
Regelspannung, die den Zeilenoszillator 
wieder auf Soll-Phase bringt.
Wird die Frequenzabweichung jedoch so 
groß, daß sie außerhalb des Fangbereichs 
der Phasenvergleichsschaltung liegt, dann 
laufen die Vergleichsimpulse über den 
differenzierten Zeilenimpuls mit der je­
weiligen Differenzfrequenz hinweg. Dabei 
werden alle Phasenlagen mit einer rela­
tiven Winkelgeschwindigkeit durchlaufen, 
die der Differenzfrequenz entspricht. We­
gen des großen Sperrwiderstandes der 
Dioden D 1 und D 2 bleibt aber hier - im 
Gegensatz zu den reinen Phasenvergleichs­
schaltungen - die ursprüngliche Regel­
spannung am Speicherkondensator C 4 
noch eine Zeitlang erhalten. Wenn nun 
beim Durchlaufen die Phasen der beiden 
Impulse einmal zusammenfallen, so ent­
steht eine zusätzliche Spannung, die aus­
reicht, um die Frequenz des Zeilengenera­
tors schrittweise an die Synchronisations­
frequenz heranzuführen, bis die volle 
Synchronisation erreicht ist. Diese Schal­
tung hat etwa ±1000 Hz Fangbereich.

Unterdrückung der 
Zeilenstruktur
Um die bei geringen Betrachtungsabstän­
den störende Zeilenstruktur zu unter­
drücken, wird der Fokussierelektrode der 
Bildröhre eine zusätzliche negative Span­
nung zugeführt, die eine Vergrößerung 
des Lichtpunktes auf dem Bildschirm zur 
Folge hat (Bild 4). Die negative Spannung 
gewinnt man durch Gleichrichtung des 
Rücklaufimpulses. Bei normalem Betrach­
tungsabstand läßt sich die Zusatzspan­
nung mit einem Zugschalter abschalten, 
um dann wieder die richtige Fokussierung 
und optimale Wiedergabegüte zu haben.



F- PE LJ A K, Rundfunk-Labor der Graetz KG

Stereo-Luxustruhe 
»BELCANTO«

Die Forderungen bei der Konstruktion 
dieser Truhe waren: hoher Bedienungs­
komfort und gute Klangqualität. Um die 
bei gegebenen Abmessungen der Truhe 
maximal mögliche Stereo-Basis zu errei­
chen, wurden die beiden Lautsprecher­
gruppen links und rechts in Form von 
Lautsprechersäulen untergebracht (Bild 1). 
Der HF-Teil des Gerätes ist mit fünf

Bild 1. Slerea-Hi-Fi- 
Musiklruhe 

..Belcanto 811 20“

der Regelbereich bei 50 Hz etwa 18 dB und 
bei 15 kHz rund 30 dB (Bild 3). Die Taste 
„Solo" bewirkt eine Anhebung des mitt­
leren Frequenzbereichs um etwa 6 dB (bei 
1000 Hz), wodurch zugleich auch ein auf­
fälliger Präsenseffekt erreicht wird. Die

• Ausgangsübertrager sind so ausgelegt, daß
die untere Grenzfrequenz bei 40 Hz, die 
obere bei 14,5 kHz liegt. Der Stereo­

DK 621 .396.62

Die zum Anschluß der Graetz-Nachhall­
einrichtung „1161“ erforderliche Flansch­
buchse ist seitlich am Chassis angebracht. 
Das zu verhallende Tonsignal greift man 
an den Lautsprecherklemmen des linken 
Kanals ab und führt es über einen nie­
derohmigen Regler der im Nachhallver­
stärker enthaltenen Endstufe zu. Die End­
stufe steuert den Geber des eigentlichen 
Nachhallgerätes, dessen Ausgangsspan­
nung über eine gegengekoppelte Doppel­
triode in den Anodenkreis der Vorröhre 
des rechten Kanals gelangt Das verhallte 
Signal wird im rechten Kanal weiter ver­
stärkt und von der rechten Lautsprecher­
gruppe abgestrahlt.

Bild 2. Abhängigkeil dei KlirHaklon von der 
Ausgangsleistung bei verschiedenen Frequenzen

Bild 3. NF-Frcquenzgänge (Laut­
stärkeregler 90° aufgeregeli)

Bild 4. Schaltung der Dynamik­
begrenzung für einen Kanal

Röhren bestückt und erreicht bei FM die 
Grenze der möglichen Empfindlichkeit. 
Neu ist die automatische Scharfabstim­
mung, die einen recht großen Fang- und 
Haltebereich hat. Die Rauschunterdrük- 
kung für FM-Empfang arbeitet feld­
stärkeabhängig und steuert mit der Richt­
spannung des Ratiodetektors eine Diode, 
die mit einem Kondensator die Rausdi­
unterdrückung bewirkt.
Der Stereo-NF-Teil enthält in jedem Ka­
na] eine Gegentakt-Endstufe mit der 
ELL 80, die 8,5 W Ausgangsleistung je 
Kanal bei 10*/e Klirrfaktor (Bild 2) abgibt. 
Jeder NF-Kanal hat drei Triodenvorstu­
fen. Dieser verhältnismäßig hohe Aufwand 
ist nötig weil eine frequenzunabhängige 
Gegenkopplung verwendet wird. Dabei 
muß dann aber das Klangregelnetzwerk 
außerhalb der gegengekoppelten Stufen 
liegen. Zwischen den beiden Kanälen 
wurde eine Übersprechdämpfung von 
etwa 40 dB erreicht, obwohl der gesamte 
Stereo-NF-Verstärker nur auf einer ge­
druckten Platte mit der Größe 110X120 mm 
untergebradit ist.
Die Klangregelung bietet bei den Tiefen 
und Höhen große Regelmöglichkeiten, 
so daß man mühelos eine Darbietung dem 
persönlichen Geschmack klanglich anpas­
sen kann. Bei normaler Zimmerlaut­
stärke (bei der die physiologische Laut­
stärkeregelung voll wirksam ist) beträgt

Balanceregler läßt eine Regelung von 
etwa 8 dB je Kanal zu.
Eine Besonderheit der Truhe „Belcanto“ 
ist die „Dezent“-Schaltung, mit der sich 
eine wirkungsvolle Dynamikbegrenzung 
ergibt. Dabei sind die Lautsprecher über 
eine amplitudenabhängige Brückenschal­
tung an die Ausgangsübertrager ange­
schlossen. Die Schaltung ist so dimen­
sioniert, daß innerhalb eines bestimm­
ten Spannungsbereiches die dem Laut­
sprecher zugeführte Spannung etwa 
gleich bleibt. Die Vorteile einer derartigen 
Schaltung sind leicht zu erkennen. Sie 
bietet die Möglichkeit, den Dynamik­
umfang bei kleiner Lautstärke einzuengen 
und dadurch an Verständlichkeit und Hör­
barkeit zu gewinnen, ohne in den Fortis­
simo-Steilen über die normale Zimmer­
lautstärke hinauszugehen. Diese Dyna­
mikbegrenzungsschaltung enthält, wie 
Bild 4 zeigt, nur zwei Glühlampen 
(3,8 V/0,3 A) und zwei 10-Ohm-Wider­
stände. Die Kompression beträgt 20 ... 25 dB. 
Eine so starke Kompression läßt sich mit 
Regelröhren kaum erreichen, wobei dann 
noch eine Zunahme des Klirrfaktors in 
Kauf genommen werden müßte. Um die 
gute Wirkung der Dynamikbegrenzung 
zu gewährleisten, ist auf der Skala ein 
Feld angebracht, das aufleuchtet, sobald 
man bei gedrückter „Dezent“-Taste (Z, Z") 
über die günstigste Lautstärkereglerstel­
lung hinausgeht.

ELEKTRONISCHE 
RUNDSCHAU

brachte im Aprilheft 1962 unter anderem 
folgende Beiträge:

Halbleiter als Strahlungsdetektoren 

Die Dimensionierung von bistabilen 
Multivibratoren mit Flächentran­
sistoren 
Ein streufeldarmes periodisch-ma­
gnetisches Fokussierungssystem für 

Wanderfeldröhren

Totzeiten und Zählverluste bei Im­
pu Isformerschaltungen

Far bfernseh-Bild wieder gäbe mit der 
„ Bananen“-Röh re

Bemessungsvorichriften für elektro­
nisch geregelte Netzgeräte

Meßgeräte und Meßeinrichtungen 
auf dem S. Internationalen Einzel* 
leile-Salon Paris 1942
Referate Angewandte Elektronik - 
Aui Industrie und Wirtschaft • Neue 
Bücher Neue Erzeugniue - Industrie­
druckschriften

Formal DIN A 4 • monatlich ein Heft

Zu beziehen
durch jede Buchhandlung im In- und Aus­
land, die Post oder direkt vom Verlag

VERLAG FÜR
RADIO-FOTO-KINOTECHNIK GMBH

RERLIH-BORSIGWALDE
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Zeilenfreie
Fernsehgeräte 1962/63

J bestechende Vorzüge:
Zeilenfreies Bild, ein- und ausschaltbar 
Bild-Lupe zur Ausschnittvergrößerung 
Automatik für Zeile, Bild und Kontrast 
Automatische Scharfabstimmung für alle Progr. 
Motorisierte Senderwahl für 1. Programm 
Sender-Blitzwahl für 2. und alle weiteren Progr. 
Stabilisierte Hochspannung 18 kV

LOEWE© OPTA



H. BAHR, Deutsch« Philip« GmbH, Homburg

Rundfunkvorsatz für Hi-Fi-Anlagen
Gedanken zur Konzeption eines AMIFM-Tuners

Technisch« Daten
Frequenzbereiche: 

LW 
MW 
KW1

W2 
UKW

740...2000m
185...580m

16,67...50,5 m
58,8...186 m
87...108 MHz

(150...405 kHz) 
(517... 1622 kHz)
(5,94.. .18 MHz)
(1,61...5,1 MHz)

Zwhchenfrequenz: AM 452 kHz 
FM 10,7 MHz

Abslimmkreise: AM 9; FM11

Röhren: ECC 85. ECH 81, EF 89. EF 89.
EABC 80. EC 92, EM 84. EZ 80

Netzspannung: 90, 110, 127, 145. 165, 190, 
220, 245

Leistungsaufnahme: 40 W

Abmessungen: 34,5 x 14,5 x 28,5 cm

Gewicht: 4,2 kg

Immer mehr setzen sich neben den Musik­
truhen die aus einzelnen Bausteinen be­
stehenden Hi-Fi-Musikanlagen durch. Dem 
Verstärker, als Hauptteil einer solchen 
hochwertigen Anlage, müssen natürlich 
alle anderen Bauteile in Leistung und 
Qualität angepaßt sein. Hierzu gehört auch 
das Spezial-Rundfunk-Vorsatzgerät, kurz 
auch AMTM-Tuner genannt. Es dürfte 
bei einer Betrachtung hierüber ganz auf­
schlußreich sein, einmal festzulegen, wie 
eigentlich ein „Ideal-Tuner" dieser Gat­
tung beschaffen sein muß. Über die äußere 
Gestaltung, ob Holz- oder Metallgehäuse, 
kann man naturgemäß unterschiedlicher 
Meinung sein. Im Prinzip aber dürfte 
über die Gehäuseabmessungen einiger­
maßen Übereinstimmung herrschen. Da 
diese Geräte für die Unterbringung in 
Regalen, Nischen oder anderen Ablagen 
gedacht sind, müssen ihre Abmessungen 
auch dementsprechend sein. Die moderne 
Kompaktbauweise kommt dieser Forde­
rung ideal entgegen, sie ermöglicht die 
gewünschten kleinen Dimensionen. Do­
minierend wird bei einem solchen Tuner 
die Bedienungsseite sein, die durch eine 
große und übersichtliche Skala und die 
notwendigen Regelorgane beherrscht wird.
Beim Entwurf der Schaltung wird man 
auf bewährte Prinzipien der modernen 
Rundfunkgeräte zurückgreifen können. 
Andererseits sind aber die gebräuchlichen 
Schaltungen heutiger Standard-AM/FM- 
Geräte audi vom Preis her beeinflußt. 
Durch die rationelle Ausnutzung aller 
Möglichkeiten sowohl hinsichtlich der 
Empfangsleistungen als auch in der Ferti­
gung werden diese Geräte in Großserie 
gebaut. Jeder einigermaßen mit der 
Materie vertraute Fachmann weiß, nach 
welchen Gesichtspunkten geplant und ge­
fertigt werden muß, um den gestellten 
Anforderungen gerecht werden zu können. 
Diese erwähnten Maßnahmen gelten da­
gegen nicht, oder zumindest nicht in dem 
Ausmaß, bei Spezialgeräien kleinerer 
Serien, zu denen man einen AM/FM- 
Tuner für eine Hi-Fi-MusikanJage doch 

wohl rechnen muß. Eine Kette ist nur so 
stark wie ihr schwächstes Glied. Dieser 
Grundsatz gilt im übertragenen Sinne 
auch für die Qualität des Empfangs­
gerätes, das der des Hi-Fi-Verstärkers in 
keiner Weise nachstehen darf. Wenn auch 
bei der Planung eines solchen Empfän­
gers gewisse Preisvorstellungen vorhan­
den sind, so spielen sie im allgemeinen 
doch keine absolut entscheidende Rolle 
bei einem Gerät, das in seiner Qualität 
unbedingt an der Spitze der Rundfunk­
empfänger stehen sollte.
Welche Anforderungen sind also, läßt man 
die finanzielle Seite einmal außer Be­
tracht, an einen AM/FM-Tuner dieser Art 
zu stellen? Diese Frage ist relativ einfach 
zu beantworten, denn das Gerät muß 
auf den üblichen Wellenbereichen einen 
optimalen Empfang mit minimalen 
Störungen und mit maximaler Original­
treue ermöglichen. Etwas genauer spezi­
fiziert ergeben sich die Forderungen:
1. hohe Empfindlichkeit,
2. ausreichende Bandbreite und Selek­

tivität bei AM und FM,
3. extreme Störunterdrückung,
4. hervorragende Konstanz des eingestell­

ten Senders,
5. sichere Abstimmungskontrolle,
6. einfache Bedienung,
7. zweckentsprechender Ausgang.
Es sind also alles Anforderungen, die 
allgemein auch an Rundfunkgeräte der 
höchsten Preisklasse gestellt werden. Viel­
leicht wurden bei der Aufzählung obiger 
Punkte einige Details nicht erwähnt, die 
aber in den Spitzengeräten anzutreffen 
sind. Es handelt sich dabei fast durchweg 
immer um den sogenannten Bedienungs­
komfort, der mit den Forderungen nach 
bester Wiedergabequalität kaum etwas zu 
tun hat.

Der Philips-Tuner
Von der Deutschen Philips GmbH wurde 
bereits auf der Großen Deutschen Rund­
funk-, Fernseh- und Phono-Ausstellung 
1961 in Berlin ein Rundfunk Vorsatz zur 
Verwendung an Hi-Fi-Anlagen vorge­
stellt. Dieser AM/FM-Tuner, er trägt die 
Typen bezeichn ung „A 5 X 83 A“, ist jetzt 
lieferbar und vervollständigt das Hi-Fi- 
Programm von Philips, das aus dem Ver­
stärker „AG 9015“, den Lautsprecherboxen 
„AD 5051“, einem Plattenspieler „PT 50“ 
sowie einem Tonband-Tischgerät „RT 35" 
besteht. Das letzte Gerät ist speziell zur 
Verwendung in stationären Anlagen kon­
struiert worden.

Empfindlichkeit, Bandbreite, 
Selektivität
Welche der vorher genannten Forderun­
gen konnten nun hier verwirklicht wer­
den? Durch die bewährte FM-Eingangs- 
schaltung mit der ECC 85 und die Ver­
wendung der ECH 81 in der AM-Ein- 
gangsstufe sowie eines drei- beziehungs­
weise zweistufigen ZF-Verstärkers konnte 
die Forderung 1. (hohe Empfindlichkeit) 
erfüllt werden. Die Empfindlichkeit be­

trägt bei FM für einen Signal Rausch­
abstand von 26 dB etwa 1,25 uV, gemessen 
bei einer Antenneneingangsimpedanz von 
75 Ohm unsymmetrisch. Die Werte für 
AM liegen je nach Wellenbereich zwischen 
6 und 9 ^V für eine Ausgangsspannung 
von 50 mV. Eine höhere Empfindlichkeit 
ist bei der verwendeten Schaltungstechnik 
kaum möglich und fur die Praxis auch 
gar nicht nötig.
Die Forderungen nach ausreichender 
Bandbreite und guter Selektivität schei­
nen sich zunächst nicht ohne weiteres 
miteinander vereinbaren zu lassen. Es 
mußten daher beim Tuner besondere Vor­

kehrungen getroffen werden, um diese 
beiden Punkte mit möglichst großem 
Erfolg zu verwirklichen. Speziell für den 
Mittel- und Langwellenbereich geht dies 
schon aus der Schaltung des Eingangs­
kreises (Bild 1) hervor. Zur Anwendung 
kommt ein HF-Bandfilter mit zusätzlicher 
kapazitiver Antennenankopplung und ka­
pazitiver Verkopplung beider Fußpunkte 
der Bandfilterkreise.
Der zweistufige AM-ZF-Verstärker dient 
in erster Linie dazu, ohne Einbuße an 
Empfindlichkeit eine so große ZF-Band­
breite zu gewährleisten, daß auch im 
Mittel- und Langwellenbereich eine mög­
lichst gute Wiedergabe der ausgestrahlten

Bild 2. Gesaml- 
durchlaäkurven 
im Mittelwellan­
bereich ((, ■■ 
1 MHz); a Band­
breite schmal 
(4 kHz), b breit 

(11 kHz) bei
Ablall von 6 d B
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Ein Welterfolg

Tasche ne mpf änger 

Starlet ■ Mittelwelle DM 89,— /
Mikrobax Mittel-, Langwelle * 
DM 119,-

Tranxisto rkoffur
Mambino Mittel-, Langwelle 
DM 129,- / Mambo Miilel-, Lang­
welle ■ DM 159,— / Clipper ■ Mittel-, 
Kurzwelle • DM 175,—

UKW-Tramiifarkeffar

Stradella - UKW, Mittelwelle
Linearskala ■ DM 198,— / Transita 
UKW, Mittel-, Langwelle • DM 238,-/ 
Transite K ■ UKW, Mittel-, Kurz­
welle ■ DM 238,- / Transita de
luxe ■ UKW, Mittel-, Langwelle ■ 
Linearskala ■ DM 249,- / Transita 
K de lux« - UKW, Mittel-, Kurz­
welle ■ Linearskala ■ DM 249,- / 
Transite Export ■ UKW, Mittel-, 
Lang-, Kurzwelle ■ Linearskala - 
auch mil Autohallerung ■ DM 275,-

mil ii

Danach greift Ihr Kunde...
Ihr Kunde wünscht moderne Geräte, dem Stil unserer Zeit entsprechend, 
und er verlangt Empfänger von höchster Präzision, von absoluter Zuver­
lässigkeit und vorbildlicher Leistung. „Sein" Transistorkoffer soll in Technik, 
Form und Klang internationale Spitzenklasse verkörpern. Die Position der 
NORDMENDE-Transistorempfänger auf dem deutschen wie auf dem inter­
nationalen Markt beweist, daß diese bewährten wie beliebten „Portables"
alles bieten, was der anspruchsvolle Käufer erwartet! Diese Geräte haben 
einen imponierenden Erfolg errungen, einen Erfolg, an dem auch Sie Ihren 
Anteil haben. Das neue, erweiterte NORDMENDE-Lieferprogramm, markt­
gerecht in jeder Hinsicht, verbürgt Ihnen auch in Zukunft sichere Absatz­
erfolge. Nach diesen Geräten greift der Kunde! Er weiß, daß sie wegen 
ihrer hervorragenden Eigenschaften zu einem Begriff in aller Welt gewor­
den sind.



begrenzen den oberen NF-Frequenzbereich
mehr oder weniger stark. Nach diesem
Prinzip arbeitet auch die Schaltung im
Tuner, die man als veränderbare De-Em-
phasis bezeichnen muß. Der sogenannte

Modulation erreicht wird. Um aber 
andererseits auch für Fernempfang eine 
hervorragende Trennschärfe zur Ver­
fügung zu haben, wurde die ZF-Band­
breite umschaltbar gemacht, und zwar so, 
daß keine Verstärkungsunterschiode hör­
bar sind. Die Durchlaßkurven im Bild 2 
gelten für den Mittel wellen bor eich (auf­
genommen bei = 1 MHz). Die Bandbreite 
in Stellung „schmal“ ist bei einem Abfall 
auf 6 dB etwa 4 kHz. Die 9-kHz-Selektion 
hat einen Wert von 1700! Die entsprechen­
den Zahlen für maximale Bandbreite sind 
11 kHz und 54 für die 9-kHz-Selektion. 
Um Lautstärke unterschiede beim Um­
schalten von AM nach FM oder umgekehrt 
zu vermeiden, wird die AM-ZF-Verstär- 
kung durch kapazitive Spannungsteiler 
vor den Verstärkerröhren herabgesetzt, so 
daß die NF-Ausgangsspannung bei beiden 
Modulationssystemen innerhalb gewisser 
Grenzen konstant bleibt. Die FM-HF- und 
-ZF-Verstärker sind in bekannter Schal­
tungstechnik aufgebaut und erfüllen die 
Forderungen an Bandbreite (Bild 3) und 
Selektivität. Die Trennschärfe des FM- 
ZF-Verstärkers, bezogen auf 300 kHz Ab­
stand, ist etwa 350. Es sind also bei dem

Bild 3. FM-ZF-Durchlaflkurve; Band­
breite 200 kHz bei 6 dB Ablall

Tuner in ausreichendem Maße alle Vor­
kehrungen getroffen, um die als Punkt 2 
aufgestellten Bedingungen zu erfüllen

Störunterdrückung, 
Frequenzkonstanz, 
Abstimmung
Bei einer Hi-Fi-Wiedergabeanlage, deren 
Frequenzbereich weit über die HÖrgren; 2 
hinausgeht, werden naturgemäß Prassel­
und Rauschstörungen sowie Überlagerungs­
pfeifen und andere Interferenzstörungen 
mit unerwünschter Deutlichkeit wieder­
gegeben. Daher die Forderung nach einer 
extrem guten Störunterdrückung beim 
Rundfunk-Vorsatzgerät. Ein großer Teil 
der erwähnten Störungen tritt vor allem 
in den AM-Bereichen auf; hier schafft 
die ZF-Bandbreitereduzierung bereits 
gute Abhilfe, und auch der Bandfilterein­
gang trägt zur Verminderung gewisser 
Störungen bei. Die am Fußpunkt des 
Demodulatorkreises angeordnete 9-kHz- 
Sperre eliminiert wirkungsvoll Pfeif­
störungen auf dieser Frequenz.
Eine interessante Schaltungsvariante im 
Ausgangskreis des Ratiodetektors dient 
zur Unterdrückung des bei FM-Empfang 
starken Rauschens zwischen den Stationen 
sowie beim verrauschten Empfang schwa­
cher Sender Es gibt verschiedene Mög­
lichkeiten, um diese Störungen zu unter­
drücken; sie arbeiten dabei fast immer 
in Abhängigkeit von der Feldstärke und

Bild 4. Charakteristik des De-Emphasis-
Kreises bei 50 und 750 ps Zeilkonstanle

Miller-Effekt wird ausgenutzt, um die 
Zeitkonstante des De-Emphasis-Gliedes 
von normal 50 ps auf 750 us zu ändern. 
Im Bild 4 ist zu erkennen, daß Rausch­
störungen von zum Beispiel 2000 und 
8000 Hz um 20 und 30 dB abgeschwächt 
werden. Das ergibt ein kaum noch merk­
bares Rauschen zwischen den FM-Statio- 
nen und einen akzeptablen Empfang 
schwächerer Sender
Die Punkte 4 und 5, hervorragende Kon­
stanz des eingestellten Senders und sichere 
Abstimmungskontrolle, können auf ver­
schiedenen Wegen erfüllt werden. Im 
Philips-Tuner ist man bei der klassischen 
Art geblieben und hat durch Auswahl der 
entsprechenden Bauteile nach ihrem Tem­
peraturkoeffizienten eine hohe Stabilität 
und Konstanz erreicht Die Frequcnzdr ift 
des AM-Oszillators liegt unter 0,1 °/o bei 
Mittel- und Langwelle und unter 0,12 
in den Kurzwellenhercichen, im FM-Be- 
reich schwankt sie zwischen 0,1 und 0,2 °/w 
Das sind Werte, die auch durch eine Auto­
matik nur unwesentlich verbessert werden 
können. Als optische Einstellungskontrolle 
kommt das Magische Band, die EM 84, zur 
Anwendung.

Bedienung, 
Ausgangsschaltung 
Die Forderung nach einfacher Bedienung 
ist bei einem Rundfunkgerät aus tech­
nischen Gründen viel einfacher zu er­
füllen als bei einem Fernseh- oder Ton­
bandgerät. Bei einem HF-Tuner ist dies 
noch leichter, da ja alle Drehknöpfe bis 
auf den Sendereinsteller entfallen können. 
Die anderen Funktionen lassen sich durch 
Drucktasten einschalten.
Der Tuner hat eine klare und über­
sichtliche Frontpartie, die fast vollständig 
von der großen und übersichtlichen Skala 
eingenommen wird. Um die Symmetrie zu 
wahren und um zu einer mechanisch gün­
stigen Konstruktion zu kommen, wurden 
zur Senderwahl zwei Drehknöpfe (jeweils 
AM und FM) angebracht. Fünf Wellen­
bereiche, „Bandbreite“ und „Aus“ werden 
mittels Drucktasten geschaltet.
Pie Unterteilung in einzelne Baugruppen 
bringt es mit sich, daß für die Zusammen­
Schaltung der Hi-Fi-Anlage längere Ver­
bindungsleitungen benötigt werden; da­
her der Wunsch nach einem zweckent­
sprechenden Ausgang beim Rundfunk-Vor­
satzgerät. Durch die Verwendung einer

Anodenbasisschaltung ist es möglich,
längere abgeschirmte Leitungen an den
niederohmigen Ausgang anzuschließen,
ohne durch die Kabelkapazität den NF-
Frequenzgang zu beeinflussen.
Ein solcher Katodenfolger ist auch im 
Tuner enthalten. Die hohe Eingangs­
impedanz dieser Stufe verhindert eine 
Belastung des Demodulatorkrcises. Der 
Verstärkungsfaktor dieses Impedanz­
wandlers ist allerdings kleiner als 1, und 
zwar 0,95.

Weitere technische Details 
des Tuners
Der FM-Baustein ist mit einer induktiven 
Abstimmeinheit ausgestattet, der Emp­
fangsbereich reicht von 87 108 MHz Die
Kanaleinteilung auf der Skala ist weit­
gehend linear. Im übrigen entspricht die 
Schaltungstcchnik der HF-, Misch- und 
Oszillatorstufe dem modernen Standard. 
Dies trifft natürlich auch für den FM- 
ZF-Verstärker zu. dessen letzte Stufe als 
Begrenzer geschaltet ist Die storuntcr- 
druckendc Funktion des Begrenzers wird 
durch die schon erwähnte Miller-Schal­
tung mit dem Triodenteil der EABC 80 
ergänzt Eine normale Begrcnzerschaltung 
arbeitet in Abhängigkeit von der Trager- 
amplitude, so daß starkes Rauschen zwi­
schen den Stationen kaum unterdrück! 
wird Um dieses lästige Störgeräusch bei 
der Senderwahl zu unterbinden, wurde 
eine neue Schaltung entwickelt, die als 
parallel zum De-Emphasis-Kondensator 
liegende veränderbare Kapazität wirkt 
Aus dem Prinzipschaltbild im Bild 5 ist 
zu erkennen, daß an C 63 die Konden­
satoren C 64 und C 65 angeschlossen sind. 
Das Gitter von Rö 5 liegt über einen 
Spannungsteiler am Elektrolytkondensator 
C 67 des Ratiodetektors, und die Röhre 
wird gesperrt, wenn eine negative Span-

Bild 5. Prinzipjchallung der NF-Bandbreiteregelung

nung auftritt. Das ist bei Abstimmung 
auf einen Sender der Fall. Die parallel zu 
C 63 liegende wirksame Zusatzkapazität 
besteht also praktisch nur aus den wenige 
Picofarad betragenden statischen Röhren­
kapazitäten. Bei stromführender Röhre 
ändert sich das jedoch. Fallt die negative 
Vorspannung infolge fehlender Elko-Richt­
spannung weg, dann beginnt die dyna­
mische Eingangskapazität wirksam zu 
werden. Sie ist im wesentlichen das Pro­
dukt aus CaK und //, dem Verstärkungsfak­
tor der Röhre. Um CaK noch zu vergrößern, 
wird ein Festkondensator C 64 parallel­
geschaltet. Die durch die Verstärkung der 
Röhre sich ergebende Vergrößerung der 
Kapazität (Miller-Effekt) bis zu etwa 15 nF 
ergibt die beabsichtigte Wirkung einer 
regelbaren NF-Frequenzbeschneidung. Die 
Einfügung des Kondensators C 65 erfolgte 
aus Anpassungsgründen; sie macht die 
Schaltung frequenzabhängig und in ge­
wünschtem Sinn wirksam.
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Ihre Kunden
wollen wählen,
deshalb bietet Graetz
eine echte Auswahl!

Hochleistungs-Fernsehgeräte 
MARKGRAF-MANDARIN 
MAHARADSCHA 
Komfort-Fernsehgeräte 
KORNETT EXZELLENZ 
Luxus-Fernsehgeräte .
BURGGRAFKALIFMAHARANI i

KORNETT

Echte Auswahl heißt: verschiedene technische Systeme bei gleich hoher Qualität, 
so daß ieder Kunde sein „Wunsch-Fernsehgerät" bei Ihnen findet:
Die GRAETZ-Hochlelstungs-Fernsehgeräte geben gestochen scharfe Bilder 
bei großer Kontrastreserve und hoher Empfangsleistung.
Die G RAETZ-Komfort-Fernsehgeräte sind außergewöhnlich formschön und 
technisch hochqualifiziert. Lieferbar nach Wunsch, ohne bzw. mit einer technisch 
ausgereiften Zeilen-Wobbeleinnchtung, die bei gleichbleibender Bildschärfe eine 
Einstellung mit oder ohne Zellenstruktur ermöglicht.
Die GRAETZ-Luxus-Fernsehgeräte haben die Zeilen-Wobbeleinrichtung 
serienmäßig eingebaut, die auch hier eine hervorragende Bildqualität — nach 
Wunsch mit oder ohne Zeilenstruktur — sicherstellt. Weiterhin bieten GRAETZ­
Luxus-Fernsehgeräte alles, was moderne Fernsehtechnik vermag.

Verschiedene Systeme, die richtigen 
Preislagen, ein marktgerechtes Ange­
bot - das ist GRAETZ 19621 
Überzeugen Sie sich bitte selbst, wir 
laden Sie herzlich ein, uns vom 29.4.— 
8. 5. 1962 in Hannover, Halle 11, Stand 
36, zu besuchen.

Begriff des Vertrauens

MARKGRAF MANDARIN KORNETT EXZELLENZ BURGGRAF KALIF MAHARADSCHA MAHARANI



Auffokt eines neuen DA RC Distriktes

Schwäbisches Ortsverbandstreffen Krumbach 1962
Der zu Jahresbeginn neu gebildete DARC- 
Distrikt Schwaben begann den Reigen der 
Frühjahrs wett bewerbe am 24. und 25. März 
1962 mit einem Ortsverbandstreffen. Da 
der OV Krumbach (Schwaben) schon in 
den vergangenen Jahren erfolgreiche Ver­
anstaltungen für Funkamateure arrangiert 
hatte, fiel die Wahl bei der Suche nach 
einem geeigneten Tagungsort nicht schwer. 
Die reiche Auswahl des Gebotenen entließ 
wohl keinen Besucher unbefriedigt. Dies 
galt vor allem für die immer größer wer­
dende Zahl der Amateure, die sich dem 
mobilen Funksport verschrieben haben. 
Schon bei der Anfahrt nach Krumbach 
wurden die Mobilstationen von der Ta-, 
gungsstation mit dem Sonderrufzeichen 
DL 0 KR geleitet, betreut und beraten. 
Bald konnte man an den Kennzeichen­
schildern der Kraftfahrzeuge mit den auf­
fallend langen Mobilantennen erkennen, 
daß bereits Teilnehmer aus allen Rich­
tungen und Nachbardistrikten eingetroffen 
waren. Es verblieb aber keine Zeit zum 
üblichen Begrüßungsplausch; denn der 
Beginn des Mobilwettbewerbs war bereits 
auf 14 Uhr festgesetzt worden. Hierzu er­
hielten die Teilnehmer Umgebungskarten 
von Krumbach ausgehändigt. Nach der 
Verlosung der Startnummern mußte sich 
alles in die Wagen begeben, weil die 
weiteren Direktiven per Funk übermittelt 
werden sollten. Jede Mobilstation erhielt 
irgendeine der zahlreichen kleineren Ort­
schaften in der näheren Umgebung als 
Standort zugewiesen, die auf der Karte 
aufzufinden und alsbald anzufahren waren 
Die Aufgabe bestand nun darin, von die­
sen Standorten, deren Einhaltung durch 
Stichproben überprüft wurde, möglichst 
viele Funkverbindungen abzuwickeln, wo­
bei diese je nach der Art des Funkpartners 
(Leit-. Mobil- oder Feststation) unter­
schiedliche Punktbewertungen erhielten.
Die Veranstaltung gipfelte in dem großen 
HAM-Fest am Abend des ersten Tages. 
Der Vorsitzende des gastgebenden Orts­
verbandes, OM L. Pytlik (DL 3 PP), 
konnte dabei in dem bis zum letzten Platz 
besetzten Festsaal als prominente Gäste 
außer Vertretern der Nachbardistrikte 
und aus der Schweiz unter anderen OM 
W. W. Diefenbach (DL 3 VD, Be­
ratender Beisitzer des Distriktes Schwa­
ben) und OM G. Halbauer (DL 3 TJ, 
Verbindungsbeauftragter zur Oberpost­
direktion München) begrüßen. Nadi dem

An der Tagungutaiion v.I.n.r: Ren6e Franke 
(DJ 6 RF), Dieier StimmeImayer (DJ 1 Yl) 

unvermeidlichen, aber kurz gefaßten Zere­
moniell der einleitenden Worte, zu deren 
Entbielung auch ein Vertreter der Stadt­
verwaltung erschienen war, begannen zwei 
mit Spannung erwartete Vorträge, deren 
Themen ganz auf die aktuellen Interessen 
und Belange der Funkamateure abgestellt 
waren.
W. W Diefenbach referierte über 
„Transistortechnik und Amateurfunk“. 
Nach einem kurzen entwicklungsgeschicht­
lichen Überblick sahen die Teilnehmer an 
Hand von vergrößerten Aufnahmen, be­
sonders aber an den schon vor Versamm­
lungsbeginn umlagerten Laboratoriums­
mustern die Mittel und Möglichkeiten der 
Transistorisierung, von denen die Netz­
unabhängigkeit, die Kleinbauweise und die 
Gewichts- und Stromersparnis hervor­
gehoben wurden.
Selbstverständlich lag bei der Auswahl 
der vorgezeigten Transistorgeräte das 
Schwergewicht bei jenen Entwicklungen, 
die für den Funkamateur nicht nur inter­
essant, sondern nahezu unentbehrlich sind. 
So sah man zum Beispiel einen Klein­
empfänger, der als Kontrollempfänger im­
mer noch auf dem Stationstisch Platz 
finden kann, einen Morsegenerator im 
Taschenformat, dessen Ausgangsleistung 
für den Betrieb eines Lautsprechers oder 
von etwa zehn Kopfhörern ausreicht, ver­
schiedene Amateurbandempfänger vom 
Zweikreiser bis zum Spitzensuper, aber 
auch Meß- und Prüfgeräte, wie ein Rela- 
tiv-Outputmeter in Halbleitertechnik, das 
in den für den Amateur interessanten 
Frequenzbereichen bis 200 MHz brauchbar 
ist. Der Höhepunkt des technischen Vor­
trags bestand in der Vorführung eines voll­
transistorisierten 2-m-Sendeempfängers'), 
der sich schon rein äußerlich in perfek­
tionierter Form darbot und nur ein Volu­
men wie etwa ein Batterie-Camping-Emp­
fänger der oberen Preisklasse aufwies. OM 
Diefenbach, der mit der Aufforderung an 
die schwäbischen OMs schloß, sich noch 
mehr der UKW-Tätigkeit zu widmen, 
wurde mit herzlichem Beifall bedacht.

’) Konstruktionsbeschreibung demnächst in 
der FUNK-TECHNIK

G Halbauer (DL 3 Tj) wahrend seines Vorfroges, 
daneben W W Dielenbach (DL 3 VD). U. Gradmann 
(DL 9 PL) und ganz links außen L Pylhk (DL 3 PP)

OM Halbauer hatte cs sich in seiner 
Eigenschaft als Verbindungsbcauftragter 
zur OPD München angelegen sein lassen, 
einen ausführlichen Bericht über den 
gegenwärtigen Ablauf einer Lizenzprüfung 
zu geben und auf gefährliche „Prüfungs­
klippen" hinzuweisen. Seine Ausführungen 
waren weit von der klischeeartigen Re­
produktion, der üblichen Ermahnung zur 
Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften 
des Amateurfunkgesetzes und seiner 
Durchführungsverordnung, entfernt Er 
brachte so viele und interessante Punkte 
vor, daß selbst die lizenzierten Funk­
freunde zugeben mußten, daß sich diese 
und jene Kenntnisse bei ihnen bereits 
„verwässert" hatten. Wie wertvoll und 
wichtig dieser Teil des Abends war, wird 
durch die Tatsache unterstrichen, daß dem­
nächst eine Bandaufnahme hiervon bei 
einem schwäbischen Ortsverband zu Un­
terrichtszwecken verwendet werden wird.
Dank freundlicher Unterstützung durch 
verschiedene Herstellerfirmen war es mög­
lich. den Abend mit einer reich ausgestat­
teten Tombola ausklingen zu lassen und 
den Siegern der einzelnen Wettbewerbe 
angemessene Preise auszuhändigen.
Am nächsten Tag galt es noch, eine mobile 
Fuchsjagd abzuwickeln, bei der in Entfer­
nungen bis zu 12 km aufgestellte Mobil­
stationen anzupeilen und aufzufinden 
waren. Gegen Mittag ging es dann ans 
Abschiednehmen, und jeder Teilnehmer 
nahm den Eindruck mit nach Hause, daß 
das Treffen zu einer gelungenen Gemein­
schaftsleistung der Krumbacher OMs 
wurde, die die Existenzberechtigung des 
neuen DARC-Distriktes Schwaben wirk­
sam unterstrich U Gradmann, DL 9 PL

Oben: OM Ammer «om OV Augsburg 
während des Funkwe11bewerbej Rechls: 
Schnappschuß vom Mobilwetlbewerb des 
Dislrikitreffens Aufnahmen: Slrelczyk
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E. CH R I S T I A N , Tonhandgeröteenlwicklung der Grundig Radio Werke GmbH

Neue Magnetköpfe für Heim-Tonbandgeräte
Bei Heim-Tonbandgeräten ist die Verwen­
dung von Ringköpfen allgemein üblich. 
Der konventionelle Ringkopf hat einen 
im Prinzip einfachen Aufbau: Zwei eine 
Systemspule tragende Ringhälften aus 
weichmagnetischem Material sind an den 
beiden Stoßstellen durdi unmagnetische 
Einlagen unterbrochen. Die vordere Ein­
lage, die sehr exakt dimensioniert sein 
muß, bildet den „Arbeitsspalt“ oder die 
„vordere Scherung“. Im folgenden wird 
ein Satz Halbspur-Stereo-KÖpfe für 
6.25 mm breites Tonband beschrieben, der 
jetzt bei Heim-Tonbandgeräten zur An­
wendung kommt. Wegen der breiteren 
Spuren (Winkelfehler) und des geringeren 
Spurabstandes (Übersprechen) werden an 
den Halbspur-Stereo-Kopf höhere An­
sprüche als an den Viertelspur-Stereo­
Kopf gestellt.

1. Prinzipieller Systemaufbau

Das Einzelsystem eines Magnetkopfes für 
Heim-Tonbandgeräte besteht im allge­
meinen aus zwei weidimagnetischen Kern­
hälften, die zu einem Ringmagneten zu­
sammengesetzt werden. Die zwei Aufbau­
möglichkeiten veranschaulicht Bild 1. Im 
Bild la sind die Ringhälften gegeneinander, 
im Bild lb aneinander gesetzt. Vor- und

von Ringköplen; a) beide 
Ringhälllen gegeneinander 
gesetzl. b) beide Ring- 
häHten aneinander geselzl

Naditeile der beiden Ausführungsformen 
sind im wesentlichen fertigungstechnischer 
Art. Durdi das Zusammensetzen der bei­
den Ringhälften entstehen zwei Unter­
brechungen des magnetischen Kreises, da 
die beiden Spalte Sj . und Sg große 
magnetische Widerstände darstellen. Der 
vordere Spalt Si ist der Arbeitsspalt zur 
Magnetisierung und Abtastung des Ton­
bandes. Die Dimensionierung des Arbeits­
spaltes und des Spaltbereiches, das heißt 
der Pole des Ringmagneten, bestimmt die 
Wandlereigenschaften des Magnetkopfes. 
Da die erforderliche Spaltbreite, besonders 
des Wiedergabekopfes, aber auch des kom­
binierten und des Sprechkopfes, nur 
wenige tausendstel Millimeter beträgt, 
wird der Polabstand durch eine unmagne­
tische Einlage sichergestellt.
Für den geschlossenen Magnetkreis gilt

1 y 4
Pi

Darin ist w die Windungszahl, 1 die 
Stromstärke, /tg die Induktionskonstante, 
«j die Permeabilität eines Teilabschnittes, 
ij die Länge eines Teilabschnittes und

Fj der Querschnitt eines Teilabschnittes. 
Die magnetische Spannung ist

M
U* = W I = V H: , (2)

I-»
der magnetische Fluß

® = M» Mi Rj Fj (3)
und der magnetische Widerstand

----
Po

> -----— (4)
PiF,

Daraus ergibt sich die Feldstärke Hj in
einem Teilabschnitt zu

w /
H1 - n (5)

Bei dem im Bild 1 dargestellten Aufbau 
setzt sich der Magnetkreis aus vier Teil­
abschnitten (j = 1, 2, 3, 4) mit den Längen 
l] = S], lv — S2, la = k r und « r zu­
sammen, die entsprechend den Betriebs­
funktionen (Aufsprache, Wiedergabe, Lö­
schung) dimensioniert werden.
Bei Sprech- und Löschköpfen ist das 
Streufeld des Arbeitsspaltes und nicht das 
Hauptfeld H] im Spalt aktiv. Daher muß 
man den Streufeldanteil von H] groß 
und an den bandseitigen Spaltkanten 
möglichst homogen halten. Ausschlag­
gebend ist dabei die Geometrie des Spal­
tes beziehungsweise Spaltbereiches. Bei 
konstanter magnetischer Spannung
= w 1 nimmt das Streufeld mit der Spalt­
breite S] ab und der Wirkungsgrad mit 
abnehmendem Spaltquerschnitt Fj zu. 
Über die Betriebsdaten (Signalstrom, Vor­
magnetisierungsstrom) ermittelt man die 
zur Aussteuerung der Magnetschicht er­
forderliche kritische Feldstärke als Funk­
tion der magnetischen Spannung. Bei 
Sprechköpfen ist es üblich, durch eine 
rückwärtige Scherung Sg die remanente 
Magnetisierung (im stromlosen Zustand) 
herabzusetzen, um eine Gleichfeldmagne­
tisierung des Bandes zu verhindern. Bei 
Löschköpfen reicht dagegen die Scherung 
durch den vorderen Spalt Sj aus.
Im Gegensatz zum Sprech- und Lösch­
kopf ist die Spalt- und Kerndimensionie­
rung bei Hör- und Kombiköpfen im 
wesentlichen durch den Wiedergabevor­
gang festgelegt. Die Abmessungen des 
Arbeitsspaltes ergeben sich aus den Gren­
zen des Übertragungsbereiches, während 
der rückwärtige Spalt grundsätzlich klein­
gehalten wird. Eine rückwärtige Scherung 
bewirkt hier eine Verringerung der Ge­
samtpermeabilität des Magnetkreises und 
verschlechtert daher die Wiedergabe­
empfindlichkeit.
Die Anwendung des Ringkopfprinzips zum 
Aufbau von modernen Halbspur-Stereo­
Köpfen zeigt Bild 2. Einige konstruktive 
Einzelheiten des beschriebenen Sprech- 
und HÖrkopfes sind im Bild 2b dargestellt. 
Man erkennt, daß der Aufbau der Einzel­
systeme dem Ringkopftyp nach Bild lb 
entspricht. Dagegen haben die Systeme 
des Halbspur-Stereo-Löschkopfes (Bild 2a) 
einen Aufbau nach Bild la.

DK 681 .84.0B3.82

Bild 2. Aulbau der neuen Halbspur-Slereo- 
Köpfe; a) Loschkopf, b) Hör- und Sprechkopf

2. Halbspur-Stereo-Magnelkopfpaar
Das Viertelspur-Magnetkopfpaar für ge­
trennte Aufnahme und Wiedergabe [1] hat 
bei Heim-Tonbandgeräten der Spitzen­
klasse seine einjährige Bewährungsprobe 
bestanden Eine weitere Qualitätsverbes­
serung, besonders in bezug auf Dynamik 
und Aussetzer, ist durch Halbspurbetrieb 
möglich. Jedoch nehmen die Schwierig­
keiten und der Aufwand bei der Fertigung 
des Halbspur-Stereo-Kopfpaares gegen­
über dem Viertelspur-Stereo-Kopfpaar zu.
Ein Winkelfehler des Arbeitsspaltes wirkt 
wie eine Verbreiterung des Spaltes um 
die Projektion der Spaltlänge auf die 
Horizontale. Bei 2,1 mm Spaltlänge wird 
ein maximaler Winkelfehler von 1,5 jim 
zugelassen; das entspricht einem Winkel 
von 2' 25". Der Spurabstand von 2,1 mm 
ist um 0,4 mm geringer als bei dem 
Viertelspur-Magnetkopfpaar. Daher ver­
ringert sich der zur magnetischen und 
statischen Abschirmung der beiden Einzel­
systeme verfügbare Raum, obwohl die an 
die Übersprechdampfung gestellten An­
sprüche gleichgeblieben sind. Im Mono­
Betrieb ist eine hohe Ubersprechdämpfung 
des Hörkopfes besonders wichtig, da sich 
die Nachbarspur bei unzureichender Über­
sprechdämpfung in den Sprechpausen be­
merkbar macht. Bei den neuen Köpfen 
gelang es, die Übersprechdampfung im 
mittleren Frequenzbereich (v 9,5 cm's) 
durch systemeigene Innenabschirmungen 
grundsätzlich über 55 dB zu halten.
Die Einzelsysteme des Sprechkopfes be­
stehen aus einer massiven und einer 
lamellierten Eisenkernhälfte (Bild 2b). Da­
durch lassen sich die Polspiegel so aus­
bilden, daß die magnetisierten Teilchen 
nach Verlassen des Arbeitsspaltes keine 
entmagnetisierenden Nebenspalte mehr 
passieren. Die Spaltbreite ist 10 ^m. Die 
rückwärtige Scherung verhindert eine 
remanente Magnetisierung. Um gerad­
linige Spaltkanten und Fluchten der bei­
den Spalte eines Kopfes zu erreichen, 
wird eine in der Spaltebene geteilte Pol­
platte (Bild 2b) verwendet. Die linken 
Kernhälften werden in die linke Pol- 
plattenhälfe eingeklebt und die Polenden 
beider Systeme so weit ausgeläppt, bis 
die Spaltflächen in der gleichen Ebene 
liegen. Dann befestigt man jeweils die 
zweite Kemhälfte unter Zwischenlage der 
rückwärtigen Scherung mit der ersten im 
Spulenkörper und fixiert schließlich Pol­
enden und Spalt nach Zwischenlegen der 
Spaltfolie durch Zusammenschrauben der 
beiden Polplattenhälften. Die Systeme 
haben eine kombinierte magnetisch-sta­
tische Innenabschirmung und sind in 
einem aus weich magnetischem Material 
bestehenden Becher untergebracht, der 
mit Gießharz ausgegossen ist. Die über
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Bei

SCHAUB-LORENZ
hat das Jahr gut angefangen

Sie erinnern sich: den Auftakt bildete 
der Start des Kofferneuheitenprogramms 
1962 — eines Programms, von dem heute 
ohne Einschränkung gesagt werden kann, 
daß es glänzend angekommen ist. Als 
Spitzenreiter hat der TOURING T 30 
Automatic die von seinen Vorgängern 
geschaffene Marktposition innerhalb kür­
zester Frist zu einer regelrechten Bastion 
ausgebaut, Der WEEKEND sieht sich 
heute schon einer Nachfrage gegenüber, 
die unsere optimistische Prognose vom 
Januar1962 vollauf rechtfertigt, und auch 
der KOLIBRI T 30 spielt sich in seiner 
Klasse immer mehr in den Vordergrund. 
Ihre bisherigen Verkaufserfolge bestäti­
gen es am eindeutigsten: die Kofferge­
räte von SCHAUB-LORENZ sind stärker 
gefragt denn je I

Bei WE LT SPIEGEL 3059 D

SCHAUB-LORENZ
Stärker gefragt denn je — das wird 1962 
auch für die neuen Fernsehgeräte von 
SCHAUB - LORENZ gelten. Die gleiche 
Sorgfalt, die wirauf die Entwicklung einer 
besonders ansprechenden Gehäuselinie 
verwendet haben, werden Sie im tech­
nischen Aufbau entdecken und in der Lei­
stung unserer Geräte bestätigt sehen. 
Wir haben das Unsere getan: die neuen 
SCHAUB-LORENZ - Fernsehempfänger 
können sich wahrhaftig sehen lassen. Und 
jetzt sind Sie an der Reihe: lassen Sie 
unsere Fernseh-Neuheiten sehen - räu­
men Sie ihnen einen guten Platz Im Schau­
fenster ein!

WE LT ECHO 3059

geht es erfolgreich weiter
Fernsehgeräte 1962/63: Neu in Form und Technik
— unverändert in der grundsoliden Qualität
Symmetrisch oder asymmetrisch? Im S CH AU B-LO R EN Z-Programm 
1962/63 finden Sie beide Stilrichtungen, und zwar beide in der harmo­
nisch ausgewogenen Optik, die der anspruchsvolle Käufer von heute 
mit Recht erwartet. Aber auch die verschiedenartigen Gehäuseausfüh­
rungen berücksichtigen eine breite Skala von Käuferwünschen. Und was 
die technische Ausstattung angeht, so bietet SCHAUB-LORENZ in je­
der Klasse das, was Ihren Kunden die Gewißheit gibt, sich den höch­
sten Stand der heutigen Empfängertechnik gesichert zu haben. Einige 
Beispiele: Alle Modelle mit Vollfrontbedienung, Schwungradantrieb für 
UHF und gewölbter Goldfilterschutzscheibe = Weitwinkelblickfeld mit 
ausgezeichneter seitlicher Sicht — Sehr übersichtliche Kanalskala für 
UHF; spezielle, gut ablesbare Kanalskala für VHF — Sprache/Musik-Um- 
schaltung schon in der „unteren” Mittelklasse — Spitzenklasse mit Sen­
dersuchlauf-Automatic auf VHF und UHF (3 Kanalwähler-Motore) und 
Umschaltmöglichkeit Normalbild/zeilenfreies Bild.
Tischgeräte
WELTECHO 3059
WELTREVUE 3059
WELTSPIEGEL 3059 D
WELTSPIEGEL 3059 LUXUS

Standgeräte
ILLUSTRA 3059
ILLUSTRAPHON 3059 D
ILLUSTRAPHON 3059 LUXUS
TRILOGIE 2059 STEREO

SCHAUB-LORENZ Vertriebs- GmbH, Pforzheim, Postf. 1720



Tab. 1. Technische Daten der neuen
Maffnetköpfet

i) Der angegebene Signalstrom bewirkt bei 
den drei Geschwindigkeiten eine Efendaus- 
steuerUDg, für die k3 bei 333 Hz 5 •/• ist.

1_ Sprechkopf Hörkopf

। Typ 7489 Û82 7489-084

i Sparbreite 2x2,1 mm 2 x 2.1 mm

Sparabetand 

mechan »ehe

2,1 mm 2,1 mm

Spaltbreite 10 pm 2.5 pm

ohmecher W iderstand 106 Ohm 2200 Ohm

Impedanz bei 1 kHz ] kOhm 24 kOhm

16kHz

75kHz 

Übe reprech dämpf ung

9 kOhm

33 kOhm

140 kOhm

bei 1 kHz ¿55 dB ¿55 dB

Kennwerte mit Bezugs

V orma gn e t i si e Hin g» - 

Spannung F’hf 
(76 kHz)

Signataren) /»f1)
1 -kHz-Wiedergabe- 

EMK bei 4,75 cm/s

2-kHz-Wiedergabe- 
EMK bei 0,5 cm/B

3-kHz-Wiedergabe- 
EMK bei 10 cm/e

! A nf sprech Empfind­
lichkeit bei 333 Hz

l Wiedergnbeempfind- 
lichkeit bei 333 Hz

band „LGS 26

44 V

120 pA

> 0.58 mM/ 
pA

/1I02I1"

5,3 mV

7,8 mV

12,5 mV

> 45 pV/

Band ermittelten Kenngrößen (Tab. I) be­
ziehen sich auf ein Magnetband der 
Charge „LGS 26/110211“, die als Leerband­
teil für DIN-Bezugsbänder 4,75 vorgesehen 
ist [2]. Die Aufsprechempfindlichkeit (Quo­
tient aus Bandfluß und Sprechstrom; Meß­

Bild 3. Ansicht der neuen H al bspur-Siereo-Kople ; von 
links nach rechts: Läschkopl, Sprechkopf, Hörkopl

frequenz 333 Hz) konnte gegenüber dem 
Viertelspur köpf erheblich gesteigert wer­
den. Die in Abhängigkeit von der Wellen­
länge beziehungsweise Frequenz auf­
tretende Bandflußdämpfung wird in die 
Frequenzkurve der Hörkopf-EMK ein­
bezogen.

Der Hörkopf hat einen vorderen Spalt von 
2,5 um Breite. Die beiden Kernhälften des 
Einzelsystems bestehen aus massivem 
Nickeleisen mit sehr hoher Anfangsper­
meabilität. Eine rückwärtige Scherung ist 
nicht vorhanden, da die remanente In­
duktion und die Koerzitivkraft des ver­
wendeten Kernmaterials ausreichend klein 
sind. Der fertig bearbeitete Kopf wird in 
ein zusätzliches Abschirmgehäuse einge­
baut (Bild 3). Der Kopf ist hochohmig aus­
gelegt und hat bei Belastung mit 80 pF 
Schaltkapazität eine Resonanz an der obe­
ren Grenze des Übertragungsbereiches 
(15 kHz). Damit erreicht man eine An­
hebung der Wiedergabe-EMK um 5 dB an 
der Resonanzstelle.
Beim Abspielen des Frequenzgangteils 
von Bezugsbändern nach DIN 45 513 er­
geben sich die im Bild 4 dargestellten 
Frequenzkurven der Wiedergabe-EMK. 
Man erkennt, daß nur eine geringe Höhen­
anhebung im Wiedergabeverstärker er­
forderlich ist (10 dB bei 9,5 cm/s und 4 dB 
bei 19 cm/s für 15 kHz, bezogen auf den 
jeweiligen Kulminationspunkt der Fre­
quenzkurve). Der Wirkungsgrad des Wie­
dergabekopfes wird durch die Wiedergabe­
empfindlichkeit (Quotient aus Wiedergabe- 
EMK und Bandfluß) beschrieben (Tab. I). 
Auch hier bezieht man sich auf eine Fre­
quenz im geradlinigen Bereich der Fre­
quenzkurve (333 Hz). Die systemeigene 
Abschirmung stellt eine Übersprechdämp­
fung > 55 dB für den mittleren Frequenz­
bereich sicher. Daher ist das Einzelsystem 
auch für monauralen Betrieb bei bespiel­
ter Nachbarspur gut geeignet.
Das Sprechkopf-HÖrkopfpaar hat als wich­
tigstes Kennzeichen die durch Bild 5 dar­
gestellten Frequenzkurven der Wieder­
gabe-EMK. Sie berücksichtigen sämtliche 
Dämpfungsfaktoren [3] und sind Aus­
gangspunkt für die Entzerrung des Ge­
rätes. Für die vom HÖrkopf abgegebene 
effektive Spannung gilt

— 4C — 2 ~ *
U = 4,44wK/d e * X

8ÍD TC StjX sin TC StlA 
TC SilX 7C Sf'¡A

[Veff] (6)

Darin bedeutet K die Kopfflußkonstante 
(bezogen auf einen definierten magneti­
schen Fluß), f die Frequenz, Ac die charak­
teristische Wellenlänge, a den Abstand 
Magnetschicht - Kopfspiegel, S] die Spalt­
breite des Wiedergabekopfes, Sf « B tan (X 
die Spaltprojektion auf die Bandlängen­
achse, B die Spurbreite oder Spalt­
länge und a den Neigungswinkel zwischen 
Spalt und Normale zur Bandlängenachse. 
Die Aussteuerung des Bandes erfolgte für 
die Kurven 1 (19 cm/s), 2 (9,5 cm/s) und 3

(4,75 cm/s) 6 dB unter Vollpegel mit kon­
stantem Sprechstrom und Arbeitspunkt. 
Als Arbeitspunkt wurde dabei der Vor­
magnetisierungsstrom gewählt, der bei 
1 kHz und 9,5 cm/s Bandgeschwindigkeit 
maximale Spannung am Wiedergabekopf 
ergibt. Gegenüber diesen auf 9,5 cm/s 
Bandgeschwindigkeit ausgerichteten Fre­
quenzkurven ist eine Verbesserung bei 
4,75 cm/s und 19 cm/s durch individuelle 
Betriebsdaten (fM'/fnr) möglich (Kurven 
1' und 3'). Das erfordert jedoch geräte­
seitig eine Umschaltung des Sprechstroms 
und des Arbeitspunktes mit der Ge­
schwindigkeit. das heißt einen erhöhten 
schaltungstechnischen Aufwand. Die Über­
einstimmung der Systempaare für Spur 1 
und Spur 2 bezüglich Pegel und Frequenz­
gang wird durch zusätzliche Paarigkeits­
prüfungen sichergestellt.
Bei der Justierung des Kopfpaares ist 
nach einer vorgegebenen Methode vorzu­
gehen. da die Qualität der Aufnahme da­
durch entscheidend beeinflußt wird. Dabei 
können auch geringe Winkelfehler von 
Einzelsystemen gemittelt, das heißt ins­
gesamt verringert werden Dazu ermittelt 
man zunächst über Band die Justage- 
maxima der Systempaare je Spur mit 
einer ausreichend kleinen aufgezeichne­
ten Wellenlänge (zum Beispiel A = 6 pm). 
In diese Messung geht bereits je Spur die 
Summe der Winkelfehler der Einzel­
systeme ein. Ergeben die ermittelten 
Justagemaxima von Spur 1 und Spur 2 
einen in der Toleranz liegenden Winkel­
fehler, so wird der Winkelfehler der bei­
den Spuren (Systempaare), ausgehend 
vom absolut höher liegenden Wert der 
beiden Maxima, durch Nachjustierung auf 
kleinsten gleichen elektrischen Verlust 
praktisch halbiert.
Zum Ausgleich sprechkopfseitiger magne­
tischer Systemunterschiede wird der Ar­
beitspunkt für jede Spur einzeln ermittelt 
und durch einen Farbpunkt an der Becher­
rückwand gekennzeichnet Der Pegelunter­
schied der beiden Spuren darf bei 1 kHz 
maximal 2 dB betragen.

3. Löschkopf
Der Löschkopf hat als wesentliche Neue­
rung gegenüber den üblichen Halbspur­
köpfen einen unsymmetrischen Aufbau der 
Systeme (Bild 2a) und unterschiedliche 
Spurbreiten. Damit wird er sowohl dem 
monauralen Zweiwegbetrieb, wobei die 
Spurbreite im Extremfall die halbe Band­
breite einnehmen kann, als auch dem ste­
reophonen Einwegbetrieb gerecht. Bild 6 
zeigt die Spurlagen des Löschkopfes bei 
monauralem Zweiwegbetrieb (Bild 6a) und 
stereophonem Einweg- beziehungsweise

Bild 4. Frequenzkurven derWieder­
gabe-EMK beim Abspielen von Be­
zugsbändern nach DIN 45513

Bild 5. Frequenzkurven der Wie­
dergabe-EMK des Sprechkopf-Hör­
kopfpaares; Kurven 1 (19 cm/s), 
2 (9,5 cm/s), 3 (4.75 cm/s) Aussteue­
rung 6 dB unter Vollpegel (/nf = 
60 U-A), Bezugsband „LGS 26/ 
110211". Kurven 1Z (19 cm/s) und 
3* (4,75 cm/s) bei individuellen Be­
triebsdaten
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Bild 6. Spurlagen des Löschkopfes bei monauralem 
Zweiweg betrieb (a) und stereophonem beziehungs­
weise monauralem Einweg betrieb (b); c), d) Spur­
lagen des Sprechkopl-Hörkopfpaares zum Vergleich

monauralem Einwegbetrieb (Bild 6b). Die 
Bilder 6c und 6d stellen zum Vergleich 
die Spurlagen des Sprechkopf-HÖrkopf­
paares dar
Die Löschkopfkerne bestehen aus Ferrit, 
das sich wegen seiner hohen Abriebfestig­
keit und der geringen Wechselfeldverluste 
für diesen Zweck sehr gut bewährt hat 
Wichtigste Kenngröße des Löschkopfes ist 
die Löschdämpfung, die unter üblichen 
Betriebsbedingungen im mittleren Fre­
quenzbereich über 60 dB beträgt Im Bild 7

Bild 7. 1-kHz-Dämpfungskennlinien für
19 cm/s (f), 9.5 cm/s (2) und 4.75 cm/s (3)

sind die 1-kHz-Dämpfungskennlinien für 
die bei Heim-Tonbandgeräten üblichen 
Bandgeschwindigkeiten dargestellt. Die 
als Ordinate aufgetragene Dämpfung D[_ 
wurde dabei als das Verhältnis der Wie­
dergabespannung einer vollausgesteuerten 
Spur zur Wiedergabespannung des ge­
löschten Tonträgers unter Verwendung 
des Bezugsbandes „LGS 26/110211“ er­
mittelt. Bedingt durch die geringe Ent­
fernung der beiden Magnetsysteme, tritt 
eine nicht zu vernachlässigende Kopplung 
auf.
Das Einzelsystem hat eine Induktivität 
von 84 uH, die Gegeninduktivität beträgt 
21 p.H. Im Stereo-Betrieb ist bei Parallel­
schaltung auf die Gleichsinnigkeit der bei­
den Systemspulen zu achten.
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Neben diesem drahtlosen Mikrophon für den Tonband-Amateur, 
das bereits durch die Fachpresse beschrieben wurde, zeigen 
wir zur Messe in Hannover u. a. weitere interessante Neuheiten.

Besuchen Sie uns bitte 

in Halle 11. Stand 30

HF-Kondensator- 
Mikrophone 

mit Zubehör

Tauchspulen­
Mikrophone für 

Industrie u. Handel

Magnetische 
Kleinst­

Mikrophone

Meßgeräte 
für Labor 

und Fertigung

USSENOORFIHANNOVER
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Lichtschranke mit Photodiode

pf BASTEL-ECKE

Anordnung der Linjensysieme zur Bündelung der Lichtstrahlen

Die Funktion dieser Lichtschranke beruht 
auf der Verwendung einer Photodiode. 
Fällt ein gebündelter Lichtstrahl auf die 
Photodiode, dann beginnt in der Diode 
ein Strom zu fließen, der die Licht­
schranke steuert.
Die Schaltung wurde so ausgelegt, daß 
bei beleuchteter Diode das Relais nicht 
anspricht. Ist der Lichtstrahl unterbrochen, 
dann entnehmen die drei Transistoren 
T 1, T 2 und T 3 der Batterie einen Strom 
von etwa 55 mA. Der Transistor T 3 hat 
einen ziemlich hohen Kollektorstrom; es 
spricht nun das Relais A an.

Zur Funktion der Schaltung
Zur Wirkungsweise der Schaltung ist noch 
zu sagen, daß bei einem größeren Photo­
strom als 25 pA der Verstärker nur un­
wesentlich verstärkt und in diesem Falle 
das Relais in seiner Ruhestellung ver­
bleibt. '
Die Photodiode bildet mit dem 10-kOhm- 
Widerstand R 1 einen Spannungsteiler. 
Bei beleuchteter Photodiode verringert 
sich ihr Innenwiderstand, und die Basis 
des ersten Transistors T 1 erhält eine 
höhere negative Vorspannung. Der Kol­

TF65 TF65 CO 604 spez.

Schollung der Lichtschranke

lektor von T I zieht einen Strom von 2 mA, 
und an dem Arbeitswiderstand R 3 fällt 
Spannung ab. Dadurch wird der Tran­
sistor T 2 fast gesperrt. Das bedeutet, er 
zieht sehr wenig Strom. Der in Emitter­
schaltung betriebene Endtransistor T 3 ist 
ebenfalls wie T 2 gleichspannungsgekop-

—-------------------------------- ISO---------------------- -- ----------

Aufbau auf dem Experiment! er chassis

pelt. Dadurch zieht auch dieser Transistor 
bei beleuchteter Diode nur minimalen 
Strom.
Ist der Lichtstrom für die Photodiode 
unterbrochen, dann sinkt der Kollektor­
strom von T 1. Der Spannungsabfall über 
R 3 ist nun gering, und es arbeitet der 
Transistor T 2. Der durch T 2 verstärkte

Strom wird in T 3 nochmals erhöht. Jetzt 
kann das Relais A den Anker anziehen. 
Über die Relaiskontakte a lassen sich be­
liebige Schaltvorgänge ausführen (Alarm 
durch eine Klingel oder eine Lampe, An­
schluß eines Zählwerkes u. dgl.).
Mit dem Einstellregler R 4 läßt sich der 
Arbeitspunkt für T 2 und T 3 einstellen 
und somit die Empfindlichkeit der ganzen 
Anlage. Die Betriebsspannung für das Ge­
rät wird einer 4,5-V-Taschenlampen- 
batterie entnommen. Die Dauerbelastung 
dieser Batterie ist sehr gering (bei rich­
tiger Justierung etwa 5 mA), denn der 
Strom steigt nur, wenn eine Person oder 
ein Gegenstand den Lichtstrahl zur 
Photodiode unterbricht.

Hinweise für den Aufbau
Für die Montage der Einzelteile wurde 
wieder das Experimentierchassis ver­
wendet Die genaue Anordnung der Bau­
teile ist der Aufbauskizze zu entnehmen.
Für die rationelle Verwendung einer 
Lichtschranke in der Praxis wird ein 
Linsensystem benötigt. Es eignen sich bei­
spielsweise dafür zwei bikonvexe Linsen 
mit 7.00 oder 8.00 Dioptrien. Im Abstand 
von etwa 12 cm von der Lichtquelle - es 
genügt eine Lampe 7 V/0,3 A - wird die 
Linse 1 angeordnet. Sie hat die Aufgabe, 
die auftreffenden Lichtstrahlen so zu 
bündeln, daß sie nahezu parallel verlau­
fen. Die gebündelten Lichtstrahlen sollen 
nun in einer Entfernung von etwa 90 cm 
auf die zweite Linse treffen. Die Linse 2 

bündelt die bisher parallellaufenden 
Strahlen so, daß sie in ihrem Brennpunkt 
Zusammentreffen Im Brennpunkt befin­
det sich die Photodiode. Sobald irgendein 
Gegenstand die 90 cm lange Strecke zwi­
schen den beiden Linsen passiert, wird 
der Lichtstrahl zur Photodiode unter­
brochen. und das Relais zieht an. d

Einzelteilliste
4,5-V-Batterie „201“ (Pertrix)
Widerstände (Resista)
Einstellregler, 5 kOhm (Preh)
Schalter „100", einpolig (Marquardt) 
Relais

„Tris 151 X TBv 65017/17 d" (Siemens)
Transistoren TF 65, TF 65, (Siemens)

OC 604 spez. (Telefunken)
Photodiode TP 50 (Siemens)
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Das überzeugende Verkaufsargument

ZUKUNFTSSICHER

NETZANSCHLUSS
Filou
Preiswerter, 
moderner Koffersuper 
UKW - Mittel - Lang bzw. Kurz 
DM 198 -

Robust, zuverlässig und schnell zu montie­
ren — das gilt audi für die verbesserten 
K A T H R E I N - F I - Antennen und -Isolatoren.

Durch eine gelungene konstruktive Lösung 
können nun auch gestreckte Dipole geklappt 
werden. Die K AT H R EI N - Fl-Antennen werden 
deshalb mit gestreckten statt Faltdipolen ge­
liefert und sind einfacher zu montieren. Die 
Preise betragen für die Kanal-3-Antenne mit 
2 Elementen DM 45,—, mit 3 Elementen DM 62,— 
und mif 4 Elementen DM 76,—.
Die Isolatoren-Typenreihe ist für vEinhand- 
Bedienung' ausgelegt. Die eigentlichen Be­
festigungsteile bleiben unverändert. Einige 
Beispiele für die Preise: Sdilagitift-Isolator 
DM —,80, Rohr-Isolator DM 1,10, Einschraub­
Isolator DM —,80.

Kessy Lux
exclusiv in Form 
und Technik
UKW - Mittel - Lang bzw Kurz
DM 239.- "

Für die Mehrfachweichen ist ein 60/240 Ohm 
Übertrager (5821, DM 4,—] entwickelt worden. 
Damit kann man an 600hm Klemmen 240Ohm- 
Leitungen ansdiliefjen. Dieser Übertrager 
ist für alle Frequenzen zwischen 47 und 
790 MHZ geeignet. Mit der neuen Weidien­
Doppelschelle (5822, DM 2,90] kann man zwei 
KAT H R E I N - Mehrfachweidien am Standrohr

Motorette 62
Universalsuper für 
Auto - Heim - Reise 
UKW - Mittel - Lang bzw. Kurz 
DM 268 -
Autohalterung DM 12.80

montieren, wenn mehr als drei Niederführun­
gen zusammengesdialfef werden müssen. 

Weitere Einzelheiten über diese Antennen 
und Zubehörteile finden Sie in den neuen 
KATHREIN - Druckschriften.

os oo

KATHREIN STELLTAUS:
MESSE HANNOVER

HALLE 11 • STAND 40

' A. KATHREIN ■ ROSENHEIM
'iiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHimiiiiiiiiiiiiiim 

Alleile Speziallabrik für Antennen und Blilzschulzapparale

schnurloser
Transistor-Heimempfänger

Pinguin U 62 de Luxe
Luxushoch lei stungsempfänger 
U KW - Kurz - Mittel - Lang 
automatische
U KW-Scharfabstimmung
DM 326 -

Offenbach
UKW - Kurz - Mittel - Lang 
autom. U KW-Scharfabstimmung 
DM 336 -

AKKORD-RADIO GMBH HERXHEIM/PFALZ
DEUTSCHLANDS ERSTE SPEZIALFABRIK FOR KOFFERRADIO



tfopyfol-KONDENSATOREN

Unter Vakuum imprägnierte 
luftdicht abgeschlossene 

Polyester­
Kondensatoren

Können wir Sie im Auto 

unterwegs erreichen? 

Keine Frage, wenn Ihr Wagen 

mit dem Autoteleton B 72 

der TE-KA-DE ausgestattet ist. 

Mit Ihm sind Sie im Bereich 

der öffentlichen Funkdienste 

über jeden Fernsprechanschluß 

im Bundesgebiet „greifbar" 

und können außerdem 

vom Wagen aus mit 

ihren Geschäftsfreunden und 

Mitarbeitern oder mit Ihrer 

Familie telefonieren.

Auch in den TEE-Zügen 31/32 

„Rhein-Main" ferner in den 

F-Zügen 3/4 „Merkur" und 

33/34 „Gambrinus" sind 

UKW-Sprechfunkanlagen B 72 

der TE-KA-DE eingebaut, 

so daß die Reisenden vom Zug aus 

bequem mit jedem Teilnehmer der 

öffentlichen Fernsprechnetze 

im In- und Ausland 

fernmündlich sprechen können

Din'olit KO N D E N S ATO R E N

Klimafeste Papier­
Kondensatoren mit

höherer lonisations- 
sicherheit

NV-ELEKTROLYT-KONDENSATOREN

Kontaktsicher

WIMA
durch Innenschweißung

WILHELM WESTERMANN ■ Mannheim Augusta Anlage 56



H. SCHREIBER, pariS

Transistor-Schaltsymbole
DK 621.M2.3

Um kein Schaltsymbol ist so viel diskutiert worden wie um das 
des Transistors. Das liegt wohl hauptsächlich daran, daß das zur 
Zeit am meisten gebräuchliche Symbol (Bild la) vom Spitzen­
transistor abgeleitet ist und daher die Aufeinanderfolge Emitter, 
Basis, Kollektor beim Flächentransistor nicht deutlich werden 
läßt. Es scheint also durchaus angebracht, andere Schaltzeichen in 
Erwägung zu ziehen. Dabei muß natürlich immer untersucht 
werden, ob sie sich auch für Halbleiter-Bauelemente mit mehr 
als drei Elektroden oder Anschlüssen eignen.

Bild ld zeigt ein Symbol, das in mehreren französischen Fach­
zeitschriften verwendet wird. Die schräge Linienführung für 
Kollektor und Emitter ergibt eine größere Ähnlichkeit mit 
Bild la, das es auch in bereits gezeichneten Schaltbildern ohne 
Änderung der Zuführungen ersetzen kann. In Veröffentlichungen 
pädagogischen Charakters lassen sich auch nach Bild le die 
Emitter- und Kollektorschichten besonders kennzeichnen. Diese 
Darstellungsart lehnt sich an die Technologie des Legierungs­
transistors an und ist daher für den konzentrisch aufgebauten 
Mesa-Transistor nur noch als elektrische Äquivalenz gültig. Man 
sollte aber bei einem Schaltbild auf technologische Details keinen 
Wert legen; das Schaltsymbol der Röhre mit übereinanderliegen­
den Elektroden wird ja auch für konzentrisch aufgebaute Röhren­
systeme angewandt. Bild If soll zeigen, daß die schräge Linien­
führung notwendig ist, um in einem Tetroden-Transistor die 
Basisanschlüsse für die Steuerspannung (B) und die Vorspan­
nung (B') durch ihre Lage zu kennzeichnen. Da die Orientierung 
bei allen Transistor-Symbolen beliebig sein kann, ist eine Kenn­
zeichnung durch „oben“, „unten“, „rechts“, „links“ nicht möglich. 
Die Ausdrucksmöglichkeiten der verschiedenen Symbole seien 
nun am Beispiel eines pnpn-Halbleiterthyratrons mit Steuer­
elektrode an der dem Emitter folgenden n-Schicht dargestellt. 
Im bisher meistens benutzten Symbol teilt man dazu die nicht 
angeschlossene p-Schicht mit einem schrägen Strich auf der 
Basis ab (Bild 2a). Dieser Strich kann aber mit einem nicht be­
nutzten Anschluß verwechselt werden. Außerdem dürfte es nicht 
sehr elegant sein, übereinanderliegende Schichten nebeneinander 
darzustellen Das wäre ungefähr so. als ob man eine Schirm­
gitterröhre mit dem Schaltzeichen nach Bild 2b darstellen

Zunächst seien einige in letzter Zeit vorgeschlagene Symbole 
vorgestellt. Ein der im Bild lb dargestellten Form ähnliches 
Schaltzeichen wird zur Zeit von einer englischen Fachzeitschrift 
verwendet In Frankreich wurde dazu eine besonders leicht zu 
zeichnende Version vorgeschlagen (Bild lc). Hierzu ist jedoch zu 
bemerken, daß es seit Erfindung der Schrift Sitte ist, daß es der 
Schreibende dem Leser möglichst leicht macht Eine derartige 
„Schaltzeichen-Stenografie“ dürfte für persönliche Aufzeichnun­
gen durchaus zweckmäßig sein in Zeitschriften oder Service­
Unterlagen sollte man sie jedoch vermeiden, um eventuell mög­
liche Unklarheiten auszuschließen

Bild 2. Ausdrucksmög­
lichkeilen der verschie­
denen Transislor-Schalt- 
symbole bei einem pnpn-

Halbleiterlhyratron

NUR 
ÜBER DEN 
FACHHANDEL
werden B UTO BA Tonbandgeräte nach jahrelanger Erprobung in allen Erdteilen- 
nun auch In Deutschland verstärkt ausgeliefert. Das neue BUTOBA MT 7 ist 
Schwarzwälder Präzisionsarbeit. Vollendet wie sein Stil ist seine Technik.
Hervorragender Gleichlauf, zwei Bandgeschwindigkeiten, Batterie-, Netz- oder 
Akkubetrieb erfüllen die Wünsche Ihrer anspruchsvollsten Kunden.
Ihre Verkaufsbemühungen werden durch seine Qualität und unsere zugkräftige 
Werbung unterstützt.
Prüfen Sie das neue BUTOBA MT 7 auf der Messe in Hannover. 
Halle 11 • Stand 1515 
Hersteller: Schwarzwälder Uhrenwerke-Fabrik Burger KG. Schonach 
Anfragen an:
Kari-Heinz Haase, B UTOB A-VE RTRI E B 683 Schwetzingen (Baden), Postfach 59

Die Aufnahme urheberrechtlich geschützter Werke der Musik und Literatur ist nur mit Einwilligung der Urheber biw.deren Interessenvertretungen und der sonstigen Berechtigten, 
z. H. GEMA, Bühnenverlage, Verleger, Hersteller von Schallplallen usw. gestaltet.
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wollte. Im Bild 2c (entsprechend Bild lb und 1c) liegen die Schich­
ten zwar übereinander, sie sind aber durch einen Zwischenraum 
getrennt, so daß das Schaltzeichen dem einer Glimmröhre recht 
ähnlich ist. Um die Polarität der einzelnen Schichten zu erken­
nen, wendet man die Wechselregel an: Vom Emitter (durch 
die Richtung des Pfeiles als „p“ gekennzeichnet) ausgehend, 
findet man zunächst eine n-Schicht, dann wieder eine p-Schicht 
usw. Dabei darf aber nicht vergessen werden, daß der rechte 
waagerechte Strich im Bild 2c keinen einfachen Anschluß dar­
stellt, sondern eine n-Schicht. Eine solche Verwechselung ist im 
Bild 2d wegen der schrägen Lage von Emitter und Kollektor 
schon weniger wahrscheinlich. Außerdem gilt hier nicht die 
Wechselregel, sondern die Vorschrift, daß alle Schichten mit zum 
Emitter entgegengesetzter Polarität voll gezeichnet, die anderen 
dagegen durch Rechtecke dargestellt werden. Bei einem viel­
schichtigen Halbleiter wird daher die Polaritätsfolge sehr über­
sichtlich. Außerdem besteht die Möglichkeit, zwei aufeinander­
folgende Schichten gleicher Polarität, aber mit verschiedener 
Störstellenkonzentration und mit getrennten Anschlüssen zu 
kennzeichnen. Bild 2e entspricht dem Prinzip von Bild le. Hier 
muß man den Kollektorhalbkreis voll zeichnen, da seine Polari­
tät der des Emitters entgegengesetzt ist. Die schräge Linien­
führung wurde hier nur beibehalten, um das Symbol entspre­
chend Bild If zukunftssicher zu gestalten.
Da in Zukunft auch Halbleiter-Bauelemente mit Elektrodenver­
zweigungen Bedeutung erlangen können, muß ein Symbol auch 
in dieser Hinsicht zukunftssicher sein. Dazu sei ein Transistor 
angenommen, der aus einem Emitter, einer Basis mit zwei seit­
lichen und einem zentralen Anschluß sowie zwei getrennten Kol­
lektoren besteht Mit dem üblichen Schaltsymbol kommt man zu 
der sehr wenig übersichtlichen Darstellung nach Bild 3b, aus der 
keineswegs ersichtlich ist, daß B 1 und C 1 sowie B 2 und C 2 elek­
trisch zusammengehören. Das Grundsymbol nach Bild lb führt zu 
der Darstellung im Bild 3c. Hier besteht aber keine Möglichkeit, 
den mittleren Basisanschluß von einer Kollektorschicht zu unter­
scheiden Dieses Problem läßt sich lösen, wenn man zur schrägen 
Linienführung .(Bild 3d) übergeht. Selbstverständlich kann man 
auch hier durch Einzeichnen der Emitter- und Kollektorhalb­
kreise zu einer noch klareren Darstellung kommen
Aus reinem Halbleitermaterial bestehende Schichten (intrinsic- 
oder i-Schichten) wird man im Schaltzeichen im allgemeinen nur 
darstellen, wenn sie einen besonderen Anschluß haben Beim

Grundsymbol nach Bild la empfiehlt man für einen solchen Fall 
einen gestrichelten Trennungsstrich vom Emitter aus gesehen 
vor die i-Schicht zu setzen. Es scheint also nicht möglich zu sein 
eine unmittelbar auf den Emitter folgende i-Schicht darzustellen' 
Außerdem muß, wenn zwei Emitter vorhanden sind (Bild 4a) 
durch besondere Regeln festgelegt werden, ob die Schichtenfolge 
pninp oder pnpip gilt. Andere Regeln sind wieder notwendig 
damit man weiß, wie die Wechselregel zum Beispiel bei einem

Bild 3. Schall­
zeichen für ein 
Halbleiler - Bau­
element mitElek- 

1 rodenver zwei­
gungen

Bild 4. Symbole 
für einen Tran­
sistor mit einer 

inirinsic-(i-)
Schicht

Symbol nach Bild 4b anzuwenden ist, denn es ist hier nicht klar, ob 
man pnipn oder pninp lesen muß. Beim Symbol nach Bild 4d sind 
keine zusätzlichen Regeln notwendig. Man braucht nur zu wissen, 
daß eine i-Schicht quer unterteilt oder schraffiert dargestellt 
wird und daß alle Schichten mit zum Emitter entgegengesetzter 
Polarität voll ausgezogen werden. Die Bilder 4c und 4d sind also 
ohne Schwierigkeit lesbar
Schaltzeichen werden immer durch Fachleute festgelegt, die 
große technische Erfahrung haben, und nicht durch Anfänger, 
die sich oft ein Symbol wünschen, das ihnen das Verständnis 
des für sie Neuen leichter macht. Die zur Zeit im Ausland be­
nutzten Schaltzeichen (Bilder lb bis If) zeigen, daß es auf dem 
Gebiet des Trioden-Transistors noch nicht zu spät ist, in diesem 
Sinne etwas zu ändern. Die vorstehenden Ausführungen sollten 
aber nicht nur die Reformbestrebungen beschreiben, sondern vor 
allem bei den immer bedeutender werdenden Elementen mit 
mehr als drei Halbleiterschichten eine Diskussion über die Wahl 
eines klaren und zukunftssicheren Schaltzeichens anregen

UH ER »4000 report«
stabil, zuverlässig, vielseitig, gleich gut ge­
eignet für professionellen und Amateurge­
brauch, 13-cm-Bandspulen, trotzdem nicht 
größer als ein Kofferradio, betriebsfähig in 
jeder Lage, schwenk- und schüttelsicher. 
Ein neues Gerät für alle, die viel erwarten.

Volltransistor-Batteriegerät ■ Zwei-Spur­
Aufzeichnung ■ Start-/Stop-Fernsteuerung 
■ Bandgeschwindigkeiten-. 2,4/4,75/9,5/ 
19 cm/sek. ■ Frequenzumfang (± 3 db): 
70—5000 Hz, 50—11000 Hz, 50—18000Hz, 
50—22000 Hz ■ Geräuschspannungsab­
stand: 50 db ■ Gleichlauf:+O,15°/o (19 cm/ 
sek., gehörrichtig) ■ Ausgangsleistung: 
0,8 W ■ Stromversorgung: 4 Monozellen 
1,5 V oder ndryfit"-Akku ■ Netzanschluß: 
Netzanschluß- und Ladegerät für 110, 130, 
150,220, 240 und 250 V Wechselstrom, 50 bis 
60 Hz ■ Abmessungen: 85x215x270 mm.

Ein neues 
Gerät für 
neue Kunden

UHER Werke München, Spezialfabrik für Tonband- und Diktiergeräte, 
München 47, Postfach 37
Die Aufnahme von urheberrechtlich geschützten Werken der Musik und Litera­
tur ist nur mit Einwilligung der Urheber bzw. deren Interessenvertretungen und 
der sonstigen Berechtigten, z. B. GEMA, Verleger, Hersteller von Schallplatten 
usw., gestattet.



5 CHA LL PLA TTE N jür Den Jii-^i-Jveund
Palestrina,
Missa Papae Marceili
Chor der Sl .-Hedwigs-Kathedrale 
Berlin unter Karl Forster
Die „Missa Papae Marceili“ isl das berühmteste Werk des 1525 ge­borenen Giovanni Pierlugi, der sich nach seinem Geburtsort Pale­strina nannte. Er war einer der größten Meister der Kirchenmusik. Sein klarer und reiner Stil befreite die Kirchenmusik von Entartun­gen. Er beherrschte vollendet den hochgezüchteten polyphonen Stil der niederländischen Schule, und den meisten seiner Werke liegen gregorianische Themen zugrunde. 
Die vorliegende Aufnahme ist ein eklatantes Beispiel dafür, wie sehr die Stereophonie das musikalische Erleben zu vertiefen vermag. Es entsteht hier ein Klangbild größter Durchsichtigkeit, das den Freund der Chormusik und der Kunst Palestrinas ebenso begeistert wie den Stereo-Freund, der Hi-Fi- Wiedergabe zu schätzen weiß. Die Sprachverständlichkeit ist ausge­zeichnet. In Verbindung mit dem gut gewählten Nachhall entsteht eine Atmosphäre, die an jene in großen, traditionsbehafteten Got- eshäusern erinnert Hohes Lob 

verdient Karl Forster, dem hier eine Deutung dieses Meisterwer­kes polyphoner Chorkunst ge­
lungen ist, die als beispielhaft zu bezeichnen ist.
Elecirola STE 60 602 (Stereo)

Beethoven,
Sinfonie Nr. 4 B-dur op. 60;
Ouvertüre „Leonore II" op. 72
Berliner Philharmoniker 
unter Eugen Jochum
Nach der fast durchweg ablehnen­den Kritik, die seine dritte Sinfonie, die Eroica, gefunden hatte, kehrte Beethoven mit der B-dur-Sinfonie wieder mehr auf konventionelle Pfade zurück. Sie ist aber trotzdem voller musikalischer Einfälle, seien es nun der pochende Rhythmus am Anfang des langsamen Satzes mit dem schönen Klarinetlen-Thema, das hier fünfteilige Scherzo oder das von Sechzehnielmotiven be­herrschte Finale. Eine starke Dy­namik läßt die Exlreme dieser Sin­fonie zur Geltung kommen, aber auch von der beschwingten Schön­heit Beethovenscher Themen geht nichts verloren. Man findet hier Passagen schönster Transparenz und einen die ganze Breite des 

Podiums ausfüllenden Orchester­klang. Gelegentlich, besonders am Anfang, stört ein leichtes Platten­rauschen. das aber durch eine Höhenabsenkung um wenige De­zibel auf ein nicht mehr störendes Maß reduziert werden kann, ohne daß dadurch die Klangqualität hörbar leidet.
Deutsche Grammophon 138694 SLPM 
(Stereo)

Mozart, Requiem
Maria Stader, Sopran; Hertha Toep- 
per. Alt; Jahn van Kesteren, Tenor; 
Karl Christian Kohn, BaO; Münche­
ner Bach-Chor und Münchener Bach­
Orchester unter Karl Richler
Dieses von Todesahnungen er­füllte letzte Werk Mozarts wurde schon von seinen Zeitgenossen als eine Totenmesse besonderer Art empfunden und gewürdigt. Trotz der Bindung an den liturgischen Text des katholischen Totenamts ist das Requiem doch von einem starken persönlichen Gestaltungs­willen durchsetzt. Mozart hat sein letztes Werk nicht mehr selbst voll­enden dürfen. Sein Freund und Schüler, der 25jährige Franz Xaver Süßmayer, hat es nach den 

Skizzen des Meisters In seinem Geist zu Ende geführt.
In dieser Aufnahme offenbart sich dem Zuhörer ein musikalischer und akustischer Eindruck, wie man ihn hin und wieder als Erinnerung an eine besonders gute Aufführung mit sich trägt. Die gute Raum­akustik trägt wesentlich mit bei. Es entsteht so unter der Stabführung Karl Richters ein geschlossener Eindruck des Werks, der zum musikalischen Erlebnis wird. Die technische Qualität ist der künst­lerischen Interpretation adäquat. In ausgezeichneter Durchsichtig­keit entstehen die Feinheiten der Partitur, so beispielsweise im Domine Jesu Christe des Offer­toriums oder im einleitenden Adagio des Sanctus und dem ge­radezu ätherischen Benedictus die­ses Teils. Selbst das ofl etwas spek­takulär wirkende Tuba mirum mit dem Solo der Tenorposaune klingt hier andachtsvoll. Es wären der Höhepunkte noch manche zu nennen, so das Agnus Der und Lux aeterna aus der Communio, die aber den guten Eindruck von dieser Schallaufnahme nur noch abrun­den und vollenden können.
Telefunken SLT 43059 (Stereo)

Wir senden Ihnen gern Druckschriften 
mit genauen technischen Daten.

TELEFUNKEN

ROHREN-VERTRIEB 
ULM-DONAU

TELEFUNKEN
Silizium-Dioden für das Aufgabengebiet 
der elektronischen Regel-und Steuertechnik

OA 126 Zenerdiode zum Erzeugen stabilisierter 
Bezugsspannungen

OA 127 Sperrspannung > 20 V
Durchlaßsfrom bei + 1 V > 50 mA

OA 128 Sperrspannung > 35 V
Durchlaßstrom bei 4- 1 V > 50 mA

OA 129 Sperrspannung > 75 V
Durchlcßstrom bei 4- 1 V > 40 mA

OA 130 Sperrspannung > 135 V
Durchlaßstrom bei 4- 1 V > 40 mA

OA 131 Sperrspannung > 230 V
Durchlaßstrom bei 4- 1 V > 30 mA

OA 132 Sperrspannung > 320 V
Durchlaßstrom bei 4- 1 V > 20 mA

BA 101 Kapazitätsvariationsdiode, 
insbesondere zur automatischen 
Nachstimmung in Fernseh-Tunern

BZY 14...21 Leistungszenerdioden

Bitte, besuchen Sie uns während der Deutschen 
Industrie-Messe Hannover auf unserem Stand in der 
Halle 11, Obergeschoß, Stand Nr. 1404/1505
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KORTING

EXPORT­
PROGRAMM

Rundfunk- und Fernsehgeräte

Fernsehkombinationen 
mit Rundfunk- und Phonoteil

Rundfunk-Phono-Kombinationen 

Magnettongeräte

Halle 11 ■ Erdgeschoß ■ Stand 28 ■ Telefon 3889

Standard- und Sonderausführungen 
Tandem- Kombination 
Neuartiges
Messerkontaktprinzip

RUDOLF SCHADOW KG.

Leucht! asten
für HF- NF- und Meßlech- 
mk auch Ausführung für 
gedruckte Schaltungen 
Indusir 'efirmen b'tfen w<r, 
ausführlichen SammeL

I katatog anzufordern•. ZurHannovei-Messe 1962 Hallell Obergeschoß, Stand 17C5.
BAUTEILE FUR RADIO- UNO FERNMELDETECHNIK - BERLIN BORSIGWALDE

NEUE HEATH-MODELLE 1962
NF-Millivoltmeter IM-21 E

• Eingangsimpedanz 1 0 MQ 12 pF

4*—
Mehrzweck­
Oszillograph 10-21 E

RC-Meßbrücke IT-ll-E

£ Wechselstrom-Brücke für R und C 
(Werle direkt ablesbar) mit Verlust­
winkelbestimmung

£ Niedrige Brückenspannung zur Prü­
fung von NV-Elkos

£ 16 Testspannungen von 3 . . . 600 V 
zur Reststrom-Messung

• Genaueste Messungen von R, L, C 
unter Verwendung eines zusätz­
lichen Vergleichsnormales

Technische Dalen: 4 Kapazi tälsberefche: 10 . . . 
5000 pF, 10O0 pF . . 0,5 pF, 0,1 pF 50 pF,
20 ur . 1000 pF; 3 Widerstand-Bereiche- 5
... 5 K , 500 . . 500 K , 50 K . . 5
. . . 50 M ¡Netzanschluß 220 V / 50 Hz / 30 W, 
Maße: 245 x 170 x 130 mm; Gewicht: 2,5 kg.

Technische Daten: Frequenzgang: ± I dB bei 
10 Hz . . 500 kHz; ± 2 dB bei 10 Hz . .1 MHz; 
Meßbereiche: 0 . . 10, 30, 100, 300 mV, 1, 3, 10, 
30, 100 , 300 Veff; Netzanschluß: 220 V / 50 Hz 7 
10W; Maße; 190 x 120 x115mm, Gewicht : 1,7 kg.

Geeichte dB-Skala von-52... + 52dB

10 Meßbereiche von 0,01 . . . 300 Veff

Technische Daten: Verstärker X Y (2 dB von 
1 Hz ... 200 kHz); Empfindlichkeit; 0,25 Veff 
Raster-Teilung; fcfngangsimpedanz: 10 M 
20 pF; 7 cm-Kalhodenstrahlröhre 3 RP-1 mil 
konlraslreichem, abnehmbarem Meßrasler; Netz­
anschluß 220 V / 50 Hz / 40 W, Maße: 245 x 
170 x 255 mm; Gewicht: 4,2 kg.

DEUTSCHE E A B RIK NIE 0 E R LA SS U NG

STROM
O • M - • ■ m 

Frankfurt/Main
N ddatir <9, Tel 338515, 338525

Bitte ausschneiden! Senden Sie mir Daten­

blätter für folgende Geräte:.................................... ........

Name __................................. Ort: ...................................... .

...................................................Str. Nr................................ FS



Hannover-Messe 1962 ■ Vorbericht

Der Welf schnellste Kaltkatoden—ZählrohreEZ1OB
Auf der Hannover-Messe (29 4 bis 8. 5. 1962) sind Rundfunk-, 
Fernseh-, Phono- und Magnettongeräte, Antennen sowie schwach- 
stromtechnisehe Bauelemente in Halle II zu finden Die elektrische 
Meß- und Regeltechnik hat ihr Domizil in den Hallen 10 und 13. 
Anwendungen der Elektronik kann man aber außerdem noch in 
vielen Hallen dei anderen Branchen finden. So ist beispielsweise 
ein Besuch der Halle 17 immer recht interessant, in der auch elek­
tronische Rechenmaschinen und Diktiergeräte ausgestellt werden, 
Gern wird man auch einen Blick auf die Stände der Fachorgani­
sationen und Verlage werfen (wir stellen übrigens in Halle 11, 
Stand 35 aus), uni sich ubci manche Fragen zu orientieren. Auch 
der ständige Ausstellungs- und Beratungsstand . Funkstorungs-Meß­
dienst" der Deutschen Bundespost (Halle 11, Obergeschoß, Stand 1414) 
hat stets viele Besucher zu verzeichnen: Es wird ein Überblick über 
den neuesten Stand der Funk-Entstorungstechmk gegeben, und 
kostenlos werden auf Meßplatzen Funkstörspannungs- und Feid- 
stärkemessungen nach den Leitsätzen des VDE durchgeführt. Inter­
essenten können sich doi t aber auch über Fragen des Fernseh­
empfangs im Bereich IV V informieren
Mit dem sozusagen branchenüblichen Ncuheitentermin fur Fernseh­
empfänger ist das Fernsehen immei wieder ein As der Messe. 
Zahlreiche Aufsätze dieses Heftes geben den Beweis für die Dynamik, 
die dieser Technik in ne wohnt.
Vorberichte sind immer lückenhaft. Die nachstehenden Vorberichte 
beschränken sich auszugsweise auf einige Meldungen, die uns recht­
zeitig vor Rcdaktionsschluß erreichten, wobei einige Gebiete - 
beispielsweise die Halbleiter-Bauelemente (Intcrmelall, SEL, 
Siemens, Telef unken, Valuo) - ebenso wie zum Teil schon detailliert 
vorliegende Angaben über Fernsehempfänger, Kofferempfänger und 
andere Gerate un Hinblick auf die zusammen fassende spätere Be­
richterstattung ausgespart wurden.

- I
■ \

Beyer
Seyer stellt in Hannover als Neuheiten neben dem bereits im Bericht 
über den 5. Pariser Salon (FUNK-TECHNIK 8'1962, S. 258) besproche­
nen dynamischen Tauchspulenmikrofon , M 65" das Mikrofon-Prüf­
gerät „KTV 70" und den dynamischen Kopfhörer ,DT 90" vor, der 
eine hochwertige Musikwiedergabe im Frequenzbereich 10. 20 000 Hz 
ermöglicht Das DT 90" hat Gummi-Ohrmuscheln, die eine gute 
Anlage des Kopfhörers am Ohr sicherstellen und störende Außen­
geräusche abschirmen Die nichtlinearen Verzerrungen bleiben auch 
bei größter Lautstärke weit unter der Horbarkeitsgrenze Der neue 
Kopfhörer ist sowohl in Mono-Ausfuhrung mit 3poligem Normstecker 
als auch fur Stereo-Betrieb (dann übertragt jede Kapsel je einen 
Stereo-Kanal) mit 5poligem Normstecker lieferbar. Weitere technische 
Daten (je Hörerkapsel): Empfindlichkeit bei 1 kHz 114 phon/mW, 
Innenwiderstand: 200 Ohm, Spannungsbedarf für 80 phon: 10 mV, 
Belastbarkeit, max. 200 mW 6,3 V, Gewicht 340 g.

DEAC
Die Deutsche-Edison-Akkumulatorcn-Company GmbH (DEAC) zeigt 
einen Querschnitt durch das umfassende Fabrikationsprogramm an 
OEAC-Stahkikkumulatoren. Audi auf dem Gebiete gasdichter Stahl- 
akkumulaloren ist die Entwicklung weiter vorangetrieben worden, 
vor allem auch was die Verwendung von Sinterelektroden in der­
artigen Zellen anbelangt. Es handelt sich hier um eine Vervoll­
kommnung der bisherigen Typenreihe „BD..S" Diese neuen gas­
dichten Zellen mil den Typenbezeichnungen „RS 1,5", „RS 3,5“ und 
,RS5“ können unter anderem hinsichtlich der Abmessungen anstelle 

entsprechender Trockenzellentypen verwendet werden, Die wichtig­
sten Daten sind folgende

RS 1,5 RS 3,5 RS 5

Kapazität 
(10s tdg.) 1.5 3,5 5 Ah

Durchmesser Rs 25,5 äs 34 rs 34 mm
Höhe rs 49 - 61 «s 95 mm
Gewicht R= 85 äs 165 « 240 g

Die Zellen dieser Baureihe zeichnen sich durch besonders kleinen 
Innenwiderstand, günstiges Leistungsgewicht und Lelstungsvolumen 
aus.
Die Knopfzellenbaurelhe wurde um den Typ „3000 DK" erweitert.
Damit umfaßt diese Baureihe jetzt Kapazitäten von 20 mAh ...3 Ah.

Grenz­
frequenz 
1 MHz

Betrieb mit Einfachimpulsen
Direkte optische Anzeige
Einzeln herausgeführte Katoden
Die EZ10B ist ein Zählelement, welches 
ausserordentlich wirtschaftliche und betriebs­
sichere Lösungen Ihrer Zähl-, Steuer- und 
Rechenprobleme ermöglicht.
Verlangen Sie bitte noch heute ausführliche 
technische Unterlagen!

Elektro Spezial
Während der Hannover-Messe wird die Elektro Spezial GmbH, die 
auf dem Mesegelände keinen eigenen Stand besitzt, in ihrem Tech­
nischen Büro Hannover, Volgersweg 2-3, neue elektronische Geräte 
und Anlagen aus den Gebieten Messung elektrischer und nicht­
elektrischer Größen sowie Strahlungsmeßtechnik zeigen. In Ver­
bindung mit der Geräteausstellung werden außerdem verschiedene 
Referate über meßtechnische Spezialgebiete gehalten.

FUNK-TECHNIK Nr. 9/1962 3 2 5

ELESTA AG Elektronik
Bad Ragaz/Schweiz. 
Tel. 085 911 54/55 Telex 53298

In der Bundesrepublik:Ernst-Günther Hannemann, Frankfurt am Main 
Gutleutstrasse 11 
Telefon 33 1594, Telex 0412598

Hannovermesse 29. April — 8. Mai 1962, Halle 11, Stand 1203
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Gehäuse atterdicht. Die Weiche hat basta elektrische Eigen-

FPE Schaltgeräte GmbH
Auf dem Gebiet der Tantalkondensatoren stellt die FPE Schaltgerüte 
GmbH, Karlsruhe-Durlach, ein sehr komplettes Programm aus. Diese 
Kondensatoren werden von dem Schwesterunternehmen Cornell 
Jubilier Electronic Division, USA. hergestellt. Die Kondensatoren­
reihe zeichnet sich besonders aus durch hohe Betriebssicherheit, 
kleine Abmessungen, niedrige Verluste, geringe Restströme, günstige 
Temperatur- und Frequenzabhängigkeit der Kapazität und weiten 
Betriebstemperaturbereich (-55° C ... +125° C).

fuba
Im einzelnen werden von fuba erstmalig in Hannover gezeigt:
Eine Reihe neuer UHF-Kanalgruppen-, Bereichs- und Superbreit­
bandantennen großer Leistung und neuartiger Konstruktion.
Interessante Neuentwicklungen an Filtern und Weichen, die durch 
die Einführung des 2. Programms und eventuell weiterer Programme 
notwendig wurden. Die neuen Filter und weichen ermöglichen eine 
noch schnellere und sicherere Montage.
Ein erweitertes Programm an Netzteilen und Verstärkern.
Ein kommerzieller Dezi-Frequenzumsetzer zur Umsetzung von Fern­
sehkanälen im UHF-Bereich. Der Umsetzer arbeitet nach dem Prinzip 
der Direktumsetzung.
Einige neue kommerzielle Antennen, unter anderem ein Achterfeld, 
das den Dezi-Bereich IV und V (470 . 790 MHz) überstreicht und ein 
Sechzehnerfeld für Band V (610 ... 790 MHz).
Neues Bauzubehör zur Erleichterung der Herstellung von Antennen 
und Gemei nschaftsantennen-An lagen.
14 neue Bausteine der fuba-Steckeinheiten.und zwar Gleichstromspeise­
einheiten zur Abgabe stabilisierter Gleichspannung von 5.1 24 V.

Görler
Neben verbesserten Typen der Vorjahrsproduktion, die entsprechend 
ihrem Verwendungszweck in mehreren Varianten angeboten werden, 
zeigt Görler einige Neuentwicklungen, insbesondere auf dem Gebiet 
der UKW-Tuner, darunter einen UKW-Drehko-Tuner für hoch­
wertige Hi-Fi- und Stereo-Rundfunkgeräte mit Vierfach-Drehko und 
Spanngitterpentoden. Ferner wird ein vierstufiger ZF-Verstärker 
für 10,7 MHz mit Transistoren vorgestellt, der besonders für Hoch­
leistungs-Autoradios gedacht ist, aber auch für Hi-Fi- und Stereo­
Geräte mit besonders kleinem Klirrfaktor lieferbar ist.
Insbesondere für Kofferempfänger wurde ein neuer ZF-Verstärker 
entwickelt, der sowohl für AM- als auch für FM-Empfang ausgelegt 
ist. Der Verstärker ist mit drei Transistoren und fünf Dioden be­
stückt und hat in beiden Kanälen automatische Verstärkungsregelung,

Hirschmann
Eine neuartige Breitband-Hochleistungsantenne .,Fesa Corner 3" für 
den ganzen Fernsehbereich IV/V hat vor dem großflächigen Emp­
fangsdipol einen Koppelstab. Dadurch wird im ganzen Bereich eine 
gute Anpassung und ein fast gleichmäßig hoher Gewinn erreicht 
(11 ... 12,5 dB. nur in den Kanälen 22 und 23 zwischen 10 und 11 dB). 
Das Vor-Rückverhältnis ist 25 ... 28 dB. Die Corner-Antenne ist voll­
ständig vormontiert und hat keine losen Teile. Die beiden Refiektor- 
wände sind geteilt und um Scharniere zusammenklappbar.
Die Breitbandantennen „Fesa 6 M", „Fesa F 6 M", „Fesa 13 M" und 
„Fesa 22 M“ erhielten die Bezeichnung „Breitbandantennen für den 
halben Fernsehbereich IV/V“. Sie sind wohl für den Fernseh­
bereich IV ausgelegt, haben aber auch für eine ganze Anzahl in den 
Druckschriften näher bezeichneten Kanälen im Band V annähernd 
gleiche Empfangseigenschaften.
Die Kanalgruppen-Antenne „Fesa 12 P" für Bereich IV konnte durch 
geringe Veränderungen der Abmessungen so verbessert werden, daß 
jetzt für neun Kanäle (früher sieben) gleichmäßige und gleichwertige 
Empfangseigenschaften erreicht worden sind. Die Antenne wird 
deshalb Jetzt nur noch in zwei Ausführungen (Kanäle 14 ... 22 und 
22 ... 30) geliefert.

Et
ti I

I 6
2 4

kd geringe Durchgangsdimpfuug. Sia kann wahlweise

Wand faafastigt warden. Bitte fordem 

Sie unsere Drudrschrift DS 225 an: tie 

informiart Sia uber alia wlstaniwarlan 

Einzalhaitan und ubar dia vielan Moglieh- 

kaitan, die Sie zum Z u sam men sdia I ten 

verschiedener Fernsehbareiche haben.

Richard Hirschmann Radiotechnisches Werk EBIingen am Nericar

Messe Hannover . Haile 11 • Stand 20
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Man erreicht Zusätzliche Umsatzerfolge durch den

AEG-Telefon - AnrufbeantworterSie immer
Sicherlich finden sich auch in Ihrem Kundenkreise viele Interessenten für ein 
solches Gerät, z. B. Ärzte, Rechtsanwälte, Vertreter u. a. mehr.
Tag und Nacht steht in FranWurf/M. unter der Rufnummer 06 11-88 1235 ein 
solches Gerät einsatzbereit. Testen Sie selbst!
Breilgestreute Postwurfsendungen und Anzeigen in Fach-und Tagespresse werben 
für Sie!
Bitte besuchen Sie uns auf der

AEG-Telelon-Anrufheantworler zu dem 
AEG-Tonbandgerät .Magnelophon' 76 

Speziell präpariertes Tonband, denen 
Teil Sie obhören können

AEG-Tanbandgerät .Magneiaphan' 7b

Industriemesse

220,- DM

39,- DM

549,-DM

Hannover, Halle 13, Stand 107.

' ”'4

AEG
ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT



Conny Froboess vor dem altbewährten dyn. Riditmikrofon D 12/200

D12A das neue
dynamische Richtmikrofon 
und das gesamte

AKG-Programm
zeigen wir 
Deutschen 
Hannover

Ihnen auf der 
Industriemesse

Halle 11 • Stand 48

AKUSTISCHE- u. KINO-GERÄTE GMBH
MÜNCHEN 15 - SONNENSTRASSE 16 * TELEFON 55 55 45 * FS.0523626

Bei den Welchen ist beispielsweise die neue 
Antennenweiche „Awa 243 rb 4" bemerkens­
wert, die zum Empfang von zwei beliebigen 
(auch benachbarten) Kanälen im Bereich III 
geeignet ist und zusätzlich einen Eingang für 
Bereich IV/V hat. Zum Trennen der Kanäle 
des Bereichs III enthält die Weiche einen 
Richtkoppler. Der zusätzliche Eingang für 
Bereich IV ist mit dem Ausgang des Richt­
kopplers über eine vollständige Bereichs­
weiche verbunden
Weitere Neuentwicklungen sind zwei fern­
gespeiste Antennenverstärker für je einen 
Kanal Im Fernsehbereich IV.
Als neues Zubehör erschienen Dachabdeckun­
gen aus Kunststoff und eine Mastschelle mit 
Erdklemme, die eine besondere Erdschelle 
entbehrlich macht.
Die Autoantennen wurden durch spezielle 
Ausführungen für einige Wagen ergänzt. 
Neu ist auch eine Auto-Fensterantenne
Auta 6 Kdie insbesondere für den Emp­

fang mit nicht fest im Kraftwagen einge­
bautem Empfänger zweckmäßig ist
Auch im Fertigungsprogramm von Steckern, 
Buchsen und Klemmen sind viele Neuent­
wicklungen zu verzeichnen.

Hydrawerk AG
Das Fertigungsprogramm von Hydra umfaßt 
Kondensatoren für alle Zweige der Elektro­
technik. Für die Nachrichtentechnik und 
Elektronik wird in Hannover das umfang­
reiche Programm an Elektrolytkondensato­
ren gezeigt, das unter anderem Bauformen 
für gedruckte Schaltungen mit snap-in- und 
Lötstiftbefestigung sowie mit Kunststoff­
sockel nach DIN 41 317 enthält Für Miniatur­
geräte stehen Typen in Kleinstausführung 
mit angeschweißten Drahtenden zur Ver­
fügung Tantal-Elektrolytkondensatoren, die 
sich gegenüber A lumim um-Elektroly tkon- 
densatoren durch niedrige Restströme, ge­
ringe Temperaturabhängigkeit der Kapazität 
und des Verlustwinkels sowie hohe Fre­
quenzstabilität auszeichnen, werden als 
Wendeltypen mit glatter und rauher Anode, 
als Folientypen mit glatter Anode und als 
Sinterkörpertypen (Halbleiter) mit besonders 
großem Betriebstemperaturbereich gefertigt. 
Die Kondensatoren der . Hydrapan"- und 
„Hydralit“-Reihen, deren Abmessungen ver­
kleinert weiden konnten, sind besonders für 
Rundfunk- und Fernsehgeräte bestimmt.

Isophon
Aus dem umfangreichen Ausstellungspro­
gramm von Isophon ist besonders der neue 
Eckenwandlautsprecher „Isobella“ zu erwäh­
nen, dessen elegantes Holzgehäuse sich prak­
tisch in jede Innenausstattung eines Zim­
mers harmonisch einfügt. Alle permanent­
dynamischen Isophon-Lautsprecher sind jetzt 
mit ,,Alnico-50"-Magneten und den Membra­
nen der „OrchestraT'-Serie ausgerüstet, die 
sich durch klare Höhen, sehr gute Präsens­
wirkung in den Mittellagen und weiche 
Bässe auszeichnen.

Kathrein
Für das Fernsehband I entwickelte Kathrein 
neue Antennen mit Klapp-Dipol, .die vor 
allem auch hinsichtlich Verpackung, Transport 
und Montage sehr günstig sind. Die Wind­
last dieser neuen Antennen ist etwa 10 •/• 
geringer als bei den bisherigen Typen mit 
Faltdipoi.
Beim Antennenzubehör sind Neuentwick­
lungen zu verzeichnen, die sich besonders 
als Montage-Erleichterungen beim Auf­
stellen von Antennen auswirken. Hingewie­
sen sei beispielsweise auf neue Einhand­
Isolatoren für alle gebräuchlichen Kabel und 
Leitungen, bei denen die oft geforderte 
Einhand-Montage geschickt gelöst wurde.
Für Mehrfach-Antennenweichen ist ein Ein­
setz-Übertrager 240/C0 Ohm für alle Frequen­
zen zwischen 47 und 790 MHz neu. An die 
60-Ohm-Klemmen dieses Übertragers lassen 
sich auch symmetrische 240-Ohm-Leitungen 
anschließen.
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Eine neue LM-Sperrkrels-Kombinatlon ist speziell für Verstärker
ohne eingebaute Sperrkreise gedacht, Die lm Kunststoffgehäuse
untergebrachte Kombination läßt sich Innerhalb des Frequenz­
bereiches 150 ... 1500 MHz in fünf Teilbereichen abstimmen.
Als kleine Sensation auf dem Kabelmarkt bezeichnet Kathrein eine 
neue Schaumstoffleitung (240 Ohm), die die Vorteile bisheriger 
Schlauch- und Bandleitungen in sich vereint. Die beiden versilberten 
Litzenleiter sind von einem ovalen Zell-Polyäthylenkörper umgeben. 
Die Leitung hat eine sehr hohe Knickfestigkeit und völlige Längs- 
wasser-Dichthelt. Die Dämpfung entspricht der von bisherigen 
Typen.

Philips
Das Fernsehempfänger-Angebot der Deutschen Philips GmbH besteht 
aus zehn Gerätetypen, und zwar sechs Tischgeräten, zwei Truhen 
und zwei Kombinationen. Die Verwendung neuer Verstärkerröhren, 
gewölbter Filterscheiben, Fernbedienung mit Programmwahl und 
neuartiger Abstimmeinrichtungen für den Empfang von Sendern im 
UHF-Bereich sind Kennzeichen der technischen Verbesserungen an 
den Philips-Modellen 1962/63.
Das attraktive Reiseempfängerprogramm enthält zwei Empfänger 
mit einem Kurzwellenbereich, und für alle Koffergeräte gibt es jetzt 
eine Halterung zum Einbau in Kraftfahrzeuge. Eine Neuheit ist die 
Transistor-Philetta mit Nachrüstsatz für das sogenannte ..Fischerei­
band“ (85 .. 170 m) 
Für die Kraftfahrer stehen die Alltransistor-Autoradlos besonders 
lm Blickpunkt, und Heimgeräte sowie Musiktruhen mit Stereo- 
NF-Stufen und Nachhalleinrichtung vervollständigen das Ausstel­
lungsprogramm.
Das Tonbandgeräteangebot wurde erst vor kurzem durch das erste 
In Deutschland auf den Markt gebrachte Transistor-Heimtonband­
gerät „RK 36" ergänzt. Diese neue Entwicklung auf dem Tonband­
sektor wird fortgesetzt, und in Hannover werden erstmalig die neuen 
Vierspur-Transistor-Heimgeräte „RK 62“ und „RK SG“ gezeigt. Wäh­
rend das „RK 62“ ein Mono-Gerät ist, wird das „RK 66“ in Stereo­
Ausführung gebaut.
Als Weiterentwicklung des Standardgerätes „RK 30" präsentiert 
Philips in Hannover das „RK 32“, das sich vornehmlich durch eine 
zweite Bandgeschwindigkeit und moderne Gestaltung von seinem 
Vorgängertyp unterscheidet.
Im umfangreichen Phonogeräteprogramm wird unter anderem ein 
Hi-Fi-Stereo-Plattenspieler „PT 50 V“ gezeigt, der mit einem Tran­
sistorvorverstärker und einem magnetodynamischen Tonkopf ausge­
stattet ist

Mit dem seit einigen Wochen lieferbaren Rundfunkvorsatz 
„A 5 X 83 A“ ist die PhlUps-Hi-Fl-Anlage nun komplett. Fünf Wellen­
bereiche und zahlreiche technische Features zeichnen den Tuner aus. 
Der Ausstellungstand für Elektroakustik enthält neben Verstär­
keranlagen und elektroakustischen Bauelementen ein Spezialpro­
gramm für Büro und Wirtschaft. Hierzu gehören neue, verbesserte 
Diktiergeräte. Transistor-Wechselsprechanlagen, drahtlose Personen­
suchanlagen sowie Fernsehprojektoren und Transistor-Fernseh­
kameras, die sidi im praktischen Betrieb bereits an vielen Stellen 
ausgezeichnet bewährt haben.

Pertrix
Besonderes Interesse dürfte die neue Segment-Zelle finden. Sie 
gleicht zwar in bezug auf äußere Abmessungen und Aufmachung der 
Leak-Proof-Hochleistungs-Babyzelle, hat jedoch einen völlig neu­
artigen Innenaufbau. Es ist eine Stromquelle von höchster Leistungs­
fähigkeit, durch die beispielsweise sowohl der Absatz als auch die 
Entwicklung batteriegespeister elektromechanischer Geräte stark 
gefördert wird.
Bisher wurden zur Bestückung von elektromechanischen Geräten, 
Blitzgeräten usw. vorwiegend Zellen in sogenannter Paperlined- 
Ausführung eingesetzt. Bei gleichen Abmessungen erlaubt nun die 
neue Pertrix-Segment-Zelle dank ihres besonderen Innenaufbaues 
eine wesentlich höhere Zellenbelastung als bisher. Es ist damit nun 
möglich, auch stärkere Elektromotoren mit Batteriestrom zu speisen. 
SO etwa die von Flugmodellen, größeren Tonbandgeräten. Phono- 
Verstärkerkoffern usw.

Roederstein
In Hannover zeigt die Firmengruppe Roederstein (Emst Roederstein 
GmbH, Resista GmbH, Roederstein & Türk KG, Ero-Tantai Konden­
satoren GmbH und Ditratherm, Türk & Co. KG) ihr umfangreiches 
Programm an Kondensatoren und Widerständen. Neben Bauelemen­
ten liefert Roederstein auch elektronische Bausteine (Sperrschwin­
ger, Multivibratoren, Torschaltungen, NF-Verstärker usw.) als Funk­
tionsblöcke mit Schutzumhüllung mit ein- oder zweiseitiger Draht­
ausführung, die nach den Angaben der Kunden gefertigt werden. 
Ferner sei noch auf die neu ins Lieferprogramm aufgenommenen 
Halbleiter-Bauelemente (Ditratherm, Türk & Co. KG) hingewiesen.

R. Schadow KG
Die R Schadow KG zeigt an Neuentwicklungen unter anderem 
Miniatur-Schiebeschalter. Es handelt sich beim „S 2“ um einen 
kleinen Einbauschalter für zwei Schaltstellungen mit zwei Um-

STEMAG

Auf unserem Messestand Nr. 1500/1601 in Halle 11
zeigen wir unter anderem für die UHF-Technik 
Rohr-Trimmerkondensatoren, sowie spezielle 
Durchführungskondensatoren und -filter.
Beachten Sie bitte unsere Sperrschichtkonden­
satoren MINICOND und neue KERAPERM- 
Topfkerne für Anforderungen der kommerziellen 
Technik.

FRAGEN SIE DRALOWID NACH 
DRAHTWIDERSTÄNDEN 
SCHICHTWIDERSTÄNDEN 
POTENTIOMETERN 
NTC UND VDR 
FUNKENTSTORDROSSELN 
KERAPERM-FERRITTEIIEN 
KERAMISCHEN 
KONDENSATOREN

STEATIT-MAGNESIA AKTIENGESELLSCHAFT
DRALOWID-WERK PORZ

PORZ (WESTDEUTSCHLAND)
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Schaltern und einem BetfiUgungsknopf 4X4 mm. der einen Einbau­
raum von nur 21 X 8 mm und 8 mm Höhe (Lötfahnen nicht einge­
rechnet) benötigt. Der „S 3“ mit drei Umschaltern beansprucht bei 
der gleichen Höhe 21 X 13 mm Einbauraum. Der elektrisch hoch­
wertige Schalter ist mit den für die Miniatur-Serie „M" charakte­

ristischen neuen Messerkontakten ausgestattet.

Zwei weitere Messeneuheiten sind Miniatur-Klaviertasten, und zwar 
in der Serie „KM“ eine vertikal gestellte Tastatur aus der Miniatur­
Serie _M“. die mit bis maximal vier Umschaltern lieferbar ist. Die 
Tasten beschreiben keinen Schwenkradius, so daß sie sich einer 
Skala oder Blende völlig anschmiegen. Der Raumbedarf ist extrem 
gering, besonders wenn der für Skala und Antrieb bestimmte Raum 
zwischen S eh alterch assiswand und Tastknöpfen entsprechend aus­
genutzt wird. In der Serie „KHM" wird eine horizontal gestellte 
Tastatur aus der Miniatur-Serie „M“ geliefert, die mit bis zu acht 
Umschaltern je Taste ausgerüstet werden kann. Ihre größte Höhe 
ist nur 20 mm (hintere Knopfoberkante), die Kontaktanschlußplatte 
liegt sogar nur 11,5 mm hoch.
Für die Miniaturserie _M“ (einschließlich Leuchttasten „ML") wurden 
eine ganze Anzahl von Erweiterungen und Verbesserungen durch­
geführt, die sich insbesondere auf das Kontaktsystem und die 
Schaltermlmiken beziehen.
In der Unlversal-Tastenserie „UX“ für hohe Ansprüche kommt noch 
eine verbesserte Tastatur mit 11,5 mm Achsenabstand heraus. Die 
Serie „U 15“ mit IS mm Achsenabstand kann auf Wunsch mit ver­
besserter Isolation gegen Masse (1500 V^) durch Einbau der in den 
Schaltern .UX“ befindlichen Makrolonschieber hergestellt werden.

SEL
Über technische Einzelheiten der in Halle 11 (Stand 27) vom Schaub­
Werk gezeigten neuen Fernsehempfänger berichtet ein Aufsatz auf 
Seite 291 bis 293 des vorliegenden Heftes. Das Ausstellungsprogramm 
des Werkes enthält auch die Rundfunkempfänger und Musikmöbel. 
In Halle 13 (Stand 94) sind unter anderem die Bauelemente der 
Lorenz-Werke und des Bauelementewerkes SAF zu finden. Neben 
neuen Empfängerröhren (PC 97, PCF 802. ECH 84a) und Nuvistoren 
(7586, 7895, 7587) sowie Ziffernröhren werden insbesondere auch die 
neuen Ablenkmittel für Fernsehempfänger (s. Heft 8/19G2, S. 240-242) 
ebenso wie Halbleiterdioden, Transistoren und viele andere Bau­
elemente großes Interesse finden.
Das Informatikwerk stellt elektronische datenverarbeitende Anlagen 
in der Halle 17 (Stand 41/43) aus. Radarbild-Ubertragungen und Funk­
navigationsanlagen werden auf der Luftfahrtschau (Langenhagen, 
Halle B. Stand 1707/1607) vorgeführt.

Siemens

Wegen seiner Vielseitigkeit ist das Haus Sieinens auf den Hannover­
Messen stets mit mehreren Ständen vertreten. Die nachstehenden 
Hinweise beziehen sich nur auf wenige Ausstellungsbeispiele.
Unter den neuen Meßinstrumenten ist vor allem das „Diglzet" zu 
erwähnen, das Meßwerte digital anzeigt und den meisten Meßauf­
gaben anzupassen ist. Es besteht im wesentlichen aus einem Licht­
marken-Instrument, bei dem jedoch die Lichtmarke auch auf einen 
Zylinderspiegel mit hellen und dunklen Streifen geworfen wird. Vom 
Spiegel werden die Lichtstrahlen auf eine Photozelle reflektiert, die 
also eine dem Ausschlag entsprechende Anzahl von Impulsen abgibt, 
und zwar nach dem Abschalten beim Zurückgehen des Zeigeraus­
schlags. Sie gelangen In ein elektronisches Zählwerk, an dem der 
Meßwert digital erscheint. An das Meßgerät können auch mehrere 
Meßstellen angeschlossen werden.
Siemens vervollständigte sein Empfangsantennen-Programm mit 
einigen neuen Konstruktionen. Die bewährten Stabantennen mit 
UKW-Dipo! erhielten eine mit glasfaserverstärktem Kunstharz um­
hüllte Rute und sind damit hochelastisch und korrosionsgeschützt. 
Für den Fernsehempfang stehen ergänzend Bandantennen mit 12 
oder 24 Elementen für die Bänder IV beziehungsweise V und mit 14 
oder 26 Elementen für Band IV/V zur Verfügung Als Neuheit auf 
dem Gebiet der Behelfsantennen ist eine Zimnier-Flachantenne zu 
bezeichnen, die im Band III als Halbweilen-Dipol. im Band IV als 
Fünfelemente-Yagi-Antenne arbeitet und als unauffällige Plastik­
unterlage dienen kann. Verschiedene Antennenverstärker für LMK 
und für die Fernsehbänder IV V vervollständigen die bisherige 
Reihe.
An Radiogeräten zeigt die Siemens-Electrogerdte AG zwei neue 
Transistorgeräte, den Zwerg-Taschensuper „RT 31“ mit Mittel- und 
Langwelle und den Reisesuper „Turnier RK 30" mit UKW, Mittel- und 
Langwelle.
Unter der Bezeichnung „Bildmeister" werden fünf Fernsehgeräte 
(drei Tischgeräte, ein Standgerät und ein Schrankgerät) ausgestellt

Telefunken
Neben den neuen Fernsehgeräten, die bereits im Heft 8, Seite 252-253 
vorgestellt wurden, den Rundfunkempfängern und Musiktruhen so­
wie den Röhren dürfte auch das Ausstellungsprogramm des Tele- 
funken-Geschäftsberelchs Anlagen-Hochfrequenz (Halle 13, Stand 106) 
großes Interesse finden Zum erstenmal wird hier die universelle 
Groß-Rechenanlage „TR 4“ mit Anschlußgeräten fur die Datenver­
arbeitung gezeigt Das übrige Ausstellungsprogramm enthält unter 
anderem Magnetbandspeicher, Strahlungsmeßgeräte und den tran­
sistorisierten Allwellenempfänger „E 639 Aw“.

Neue Meßgeräte von NORDMENDE

Das durch seinen Aufbau und seine 
sprichwörtliche Zuverlässigkeit 
bewährte NORDMENDE Meßgeräte­
Programm wurde zur Industriemesse 
Hannover 1962 um einige Typen 
erweitert. Wir zeigen Ihnen die 
Neuentwicklungen am bekannten Platz 
In Halle 11, Stand 53.

Oszillografen
UTO 964 (7 cm Elektronenstrahlröhre) 
Y : O bis 10 MHz: 30 mV/cm
X : O bis 1,5 MHz; 1 V/cm 
Zeitablenkung getriggert oder 
freilaufend, Dehnung stetig regelbar 
1:10, eingebaute Eichspannung.
UTO 966 (10 cm Elektronenstrahlröhre) 
Y : O bis 10 MHz; 30 mV/cm 
X : O bis 2 MHz; 30 mV/cm 
Verzögerungskabel 0,3 ps (abschaltbar). 
Zeitablenkung getriggert oder 
freilaufend, Dehnung in Stufen 
und stetig regelbar 1 :30, 
eingebaute Eichspannung 0,1 bis 100 V.

Wobbler
UW 342
Grundwellenwobbler, elektronisch 
geregelte Ausgangsspannung, 
eingebaute Markenoszillatoren 
und 2 getrennt einstellbare 
Gittervorspannungsquellen,
Bereich 4 MHz - 275 MHz; 0,5 V an 600; 
Erweiterungsfähig für den UHF-Bereich.
UWM 346
Wobbel-Meßplatz bestehend aus: 
UW 342 mit Sichtgerät und einschalt­
baren Marken-Festfrequenzen für 
rationellen Service; Einschubbauweise.

MDBCM lUKnONISCHI MISS- UND MUFGHXÎ«

^nordîHendeJ
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üchtzelger- 
Instrumente
für eleklro-akustische Anlagen 
Prüffelder und Betriebskontrollen 
Porallaxenfreie Einstellung

Vorführung Deutsche Industriemesse Hannover 1962, Halle 10,
Stand 1 53

Besuchen Sie u ns bitte a uf der Deutschen Industrie - Messe Hannover 1 962
Halle 11 • Stand 41

II brunsiiradio
RUNDFUNK-FERNSEH-AUSSTELLUNG 

IN HANNOVER

Während der Hannover-Messe vom 29. April bis 8. Mai 1962, 
täglich von 10 bis 20 Uhr, zeigen wir im

CASI NO
Hannover, Kurf Schuhmacher-Straße 23 (2 Min. vom Bahnhof). Tel. 1 45 56(57

Rundfunk* und Fernseh-Geräte, 
Stereo-Musikschränke, Elektro-Geräte etc.

Ilbrunsiiradio-- ----- - - 
Hamburg 13, Abteistr. 12, Telefon 441711

Vertreterbezirke frei



neu

• kinderleichte Montage
• ohne Werkzeug
• noch schneller
• noch sicherer
Gebrauchsmuster angem.

Bitle besuchen Sie uns 
Hannover - Messe 1962 
Halle 11 Stand 24

WERKSTÄTTEN FOR ELEKTROMECHANISCHE ERZEUGNISSE 

WOLFGANG ERNST

BAD GANDERSHEIM ACKENHAUSEN

POSTFACH 100 TELEFON 1038

Für Magenuntersuchungen liefert Tefejunken die „Heidelberger 
Kapsel“, einen kleinen verschluckbaren HF-Sender mit dem Tran­
sistor AF 128, der in einem Plexigum-Gehäuse von 8 mm Durchmesser 
und 18 mm Länge untergebracht ist. Er mißt den pH-Wert des 
Magensaftes und strahlt das Meßergebnis (pH-Wert-Anderungen be­
einflussen die Senderfrequenz) nach außen. Die abgestrahlte Fre­
quenz wird mit einer gürtelförmigen Antenne aufgenommen und 
in einem Meßempfänger ausgewertet und registriert

NEUE BOCHER
RIM-Bastelbuch 1962 „Radio, Ela, Elektronik“. München 1962,Radio-RIM 
GmbH. 288 S. m. zahlr. B 16 x 23 cm. Schutzgebühr brosch. 2,50 DM. 
Natürlich gibt es heute industriell hergestellte Gerate In relativ 
preisgünstigen Ausführungen. Trotzdem baut sich der Techniker 
manches gern selbst zusammen. Er kann dabei einmal das neue 
Gerät besser seiner übrigen Anlage anpassen, wird - das ist gerade 
der Reiz des Selbstbaues mit der Schaltung sehr gut vertraut und 
spart oft vielleicht doch noch einige Mark ein Kein Wunder, daß 
die Druckschriften der einschlägigen Fach- und Versandgeschäfte 
gern vom Bastler zur Hand genommen werden.
Das RIM-Bastelbuch 1962 ist mehr als eine Preisliste. Im ersten Teil 
werden auf über 130 Seiten Bauvoi schlage für eiektroakustische 
Geräte. Empfänger und Sender, Prüf- und Meßgeräte sowie elektro­
nische Geräte übersichtlich in Wort. Bild und Schaltung vor­
gestellt Für alle diese Geräte sind Bausätze und zum Teil auch 
Baumappen erhältlich. Der zweite Teil des Bastelbuches enthält in 
Katalogform vielfältige Angaben über Bauelemente, Werkzeuge, 
Meßgeräte, industrielle Geräte für den KW-Amateur und für den 
Fernsteuerungsfreund, ferner über Experimentierkasten sowie vieles 
andere Zubehör. ~e

Prüfen - Messen - Abgleichen; Fernsehempfänger-Service. Von 
W. Knobloch Berlin 1962, Verlag für Radio-Foto-Kinotechnik 
GmbH 108 S m . 39 B u 4 Tab. DIN A 5 Preis in Ganzl. geb. 11.50 DM. 
Das Fernsehen ist verhältnismäßig jung. Mit seinem stetigen 
Wachsen vermehren sich die Service-Anfordei ungen. Ein guter 
Service erfordert Erfahrungen Erfahrungen lassen sich sammeln. 
Man muß sie nun aber nicht insgesamt selbst sammeln, sondern 
kann auch die von anderen gesammelten Erfahrungen mitbenutzen. 
Das ist einfacher, führt schneller zum Erfolg, wird billiger und ist 
- kurz gesagt - der Sinn dieses neuen, nur äußerlich dünnen Buches. 
Prägnant zeigt der Autor im Hauptabschnitt ..Prüfen“ die Fehler­
erkennung aus dem Schirmbild (auch an Hand des Standardtest­
bildes) und weist auf wahrscheinliche Storqucllen und ihre Beseiti­
gung in den einzelnen Stufen des Empfängers hin. Besonders häufig 
anzutreffende Bauelementefehler werden ebenso behandelt wie 
beispielsweise handwerkliche Kniffe bei der Reparatur von Emp­
fängern mit geätzter Schaltung
Bei der Instandsetzung von Fernsehempfängern ist es stets besonders 
wichtig, sich durch Messungen (mit Universal Rohrenvoltmeter, 
Oszillograf, Wobbelgenerator, Signalgenerator und eventuell auch 
Rauschgenerator) ein Bild über die Funktion der einzelnen Emp­
fängerstufen zu machen. Der zweite Teil des Buches bringt an Hand 
von Oszillogrammen eine entsprechende Übersicht.
Der dritte Teil macht mit den nach der Reparatur erforderlichen 
Abgleicharbeiten der ZF-Verstärker und der Tuner vertraut und 
geht auf das Einstellen der Elektronenoptik, der Bildgeometrie, der 
Ablenkstufen, der Synchronisation und verschiedener Arbeitspunkte 
ein.
Angenehm fällt auf, daß Weitschweifigkeiten vermieden sind; direkt 
und sicher wird in den einzelnen Abschnitten das jeweilige Ziel an­
gesteuert. Der Inhalt der sauber aufgemachten Schrift bringt in 
erfreulicher Kürze die vielfältigen Erfahrungen eines großen Kreises 
an den Interessenten in verständlicher Art heran j.

STAHLBLECHGEHÄUSE
formschon und erstklassig 
verarbeitet
verwendbar für:
Meßgeräte, Fernsteuerungen, 
Gegensprechanlagen usw.

als Pulte, in tragbarer Aus­
führung oder für Wandmon­
tage mit und ohne Belüftung.

Große Auswahl in verschiedenen Abmessungen
.... 4 oa t \ Verlangen Sie bitte kostenlos ausführlichen
(u er ypen) Katalog ST mit Preisangaben von

BERNHARD PFEIFER Blechgehäuse und Appa ratebau 
Hilden/Rhld. Mühle 26. Tel. 3500
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Si-PLANAR-T ransistoren
der Produktionen
FAI RCHI LD-Semiconductor-Corporation/USA 
SGS, Società Generale Semiconduttori S. p. A. 
Agrate Milano (Italien)

bringen echte technische Vorteile:

Hohe Zeitkonstanz der Parameter

Geringe Streuung

Extrem niedrige Reslslröme

Niedrige Rauschzahlen

Hohe Grenzfrequenzen

Hohe Temperaturfestigkeit

Geringe Temperaturabhängigkeit

Weitere Informationen und Lieferung durch die Vertretun 

gen für Bayern. Wesl-Berhn, Reg. Bez Hannover-Braun-

Firma Dipl. Ing. Alfred Austerlitz
Nürnberg.. Adamstr 20 Tel Sammelnr. 5 55 55, Telex . 06/22577

Firma Ing. Erich Sommer
Frankfurt Mam. Jahnstr. 43, Tel Sammelnr 55 02 88

WECHSELRICHTER

ZERHACKER

RELAIS

CHOPPER

GEDRUCKTE SCHALTUNGEN

STECKVERBINDUNGEN

KUPFER-ASBEST-CO. GUSTAV BACH HEILBRONN/N

( SCHURICHT )
Mein großes Lager bietet Gewähr für sofortige Lieferung :

Röhren aus dem In- und Ausland

Halbleiter
Antennen mit Zubehör

Lautsprecheranlagen

Gehäuse
Meßgeräte

Werkzeuge

d aiie Bauelemente
für industrielle Elektronik.

> Precise Röhrenvoltmeter < 
> Heathkit Meßgeräte <

Neuer Katalog gegen Schutzgebühr von DM 3.—. 
Kein Verkauf an Private.

Industriemesse Hannover ■ Holle 11 Stand 1214 Obergeschoß

SPULENWICKELN
Spulenwlckelmaschlnan Wr sämtliche DrahHtärken. 5pul«n- 
groSan und -arten.
Rlngbewldialmaichlnen, Anktrwldcelautomaten. Banda- 
glermaschlnan u.a.
Bitte fordern Sie Proipakte an.

Dietrich Schuricht - Elektro-Radio-Großhandlung 2fl Bremen 
- Contrescarpe 64 - Ruf :(0421) 32 07 44, FS: 024 4365 FROITZHEIM g RUDERT ■ BERIIN-REINICKENDORF WEST

Mess« Hannover, Hall« 11, Stand 1220

fl I
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taollerachla.uchra.brlk
Gewebehaltige, gewabekMe und 

G l<us a id ans i I i con­

Isolierschläuche
fUr dia Elektro-, 

Radio- und Mo4o renin dost rie

Wark Barlin NW 21, Hattenrtr. 41-44 

Zweigwerk
Garten berg / Obb., RDbezahlstr. 663

Huck Sie können diesen
16-W-Regie-Mischpullver- 
stärker „RIM-Regiemasler“

FUR RADIO-, 
FERNSEH-UND 
ELEKTROTECHNIK RIM-BASTELBUCH 1962

288 Seiten Das Buch - 2. Auflage — ist 
wieder lieferbar Nachnahme Inland 
DM 3.40 Vorkasse Ausland DM 3.SO 
(Postscheck-Konto München 137 53).

8 MUschen15
Bajerslr. 25

Dr. Th. DUMKE KG ■ RHEYDT
Pmrioch 75

ELEKTROFEINMECHANISCHE WERKE ■ BAD NEUSTADT/SAALE • UFR

Wir stellen aus: Stand 1401, Halle 11, Obergeschoß

Allied Knight Berate
Fernsah- und UKW-Wobbler 

Y 123 mH 1101 220 V Trafo 

Bausalz.................................. DM 375,90

betriebsfertig...................DM454,85

Breilband-Oszillograph Y 144 
mil 110 I 220 V Trafo
Bausalz.................................. DM 528.05
betriebsfertig.....................DM 635,—

Widerstands- und KapazitälsmeB- 
brücke Y 124 mil 110 I 220 V Trafo 
Bauialz................................. DM 1 59.50
betriebsfertig.................... DM 193.25

4ADIO-RIM,

0 ' Gegei
enmagler... 1 

Kassen

m»H 1. Gin USSiHfABRJA HfltemNN

Besichtigen Sic in Hannover unsere inler- 

cssantcn Kasscnmodcllc in Halle 17. 

Sland 1 747 Mogler Kasscnfabrik

Bernstein -Werkieugf abrlk 
Steinrücke KG

Remscheid-LennepSpetial-Werkieige Iür Radio und Fernsehen
12 Wall Hi-Fi-Verslärker 
Y 784 m ¡111 01220 V Trafo 
Bausalx........... DM 160,— 
belriebsferiig. DM 198,—

20 Wall Stereo Hi-Fi- 
Verslärker Y 927 
mit 110 I 220 V Trafo
Baus atz. . . . • DM 320, — 
betriebsfertig DM 390.50

Röhrenvoltmeler Y 125 

mit 1101 220 V Trafo 

Bausalz................................. DM 210,—

bairiabsfarlig.................. DM 254,10

Niederfrequenzgeneralor Y 137 
mil 110 J 220 V Trafo
Bausatz..................................DM 264,60
betriebsfertig.................... DM 320.10

ii Folo-Elekfronisches Lichfrelais
Y 702 
Ba usali........... ......................DM 104.—
betriebsfertig.................... DM126.50

Signal Verfolger Y 135 

mH 1101 220 V Trafo

Bausalz..................................DM 222.60

betriebsfertig..................DM 269,40

Wechselspann ungs-R6h ren voll me­
ter Y 608 mil automatischer Be­
reichswahl von 0,003 — 300 V 
mH Trafo 1101 220 V
Bausatz..........................DM 1100,—
betriebsfertig....................DM 1320,—

Licht-Quelle Y 703 
mil 110 I 220 V Trafo 
Bauiatz.....................................^M 64.—
betriebsfertig.........................DM 82,50

Ing. Hannes Bauer - Bamberg
Piaiickll7 Ttlelwna



KONTAKT­
REINIGUNG

SF bcekcr
höre a n t n h nBecker

CR10 erprobt, 
bewä hrt

in der Sprühdose mit biegsamer Kanüle für unzugängliche Stellen
A. REICHART Chem. Prod.Gersthofen / Augsbg., Kapellenstr. 53 VIELFACHMESSGERÄTE

- tum Teil billiger als ein einfaches Voltmeier
MODELL TK 20 A 1000 Ohm/Volt 
Gleichspannung: 15 V—150 V —1000 V
Wechselspannung : 1 5 V — 1 50 V — 1 000 V
Gleichstrom: 150 mA
Ohmmeler: 0—100 kOhm, 98 X 54 X 34 mm
mit 2 Prütschnüren und Ballerie......................................................................  29,75 DM

MODELL TS 58 3333 Ohm/Volt
Ein Vielfachmesser besonderer Qualität
Gleichspannung: 0 — 6— 12 — 60 — 300 — 1200 V
Wechselspannung: 0 — 6 — 1 2 — 60 — 300 — 1 200 V
Gleichstrom ; 0 — 300 u_A — 0 — 30 — 300 mA
db-Messungen : —20 dB bis +22 dB / +20 dB bis +36 dB
Ohmmejiunjen: 0—20 kOhm, 20 kOhm — 2 MOhm, 132 X 92 x 42 mm
mit 2 Prüfkabeln und Batterien ..................................................................... . 49,75 DM

MODELL VM 200 20000 Ohm/Vall

Verlangen Sie den Sonderproepakt Nr. 433
B E R U-Verkaufs-Gesellschaft mbH., Ludwigsburg IWürtt.

Jetan y r u Ulalvüun-

LVM a
LVM 15
LVM 30
LVM 15/G 15W
LVM30/G 30 W

ELEKTROAKU STI K

30 W
DM 240.—
DM 398.—
DM 540 - 
DM 463 — 
DM 613,—

Sonderanfertigungen

Berlin SW 61 , Rilterslraße 11 ■ Ruf: 616996 • Telegramm-Adresse. Slawa

IHRE GROSSE CHANCE!
Radio-, Elektronik- und Fernsehfachleule werden immer dringen­
der gesucht. Unsere modernen Fernkurse in Elektronik, Radio- 
und Fernsehtechnik mil Abschlußzeugnis, Aufgabenkorrektur und 
Betreuung verhelfen Ihnen zum sicheren Vorwärtskommen im 
Beruf. Getrennte Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene, sowie 
Rad io - Praktikum und Sonderlehrbriefe.

FERNUNTERRICHT FÜR RADIOTECHNIK
Ingenieur Heinz Richter ■ Güntering/Poit Hechendorf ■ Piltensee/Ohb.

SCHALTUNGSDRUCK
HAVER

Haver&Boecker
aus Edelstahl »rostfrei« 
kalandert
DBP und Auslandspalenta 
474 OELDE We elf« Ian

bestens geeignet lü 
Gleichspannung : 
Wechselspannung : 
Gleichstrom: 
Ohmmessungen: 
Kapazitäten : 
d B-Messungen : 
mit Prüfkabel und

r den Rundfunk- und Fernsehtechniker
0 - 600 mV- 6 — 30 — 120 — 600—1200 V
0 — 6 — 30 — 120 — 600 — 1200 V
0 6O^lA 6—60 600 mA
0 — 10 kOhm — 100 kOhm — 1 MOhm — 10 MOhm
0,002 -0,2 WF
—20 dB bis +63 dB 

Batterien ......................................................................  78,00 DM

TESTMASTER MODELL 500 30000 Ohm/Valt
Ein universelles Werkslafl-Labor-Gerat
Gleichspannung: 0—250 mV —1 — 2,5 —10 — 25 —100 — 250 — 500 —1000V
Wechselspannung: 0 — 2,5 — 10 — 25 — 100 — 250 — 500 —1000 V
Gleichstrom: 0 — 50 (¿A — 5 — 50 — 500 mA — 0 — 12 A
Ohmmessungen: 0 — 6 kOhm — 600 kOhm — 60 MOhm
dB-Messungen : —20 dB bis +56 dB
Summer für Leitungsprüfungen (Kuruchlußkontralle) 
mit Prüfkabel und Batterien ................................................................................ 11X00 DM

Wie immer großes Lager an
KW-Amaleurempfängern, Bausäfzen, Mono-Stereo-Verstärkern, Röhren­
prüfern. Einbauinslrumenten, Gegensprechanlagen, Lautsprechern. 
Tonbandköpfen.

Alle diese Geräte und Teile finden Sie in unserem
BAUTEILE-KATALOG 1 9 6 2,2. Auflage, 
der soeben erschienen ist, im Versand und Stadtverkauf erhältlich: 
Inland: Katalog 2,50 DM, Vorkasse 3,20 DM, Nachnahme 3,75 DM, 
Ausland: nur Vorkasse 3,50 DM

Mt
RADIO 

ELEKTRONIK

ARLT RADIO ELEKTRONIKWalter Arlt GmbH 
Berlin-Neukölln, Karl-Marx-Str. 27 Tel. 6011 04, PSch-Konto Berlin West 19737
ARLT RADIO ELEKTRONIK GnbN
Düsseldorf, Friedrichstr. 61 a Tel. 80001, PSch-Konto Essen 37336
ARLT Eleclronlsclier Beutel le-Vertrieb
Stuttgart, Rotebühlstr. 93 Tel. 624473, PSch-Konto Stuttgart 40103

I



VHF-Triode PC 97
für neutralisierte Katodenbasisstufen

Die neue Spanngitter-Triode PC 97 ist für regelbare 
neutralisierte Katodenbasisstufen in VHF-Kanalwäh- 
lern bestimmt. In solchen Stufen erhält man mit dieser 
Röhre annähernd gleiche Ergebnisse wie mit einer 
Doppeltriode In Cascodeschaltung.

Bemerkenswert ist die Einführung von Schirmblechen 
zwischen den inaktiven Anodenteilen und den Gitter­
stegen. Bei dieser Konstruktion ist die Gitter-Anoden­
kapazität sehr klein, wodurch eine einfache, unkritische 
Neutralisation möglich wird.

Heizung:
indirekt durch Wechsel- oder Gleichstrom, 
Serienspeisung, normierte Anheizzeit

If = 300 mA
U, - 4,5 V

Kenndaten:
U, - 135 V
Ug - -1,0 -3,1 -5,0 V
I, — 11 mA
S = 13 0,65 0,13 mA/V
M - 70

Anode Abschirmung Katode Gitter

VALVO GMBH HAMBURG A 
03

62
/4

71
 »
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